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Der Wert der Monarchie.
In  seiner Rede über die Monarchie, die 

Eraf Wcstarp jüngst auf der christlich-nationalen 
Tagung im Zirkus Busch zu Berlin gehalten 
hat, führte er nach dem Bericht der „Krsuzztg." 
u. a. folgendes aus:

„M an  m eint vielleicht, das Königtum werde 
gefestigter und mächtiger dastehen, wenn der 
König von jeder persönlichen Entscheidung über 
die Staatsgeschäfte ferngehalten und so von 
jeder Verantwortlichkeit und der Möglichkeit 
von Angriffen befreit werde. Ich glaube, nach 
unserm Volkscharakter würde das Gegenteil der 
Fall sein. W ir Deutschen sind viel zu gründlich 
um den Schein einer Sache für das Wesen 
nehmen zu können. E in  Monarch, der n>ichts 
urehr zu entscheiden, der nichts mehr zu regieren 
hätt«, dessen einzige Aufgabe es wäre, höfischen 
Elanz und höfische Pracht zu entfalten und so 
die Monarchie nach außen zu repräsentieren, 
ein solcher Monarch würde bei uns kein V er­
ständnis, keine Zuneigung erringen können. W ir 
wollen einen König, der wirklich König ist. 
Unser Id ea lb ild  ist immer noch der alte Fritz, 
dep, nachdem er in der ersten Hälfte seiner R e 
gierung den Lorbeer um sein Schwert gewunden, 
Ul der zweiten Hälfte wie ein sorgsamer Fam i 
iienvater und Verw altungsbeam ter für sein 
Volk gearbeitet und wieder gearbeitet hat. N ur 
ein Kümg, der etw as zu leisten, etwas zu enk 
scheiden hat, von dem eine Führung, eine A nre­
gung, eine Leitung ausgeht, soll es sein, solange 
wir überhaupt nur einen König oder Kaiser an 
der Spitze haben sollen . . . Gehören altererbte 
Anschauungen und Eigenschaften wirklich zum 
wertlosen Eerüm pel? Ich meine,, es ist herz­
erfrischend und stärkend, für den Kampf des 
Lebens, wenn w ir immer wieder der Kunde 
lauschen, die — für so manchen unter uns aus 
der eigensten Familiengeschichte —  zu uns her­
über klingt von der einfachen schlichten Art, in 
der unsere V äter all ihren P a trio tism u s, ihre 
ielbstverständliche Pflichterfüllung und Opfer­
willigkeit in Gehorsam, Liebe und Anhänglich­
keit zum Herrscher aus dem Hoheazollernhause 
Zusammenfaßten. Welche F ü lle  erhebender 
Bilder bietet auf der anderen Seite die nun 
bald fünfhundertjährige Geschichte dieses Hauses 
welche Reihe von Gestalten, nicht ohne mensch' 
lrche Schwächen, aber kraftvolle Persönlichkeiten, 
dald mehr im Kriege, bald mehr im Frieden 
ausgezeichnet., stets von hoher W arte staats- 
Ulännischer Auffassung und königlicher Pflicht­
treue ihres Amtes zu w alten bemüht! Und 
Zwischen Fürst und Volk das enge Band unlös 
barer Zusammengehörigkeit und Treue; ein 
Unerschöpflicher Born der Begeisterung für die 
heranwachsende Jugend, ein 'Quell stets neuer 
Erhebung und Stärkung für das S tudium  des 
^ ife n  M annes, eine unersetzbare Grundlage 
für eine tatkräftige V aterlandsliebe und 

' Etaatsgesinnung auch der jetzigen und bosfentlich 
noch vieler kommender Generationen."

Politische Tagesschau.
Abreis» des Kaiserpaares von Korfu.

Aus Korfu wird gemeldet, daß der Kaiser 
An Montag Vormittag im Museum verweilte. 
Nachmittags 1 Uhr erfolgte die Abreise des 
Ugiserpaares mit der „Hohenzollern". welcher 
"Breslau", „Govben" unjd „Sleipner" folgen 
uach Portofino und Genua. — Der deutsche 
Aokschllstsr in Rom von Flotow reiste Montag 
Abend zum Empfang des deutschen Kaisers nach 
vortofino und Genua.

Die Rede Dr. Delbrücks.
^  Ve! der telephonischen Überm ittlung der an 
^-ord der „V aterland" gehaltenen Rade des 
« taatsm in isters Dr. Delbrück, der eine stenogra 
Wische Auszeichnung nicht zu Grunde lag, sind 
ftNgenauigkeiten unterlaufen. Die in Frage 
wnmende Stelle der Rede ist nach dem Wolfs- 

Wen B ureau wie folgt zu lesen: „W er wie w ir 
^ B e r l i n  tagtäglich in der Schützenlinie 

muß, wird durch die Kritik, die er dau- 
and üben oder über sich ergehen lassen muß, in 
^  F reiheit des U rte ils  darüber beeinträchtigt,

w as eigsntlich das E rgebnis unserer A rbeit ist. 
(Allgemeine Heiterkeit.) S i e  w e r d e n  m i r  
d a r i n  z u s t i m m e n ,  daß es zuweilen den 
Anschein hat, a ls  wenn man sich der Erfolge und 
der Entwicklung unseres V aterlandes nirgends 
so wenig bewußt ist, a ls  im Reichstag. E s  
is t j a  se lb  st v e r st ä n d l,ich  n i c h t  d e r  
F a l l ,  a b e r  e s  k a n n  doch so s c h e i n e n .  
Hier draußen aber in der freien hanseatischen 
Luft an der P forte  des Weltmeeres, angesichts 
dieses stoilzen Schiffes, das sich zu seiner ersten 
F ah rt in den Ozean anschickt, wird unser Blick 
freier und w ir sagen uns mit Stolz daß w ir im 
Laufe der letzten 40 Ja h re  im deutschen Reiche 
doch nicht vergebens gearbeitet haben.

Der Fall Zastrow.
An der B erliner Handelshochschule wurden 

am M ontag keine Kollegien gelesen und es 
fanden keinerlei Übungen statt. Nur Diplom­
prüfungen wurden abgehalten. — Am Sonntag 
empfing Präsident Dr. Kämpf drei M itglieder 
des Studentenausschusses und erklärte ihnen, 
daß die Ältesten der Kaufmannschaft zu B erlin  
im P rinz ip  geneigt seien, die Wünsche der Do­
zenten M erfüllen. Insbesondere sei man be­
reit, den Dozenten in der Frage der lebensläng­
lichen Anstellung und in  der Zuziehung des 
Lehrkörpers bei Neuberufungen in weitestem 
M aße entgegenzukommen. D arüber h inaus­
gehende Forderungen, wie sie neuerdings von 
einigen B eteiligten erhoben würden, könnten 
und wollk»n die. W esten indessen nicht bew illi­
gen, selbst auf die Gefahr hin, daß der Lehrbe­
trieb  an der Handelshochschule eine längere 
Unterbrechung erleide.
Brtrieüsgerneinschaft zwischen Lloyd und Hapag.

Die in Köln Zwischen dem Norddeutschen 
Lloyd und der Ham burgU m erika-Linie weiter­
geführten Verhandlungen haben die Überein­
stimmung über die Herstellung der Vctriebsge- 
meinschaft für das Nordamerikanische und das 
ostastatische Geschäft beider Gesellschaften er­
geben.

Die MinisteErists in Koburg.
I n  Sachen der Ministerkrists h a t am 

Sonntag in Oberhof eine Konferenz zwischen 
den Präsidenten beider Landtage stattgefunden. 
Der Herzog lehnte die Demission des Hofkam 
msrpräsidenten von Bassewitz ab. D am it ist 
das Ausscheiden des M inisters von Richter 
wahrscheinlich.

Keine Hofgänger.
Aus Anlaß des Landtagsschlusses hatte der 

König von W ü r t t e m b e r g  die M itglieder 
der beiden Kammern eingeladen. Die sozial­
demokratische Landtagsfraktion war der E in ­
ladung nicht gefolgt.

Eine internationale Vogelschutzkonksrenz.
Der französische Handelsminister hat dem 

M inisterpräsidenten und M inister des Äußern 
vorgeschlagen, eine in ternationale Konferenz 
einzuberufen, welche die zum Schutz seltener 
Vögel notwendigen M aßnahmen prüfen soll, 
ohne den erlaubten Handel m it Schmucksedern 
zu beeinträchtigen. E s werden unverzüglich 
bei den ausw ärtigen  Regierungen Schritte 
unternommen werden.

Englischer Flottcubesuch in Fiume.
Die britischen Kriegsschiffe „W arrio r"  und 

„Eloucester" sind am M ontag in Fium e einge­
troffen. Die Kommandanten der Kriegsschiffe 
statteten der Erzherzogin Clotilde. dem Gou­
verneur und den Chefs der M ilitä r-  und 
Zivilbehörden Besuche ab. Zu Ehren der eng­
lischen Gäste, welche einige Tage verweilen, 
werden verschiedene Festlichkeiten veranstaltet. 
I n  den nächsten Tagen werden noch zwei 
Kriegsschiffe erw artet.

Zn Barcelona
hat am Sonntag ein evangelischer Kongreß 
stattgefunden, ahne daß sich ein Zwischeufall 
dabei ereignete. Gegen Abend besprengte o'-ne 
Gruppe von Ia im isten  die T ür zur evangelischen 
Kirche m it Petroleum  und versuchte sie anzu 
zünden. A ls die Polizei einschritt, flüchtet:", 
die Ia im isten .

Im portugiesischen Kongoqebiet
sind, wie jetzt auch offiziös zugegeben wird, in­
folge von Steuererhöhungen Unruhen ausge- 
brochen. Truppen schlugen und verfolgten die 
Rebellen; die Ruhe ist zumteil wieder herge­
stellt.

Keine Dumaauslösung?
D as offizielle Jnsorm ationsbureau  demen­

tie r t das in der Presse verbreitete Gerücht, daß 
der russische M in isterra t die Frage einer Auf­
lösung der Duma im Zusammenhang m it der 
Angelegenheit des Abgeordneten Tscheidse be­
sprochen habe. Die Frage einer Auflösung sei 
im M in isterrat überhaupt nicht erwähnt 
worden.
Schon wieder eins russische Probemobilisi rung.

E in  am S onntag veröffentlichter Ukas des 
Kaisers ordnet die Probemobilisierung zweier 
Bezirke und 'die Einberufung der Reservisten in 
zwei anderen Bezirken des Gouvernements 
Jekaterinoslaw  an.
Revolte in Mekka gegen die türkische Herrschaft.

Nach einer Meldung des „D aily Telegraph 
aus Konstantinopol haben sich der E m ir von 
Mekka und sein Volk gegen die türkische H err­
schaft erhoben. Der erst vor kurzem von Kon­
stantinopel nach der heiligen S tad t entsandte 
Gouverneur soll versucht haben, die Rechte des 
E m ir und gewisse P riv ileg ien  des Volkes be­
schränken zu wollen w as den Aufsruhr verur­
sachte. Der Gouverneur soll gefangen genommen 
worden sein.

Zur Lag» in China.
Der chinesische G eneralleutnant Tsai in 

Jünnanfu , der den Befehl erhalten hatte, nach 
Peking zu kommen, ist in der Eisenbahn erschos­
sen worden. Der M örder wurde verhaftet. Die 
Leiche des Erschossenen ist nach Tsinanfu gebracht 
worden.

Die japanische Bestechungsaffäre.
D as japanische M arinedepartem ent vcr 

öffentlicht eine Reihe von Anklagen gegen Ad 
m iral F u jii, worin er beschuldigt wird, von 
zwei bekannten englischen Schiffswerften P ro ­
visionen erhalten zu haben. W ie angegeben 
wird, hat F uji! in der Zeit vom J a n u a r  191, 
b is  September 1912 von den Lieferanten 
382 700 Pen erhalten.

Zum Präsidenten von Costa Rica 
ist vom Kongreß Alfred Gonzales gewühlt 
worden.

Deutsches Neich.
B e r l i n .  4 . M a i  1 rN 4 .

— Der Kaiser hat für die Rote Kreuz 
Sam m lung 1914 einen B eitrag  von 20 000 Alk.
bewilligt. .

— Der Kronprinz vollendet am Mittwoch 
den 6. M ai sein 32. Lebensjahr.

— D as kaiserliche Hoflager wird am M ontag 
den 11. M ai von B erlin  nach dem Neuen P a  
la is  in Potsdam  übersiedeln.

— Der preußische Justizminister Dr. Veseler 
ist nach Ostpreußen gereist.

— Dem Generalmajor z. D. Otto von der
Schuleuburg in Göttingen, der sein OOjährigcs 
M ilitä rjub iläum  feierte, hat der^ Kaiser ein 
Glückwunschtelegramm gesendet, in dem er 
darauf hinweist, daß von der Schuleuburg an 
drei ruhmreichen Foldzügen teilgenommen hat, 
und daß er. der Kaiser sich seiner m ilitä r- 
wissensch-aftlichcn Ausbildung unter Schulen 
burgs Leitung stets gern und dankbar erinnere. 
Der" Kaiser hat dem G eneral den S tern  zum 
Kvonenorden 2. Klasse verliehen. — Ferner hat 
der Kaiser dem Grasen H ans von W arten s 
lebewSchwirsen ein Glückwunschtelegramm zum 
60. Gedenktage seines E in tr it ts  in das Heer 
gesandt. Es heißt: in ihm: „Ich gedenke immer 
gern unserer gemeinsamen Tätigkeit bei meinem 
Leibgardchusarenregiment und der Frische, mir 
der S ie allezeit den Reitergerst zu pflügen 
wußten. Ih re  B ravour vor dem Feistde bleibt 
für jcden GardehusÄren vorbildlich." von M ar- 
c»n«l»b>>n m bielt den 1

— Vom Generaldirektor B a llin  ist an den 
Vizepräsidenten Dr. Paasche folgende D rah t­
antw ort auf die vom Bord der „V aterland" 
nam ens der Teilnehmer an  der Besichtigung 
gesandten Begrühungsdepesche eingegangen: 
„Ihnen , sehr verehrter Herr Präsident, danke ich 
herzlich für die nach der Besichtigung der 
„V aterland" übersandten und überm ittelten 
Grütze und Wünsche wie für die W orte hoher 
und ehrenvoller Anerkennung fü r  Schiffbau und 
Reederei. Ich b itte  Ih n en  und den Herren 
Reichstagsinitgliodern nochmals zum Ausdruck 
bringen zu dürfen, wie sehr ich es beklagt 
habe,, den denkwürdigen Tag der Besichtigung 
der „V aterland" durch B undesrat und Reichstag 
nicht m it erlebt zu haben." B a llin .

—  A ls Nachfolger für den kürzlich aus dein 
Dienst geschiedenen Präsidenten des Aufsichts­
ra ts  für Privatversicherung Grüner hat der 
vortragende R a t im Reichsamt das In n e rn  
Geh. O berrcgierungsrat I a u p  die Leitung des 
Amtes übernommen. S ein  Referat in  der so­
zialpolitischen Abteilung des Reichsamt des 
In n e rn  ist dem ältesten Direktor im Aussichts­
ra t für Privatversicherung, Geheim rat Kley- 
met, übertragen worden.

— I n  München ist der frühere Führer der 
bayerischen L iberalen, Oberlandesgerichtsrat 
Joseph W agner, nach längerer Krankheit im 
69. Leben-jahre gestorben. Unter seinem V or­
sitze hatte im Ja h re  1912 eine von 8000 Be­
amten besuchte Versammlung in  München sich 
für das W ahlbündnis m it der Sozialdemokratie 
ausgesprochen, w as innerhalb zweier Tage zum 
S turz des M inisterium s Podcw ils und zum 
völligen Umschwung in Bayern geführt hat.

—  Der Vorstand fü r das Bismarck-Rational- 
denkmal auf der Elisenhöhe bei Bingerbrück 
hielt Sonnabend eine Sitzung ab. M it den 
V orarbeiten für das Denkmal ist begonnen 
worden; für die weiteren Arveiten wurde zu­
nächst eine halbe M illion  bewilligt. Die G rund­
steinlegung soll am 1. A pril 1918, dem hundert­
sten Geburtstage des ersten Reichskanzlers 
stattfinden.

— Der Verband der deutschen Reichspost- 
und Telegraphenbeamtinnen wird seinen dies­
jährigen dritten  Verbandstag vom 10. bis 13. 
M ai in Le-ipzig abhalten. Dein Verband» gehö- 
hören nahezu 11000 Beam tinnen, d. i. über ein 
D ritte l der gesamten weiblichen Postbeamten­
schaft an.

— Der „Osnabrücker Zeitung" zufolge er­
reicht der W ehrbeitrag im Stadtkreise Osnabrück 
die Höhe von rund 1300 000 Mark. Das E : 
samtvermögrn ist auf 237 Milk. Mark festgestellt 
worden,, während früher 48 M ill. M ark weniger 
zur E rgälM ngssteuer herangezogen wurden.

Die Beschwerden der Dualaleute.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: 

Die Denffchrift über die Enteignung und die Verle- 
gimg der Eingeborenen in Duala, de im NeichskD- 
lonmlamt auf'Wunsch des Reichstages ausgearbeitet 
worden ist, wird am Dienstag zur Verteilung ge­
langen. Nach einer historischen Einleitung werden 
die in der Petition der Dual-a-Lingeborenen an 
den Reichstag enthaltenen 22 Beschwerden der 
Reihe nach erörtert und widerlegt. So heißt es 
unter anderem:

Die Eingeborenen behaupten, sie wären IVs 
Stunde in das Binnenland abgeschotben worden. — 
Die Denkschrift: „Bewußt unwahr! Die freie Zone, 
die die neuen Wohnstätten von den alten trennt, 
ist ein Kilometer breit."

Die Eingeborenen behaupten, die Ansiedelungen 
liegen i>m Überschwemmungsgebiet und seien unge­
nügend. Dem Staatssekretär des Reichskolonial- 
amtes seien die ungenügenden nicht gezeigt worden. 
— Die Denkschrift: „Bewußt unwahr! Die beige­
fügten Abbildungen der neuen Siedelungen bewei­
sen schlagend das Gegenteil. Die neuen Wohnsitze 
sind êbenso gesund wie die alten. Der Staatssekre­
tär yat die ganzen hier in Frage kommenden S ie­
dlungen hier gesehen."

Die Eingeborenen behaupten, daß die Fischerei 
und das Farnrbauen ihnen erschwert würde. — Die 
Denkschrift erwidert: „Bewußt unwahr! Die Kanu- 
anlegeplätze bleiben den Eingeborenen teils erhal­
ten, teils werden ihnen neue geschaffen. Die neuen 
Siedelungen liegen mitten in der Farm. Die Haupt­
farm und die Fischereiplätze liegen so weit von 
Duala entfernt, daß es keinen Unterschied macht, -b 
die Europäer von der Eingeborenenstadt abfahren 
oder von den neuen Siedelungen."



Die Eingeborenen behaupten, die Entschädtgung, 
die die Regierung bezahle, betrage knapp wenige 
Pfenniige für den Quadratmeter, während frühere 
weiße Farmer 2 bis 5 Mark bezahlt haben.
Auch diese Behauptung wird in der Denkschrift als 
unzutreffend bezeichnet und ausführlich wider­
legt.

Ein weiterer Punkt betrifft solgendes: Am 15. 
Januar 1913 gab Duala Manga entgegen den be­
stehenden Vorschriften, daß Eingaben Eingeborener 
an höhere Instanzen dem Bezrrksamte vorzulegen 
sind, ein Telegramm an den Reichstag auf, ohne es 
dem Bezirksamte vorzulegen. Das Telegramm 
wurde durch Verfügung des Bezirksamtes beschlag­
nahmt, unübermittelt am 20. Januar zurückgegeben 
und an den Reichstag abgesandt. Hieraus wird 
seitens der Eingeborenen der Vorwurf des Eingrei­
fens in das verfassungsrechtlich gewährleistete Pe­
titionsrecht des Reichstages hergeleitet. — I n  der 
Erwiderung der Denkschrift heißt es unter anderem: 
„Das Bezirksamt hat den Fehler gemacht, daß es 
das Telegramm mit einem Bericht an den Gouver­
neur sandte. Er hat es nach Kenntnisnahme wie­
der freigegeben. Dieser Fehler wurde vom Gouver­
neur sofort gerügt. Die Behauptung, daß ein Schein­
verfahren eingeleitet worden sei, ist durch nichts be­
gründet. Es ist ein regelrechtes gerichtliches Verfah­
ren eingeleitet worden. Daß irgend ein Schaden ent­
standen ist, ist eine durch nichts begründete Be­
hauptung."

A listn nd.
Paris, 4. Mai. Das Pistolsnduell zwischen 

Laillaux und dem Grasen d'Ailliöres hat heute 
Nachmittag im Parc des Princes stattgefunden. 
Es sind zwei Kugeln au>f 25 Schritt Entfernung 
gewechselt worden» ohne das; einer der Gegner 
verletzt worden wäre. Caillaux schos; in die 
Luft.

Paris, 4. Mai. Hier starb der ehemalige 
Senator und DivifionLgMeral des Ruhestandes 
Erevy, der Bruder des ehemaligen Präsidenten 
der Republik, im Alter von 93 Jahren.

Petersburg, 4. Mai. Der ehemalige Finanz^ 
minister und Handelsminister Schipow ist unter 
Belasfung in seiner Stellung als Reichsrats 
mitglied- zum Gouverneur der Reichebank er 
nannt worden.

D as englische Budget.
Im  englischen Unterhause brachte am Montag 

der Schatzranzler Lloyd George das Budget ein, wo­
bei er u. a. ausführte, daß das vergangene Jahr ein 
Ausnahmejahr gewesen sei. Handel und Wandel 
hätten ihren Höhepunkt erreicht, die Arbeitslosigkeit 
sei auf die nidrigste Ziffer gesunken. Kaum ein 
anderes Land könne dies für sich geltend machen. 
Er sei im Stande gewesen, die Mittel für die Er­
gänzungsetats bereitzustellen und dann noch einen 
Überschuß von 750 000 Pfund Sterling zu erzielen. 
Wenn die Flottenausgaben nicht seit 1909 die Er­
wartungen übertroffen hätten, so würde er im 
Stande gewesen sein, Vorschläge zur Verminderung 
der Steuern zu machen. Der Schatzkanzler veran­
lagte die Einnahmen für das neue Budget aus 
Grund der bestehenden Besteuerung auf 200 655 000 
Pfund Sterling, die Ausgaben auf 205 985 000 Pfd. 
Sterling, so daß ein Fehlbetrag von 5 330 000 Pfd. 
Sterling verbleibe. Weitere Ausgaben würden u. 
a. für Zwecke der Gemeinden und des Unterrichts­
wesens notwendig werden. Mit Bezug auf die Aus­
gaben für Zwecke der Gemeinden behandelte der 
Schatzkanzler ausführlich das Verhältnis von 
Staats- und Gemeindesteuern zu einander und 
zählte die Zwecke auf, für welche den Gemeinde­
behörden Zuschüsse gegeben werden sollen. Die Zu­
schüsse für das öffentliche Gesundheitswesen würden 
sich für ein volles Jahr auf 4 750 000 Pfund Ster­
ling belaufen. Der erhöhte Zuschuß für Unterrichts­
wesen in England und Wales werde 2 750 000 Pfd. 
Sterling betragen. Andere Zuschüsse im Zusammen' 
hang mit der Krankheitsversicherung würden sich auf 
1250 000 Pfund Sterling belaufen. Die Gewäh­
rung aller dieser Zuschüsse werde im Dezember be­
ginnen. Ihre Gesamtsumme betrage für das lau­
fende Finanzjahr 4 218 000 Pfund Sterling, die er 
dem Fehlbetrag von 5 335 000 Pfund Sterling hin­
zurechnen müsse. M it einer notwendigen Aus­
gleichssumme von 200 000 Pfund Sterling werde 
sich der GesamLfehlLetrag dann auf 9 800 000 Pfd. 
Sterling belaufen. Er schlage Erhöhungen bei der 
Einkommensteuer vor. Zum Schlüsse erklärte Lloyd 
George, seine Vorschlüge stellten einen entscheidenden 
Schritt auf dem Wege dar, welcher das Volk zu 
höherem Glück und größerer Leistungsfähigkeit und 
die britische -Ration zu größerer und ausdauernderer 
Kraft führe.

Die Wirren in Mexiko.
Die Vermittelungsaktion. Huerta hat zu seinen 

Vertretern in der Vermittelungskonferenz den 
Anwalt Emilio Rabasa und den Unterstaats- 
sckretär im Justizministerium Augustine Garra 
Galindo bestimmt. — Das mexikanische Kriegs­
ministerium hat alle Befehlshaber der Vundes- 
truppen angewiesen, aufgrund des Waffenstill­
standes die Feindseligkeiten einzustellen. — Ein 
mit Deutschen vollbesetzter Eisenbahnzug ist am 
Sonnabend nach Veracruz abgegangen.

Joaquin Cosasos, der früher Botschafter Lei den 
Vereinigten Staaten war, ist dringend aufgefor­
dert worden, von Karlsbad, wo er sich zur Kur 
aufhielt, nach Washington zu kommen, über die 
Natur seines Auftrages verlautet nichts.

Die Haltung der Aufständischen. Nach einem 
Telegramm, das dem amerikanischen Marineamt 
zugegangen ist, haben die mexikanischen Bundes­
truppen mit den Insurgenten bei Tampico einen 
Waffenstillstand geschlossen. Das war am Sonntag. 
Aber schon am Montag wurde aus dem Grenzorte 
El Paso gemeldet, daß General Carranza es 
formell abgelehnt hat, während der Vermittelungs- 
verhandlungen die Feindseligkeiten gegen Huerta 
einzustellen. Eine Note dieses Inhalts  ist am 
Sonnabend nach Washington gesandt worden.

Ausschreitungen gegen Ausländer sind nach dem 
Handstreich der Amerikaner gegen Veracruz mehr­
fach, namentlich im Westen, vorgekommen. 
SLadden, der amerikanische Konsul in Manzanillo, 
ist mit dem Dampfer „Leonora" in Sän Diego 
in Kalifornien mit 259 Flüchtigen eingetroffen. 
Er sagte aus, daß ihnen 48 Stunden Zeit gegeben 
worden sei, um abzureisen.  ̂Die amerikanischen 
Fahnen seien überall mit Füßen getreten worden. 
Der englische und der deutsche Konsul retteten 
Amerikaner im Distrikt von Eolima vor einer

'Metzelei. Der norwegische Konsul in Manzanillo 
wurde gezwungen, an Bord der „Leonora" 
zu fliehen.

Gefährliche Minen. Laut Telegramm aus 
Manzanillo ist der mexikanische Dampfer „Luella" 
infolge Explosion einer Mine im Hafen, die für 
den Kreuzer der Vereinigten Staaten „Raleigh" 
gelegt worden war, gesunken. Die Zahl der Opfer 
ist noch unbekannt. Admiral Mayo berichtete, daß 
die Bundestruppen im Panucoflutz Lei Tampico 
vom Meerbusen aus nach der Stadt zu Minen 
gelegt haben.

P r o v in z i a l i ln a i r i c h l e n .
i Culinfte, 4. Mai. (Kriegerverein. Turn­

verein.) I n  der gestrigen Monatsversammlung 
des Kriegervereins für Eulmsee und Umgegend 
hielt Lehrer Polaszek einen Vortrag über die E r­
stürmung der Düppeler Schanzen. Dem Roten 
Kreuz wird aus der Vereinskasse eine bestimmte 
Summe überwiesen werden. Schmiedemeister 
Schock-Griffen erhielt das Jubiläumsabzeichen mit 
der Zahl 25 für 25jährige Zugehörigkeit zum 
preußischen Landeslriegerverbande. — Der hiesige 
Turnverein unternahm gestern eine Fußtour durch 
die Wälder bei Thorn. Die Rückfahrt erfolgte 
abends mit der Bahn.

Schrvetz. 2. Mai. (Ein Automobilunglück) er­
eignete sich gestern in Terespol unterhalb der Eisen- 
bahnbrücke. Als das schwere Lastautomobil des 
Braüereibesitzers R. aus Schrvetz, von Heinrichsdorf 
kommend, den Vrückentunnel passierte, kam in ent­
gegengesetzter Richtung ein Auto in scharfem Tempo 
und fuhr, da die Straße eine scharfe Biegung macht, 
in das Lastauto hinein. Durch den Zusammenstoß 
wur̂ de das Lastauto zum größten Teil zertrümmert. 
Der Chauffeur wurde durch Glassplitter schwer ver­
letzt, ebenso erlitten die übrigen Insassen mehr 
oder weniger schwere Verletzungen. Die Verletzten 
wurden in das Schwetzer Krankenhaus gebracht. 
Besitzer des beschädigten Autos ist der Kaufmann 
Tews aus Thorn.

Graudenz, 4. Mai. (Einen Mord- und Selbst­
mordversuch) verübte am Montag Vormittag der 
65 Jahre alte Kürschnermeister Eduard Karnatzki in 
seinem Verkaufslokal. Um diese Zeit rief er seine 
Ehefrau aus der im ersten Stock Lelegenen Woh­
nung nach dem Laden, weil er angeblich mit einer 
Kundin vom Lande nicht handelseinig werden 
könne. Als die ahnungslose 49 Jahre alte Frau 
den Laden betrat, feuerte K. ohne jede Veranlas­
sung zwei Revolverschüsse auf sie ab, von denen ei­
ner den rechten Unterarm traf und die Frau ver­
letzte, ohne daß jedoch Lebensgefahr vorhanden ist. 
Auf die Schüsse hin eilten die Nachbarn herbei und 
die in die Wohnung zurückgeeilte Frau rief ibnen 
durch das Fenster den Vorfall zu. Die herbeigeholte 
Polizei fand alle Zugänge zum Laden verschlossen 
und mußte daher die Fenster einschlagen. Auf der 
Suche nach dem Mann fand man diesen in einem 
VorraLsraum erhängt vor. Die sofort angestellten 
Wiederbelebungsversuche waren nach etwa 5 Minu­
ten von Erfolg und K. konnte lebend nach dem stä­
dtischen Krankenhause überführt werden, wo er mit 
dem Tode ringt. Der angeschossenen Frau geht es 
verhältnismäßig gut. Die Ursache zur Tat dürfte 
in einem Anfall geistiger Umnachtung geschehen 
sein.

Graudenz, 4. Mai. (Die Bemühungen um ein 
Wiederaufnahmeverfahren) gegen die wegen Er­
mordung ihres Mannes zum Tode verurteilte und 
dann zu lebenslänglichem Zuchthause begnadigte 
Kieper haben jetzt einen entscheidenden Erfolg ge­
habt. Das Landgericht Graudenz hat angeordnet, 
die Leiche des am 1. Jun i 1911 verstorbenen Frei­
bankverkäufers Kieper auszuaraben und auf Spu­
ren von Arsenik zu untersuchen. Ferner hat der 
Gerichtshof beschlossen, eine ganze Anzahl von 
Zeugen zu laden.

Marienwerder, 4. Mai. (Die Stadtverordneten) 
beschlossen in geheimer Sitzung, der Parowe am 
Stadtvorwerk zu Ehren des Forstkassenrendanten 
a. D., Rechnungsrats Nowratb von hier, der sich 
um die Herrichtung und Verschönerung der städti­
schen Parkanlagen große Verdienste erworben hat, 
den Namen „Nowrath-Hain" beizulegen.

Marienwerder. 4. Mai. (Schweres Automobil- 
Unglück.) Die gestrige Automobil Sternfahrt nach 
Marienwerder ist leider nicht ohne Unfall abgelau­
fen. Bei der Rückfahrt bald nach 4 Uhr nachmit­
tags geriet ein Automobil, das die Bezeichnung 
„Krockow bei Putzig" trug. bei Littschen (zehn Kilo- 
meter von Marienwerder) ins Schleudern. Es ge­
riet an die Ehausseeseiie, kollidierte mit drei Bäu­
men, von denen es die Rinde abschälte und fuhr 
dann mit etwas verminderter Wucht gegen einen 
Stein. Führer des Wagens war der Kaufmann 
Fröhlich aus einem Vorort von Danzig, Besitzer des 
Wagens ist der Gemeindevorsteher und Hofbesitzer 
SLielau aus Slawoschin, Kreis Putzig. Letzterer 
fiel bei dem Anprall gegen die Windschutzscheibe 
und erlitt durch Glassplitter Schnittwunden im Ge­
sicht. Der andere Mitfahrer blieb unverletzt, erlitt 
aber einen Nervenchock. Das Auto wurde vollstän« 
diig zertrümmert. Durch andere Automobilisten 
wurde der Verunglückte, der bewußtlos war, ins 
Diakonissenhaus Marienwerder gebracht. Seine 
Verletzungen sind jedoch nicht gefährlicher Art, so 
daß seine baldige Entlassung aus dem Krankenhause 
zu erwarten steht. Der Unfall ist wahrscheinlich auf 
die Unkenntnis des Wsaes zurückzuführen. Die ab­
schüssige Chaussee macht an der Unfallstelle eine 
scharfe Biegung, die Lei schneller Fahrt leicht ver­
hängnisvoll werden kann.

ElLing. 3. Mai. (Mit Leuchtgas vergiftet) hat 
sich eine 64 Jahre alte Dame in der Neustadt. Sie 
wohnte bei ihrer verheirateten Tochter, und als diese 
Freitag Nachmittag nach Kahlberg gefahren war, 
öffnet sie den Gashrchn der Küche. Als die Tochter 
abends nach Hause kam. fand sie ihre Mutter als 
Leiche vor. Die alte Dame hatte ihre Ersparnisse 
einem Kaufmann anvertraut. Als dieser in Kon­
kurs geriet und sie dadurch Geld verlor, nahm sie es 
sich lo zu Herzen, daß sie Selbstmord beging.

NeuLeich, 4. Mai. (Ein schrecklicher Unglücksfall) 
ereignete sich am Sonntag in dem nahen Leske. Dem 
Fuhrwerke des Besitzers Faßbinder drohten die 
Pferde durchzugehen. Die Ehefrau des Faßbinder 
fiel ihnen in die Zügel, um sie festzuhalten, konnte 
auf einen Zuruf ihres Mannes nicht mehr zeitig 
genug zur Seite springen und erhielt mit der Deich­
sel einen Stoß gegen die Brust, daß sie zur Erde 
fiel. Hier traf sie der Hufschlaa eines Pferdes gegen 
den Kopf. durch den die Schädeldecke zertrümmert 
wurde. Als der Arzt aus Neuteich erschien, war der 
Tod bereits eingetreten.

Hohensalza, 3. M ai. (Kanalisation.) Die bis 
dabin immer noch vor anderen wichtigen städtischen 
Aufgaben zurückgesetzte Kanalisation' soll nunmehr 
schon im Herbste oder im nächsten Frühjahre ange­
fangen werden. Der Magistrat hat durch einen 
Fammann ein Prokekt ausarbeiten lallen, das zur 
Ausführung kommen soll. Die Rieselfelder dürsten

in ziemlicher Entfernung von der Stadt angelegt 
werden, denn rund um die Stadt herum ist schwerer 
kujawischer Rübenboden.

Bromberg, 3. Mai. (Von der geplanten M ai­
feier) mußten hier die Sozialdemokraten Abstand 
nehmen, da die Beteiligung zu gering war.

ob Bromberg, 4. Mai. (Eine neue Kaiser­
fahne für den Landwehrverein.) Dem hiesigen 
Landwehrverein, der mit 1300 Mitgliedern einer 
der stärksten Krcegervereine ist, ist vom Kaiser als 
Ersatz für die verbrauchte alte Vereinsfahne eine 
neue Fahne verliehen worden. Aus Anlaß der 
Übergabe des neuen Banners 'veranstaltete der 
Verein am Sonntag Abend im Schützenhause eine 
größere Feier. I n  Gegenwart von zahlreichen 
Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden 
sowie des aktiven und Neserve-Ofstzierkorps über­
gab Oberbürgermeister Mitzlaff, der die goldene 
Amtskette angelegt hatte, die neue Fahne mir 
einer Ansprache. An den feierlichen Akr schloß sich 
ein gemütlicher Kommers. Vorausgegangen war 
die Frühjahrsgeneralversammlung des Vereins. 
Aus dem Jahresbericht ging hervor, daß der 
Verein im letzten Jahre 66 neue Mitglieder ge­
wonnen hat und jetzt 1293 Mitglieder zählt. Der 
Vorstand wurde wiedergewählt.

od Vromberg, 4. Mai. (Sieben Jahre Zucht­
haus für Sittlichkeitsverbrechen.) Ein unver­
besserlicher Wüstling ist der Schuhmacher Karl 
Bendlin aus Prinzenthal, der sich vor der S traf­
kammer des hiesigen Landgerichts wegen schweren 
Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten hatte. 
Der Angeklagte hatte sich vom November 1913 bis 
zu seiner im März 1914 erfolgten Verhaftung 
wiederholt an seiner eigenen 13jährigen Tochter 
sittlich vergangen. Der unmenschliche Vater hatte 
dasselbe Verbrechen bereits früher mehrfach an 
seiner ältesten Tochter verübt und war dafür be­
reits zweimal mit 2 bezw. 5 Jahren Zuchthaus 
bestraft worden. Das Urteil lautete diesmal auf 
7 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverlust.

L Fordon, 4. Mai. (Landwehrverein. Wald- 
brand.) Der Landwehrverein hielt gestern im 
Schützenhause eine Hauptversammlung ab. Der 
Vorsitzer, Postsekretär Lambrecht, gedachte in ehren­
den Worten der beiden Mitglieder, Invalide 
Johann Zahnke-Fordon und Zieglermeister Richter- 
Karlsdorf, welche Mitkämpfer von 1864, 66 und 
1870/71 sind, und überreichte jedem im Namen des 
Vereins eine goldene Kravattennadel. Der Vor­
sitzer erstattete den Jahres- und Kassenbericht. Der 
Verein zählt 270 Mitglieder; die Kassenverhält- 
nisse sind gesund. An Unterstützungen wurden an 
hilfsbedürftige Kameraden und deren Angehörige 
520 Mark gezahlt. Das Frühjahrsvergnügen soll 
am 7. Jun i im Schützenhausgarten begangen wer­
den. — Gestern Nachmittag entstand im Ostrometz- 
koer Forst an der Boluminer Grenze ein Wald­
brand. Das Feuer breitete sich, ehe es gelöscht 
werden konnte, über eine Fläche von 10 Morgen 
aus. Als Ursache wird Fahrlässigkeit angenommen.

§ Gnesen, 4. Mai. (BesitzwechselZ Landwirt 
Vudny in Ruhheim hat seine 90 Morgen große 
Ackerwirtschaft für 70 000 Mark an den Grund­
besitzer Koslowski verkauft; ein deutscher Reflek­
tant hatte 75 000 Mark für die Besitzung geboten.

Kletzko, 3. Mai. (Durch Selbstmord) seinem 
Leben ein Ende gemacht hat gestern der 52jährige 
Wirtschaftsinspektor Zielinski vom benachbarten 
Gute Eorzuchowo. Da Z. seine Stellung zum 1. 
Ju li gekündigt war, und er bis jetzt keine Aussicht 
auf neue Anstellung hatte, griff er aus Verzweif­
lung zur Waffe.

I  Posen, 4- Mai. (Der M ehrbetrag.) Die 
Feststellung des Mehrbetrages für die Stadt 
Posen ist noch nicht beendet. Doch scheint festzu­
stehen, daß er die Höhe von 2 Millionen Mark 
erreichen wird.

8 Stralkowo, 4. Mai. (Verhaftet) wurden in 
dem russischen Nachbarorte Slupee drei Arbeter, 
die in SLawiszyn in den Monopolladen einge­
brochen und die Tageskasse geraubt hatten.

x> Stralkowo, 4. Mai. (Besitzwechsel.) Der 
Landwirt Geusler in Vuchfelde hat seine 
480 Morgen große Wirtschaft für 150 000 Mark 
an den Kaufmann Wreschinski in Pudewitz 
verkauft.

Stolpmünde, 4. Mai. (Selbstmord.) Gestern 
Nachmittag erschoß sich in der Nähe des Damen- 
bades vor oen Augen vieler Strandbesucher der 19- 
ähribe Buchhalter Willi Karn aus Vacha in 
Lhürrngen, der in der Ratsdamnitzer Papierfabrik 

beschäftigt war. Die Beweggründe der Tat sind 
unbekannt.

Köslin 3. Mai. (Zur Affäre Alexandsr-Thor- 
mann.) Das Gehalt des zweiten Bürgermeisters 
„Alexander" ist von zahlreichen Leuten mit Arrest 
belegt worden. Da er aber sein Gehalt bis 1. Jun i 
bereits in der Tasche hat, dürften die Arrestbefehle 
samt und sonders ihren Zweck verfehlen. Als 
Mann, der sich in alle Lebenslagen zu schicken weiß, 
verzichtete „Alexander"-Thormann auf seine Unter­
bringung in dre Untersuchungshaft, sondern ließ 
sich sogleich als Sträfling behandeln und trat die 
400 Tage, wegen deren er steckbrieflich gesucht 
wurde, an. Er wird somit aus der Strafhaft bei 
der Verhandlung vorgeführt werden. — Aus B e r ­
l i n  wird gemeldet: Gegen den seit 20. April in 
Untersuchungshaft befindlichen Ex-Bürgermeister 
von Köslin, Heinrich Thormann, ist nun nach Ab­
schluß des staatsanwaltschaftlichen E rm ittlungs­
verfahrens, die gerichtliche Voruntersuchung er­
öffnet. Der Antrag auf Eröffnung der Vorunter­
suchung lautet auf Verbrechen nach 8 268 St.-G.-V. 
(schwere Urkundenfälschung), Verbrechen nach 8 269 
und 270 (Gebrauch gefälschter Urkunden), Vergehen 
nach 8 271 (Bewirkung falscher Eintragungen), 
Verbrechen nach 8 154 (Abgabe falscher eidesstatt­
licher Versicherung), Vergehen nach 8 263 (Betrug), 
Übertretung 8 360 (Führung falschen Namens) und 
Vergehen nach 8 164 (Falsche Anschuldigung).

LokiU Nachrichten.
5horn, 5. Mai 1914.

— ( T o d e s f a l l . )  Am 29. April verstarb in 
Berlin nach schweren Leiden Oberleutnant a. D. 
Richard S c h u l z ,  der früher dem Infanterie-Re­
giment Nr. 61 angehört hat. Das Offizierkorps des 
Regiments widmet dem Verstorbenen im „M ilitär­
wochenblatt" folgenden Nachruf: Der Verewigte
hat dem Regiment vom 10. 9. 1864 bis zum 16. 8. 
1873 angehört und in seinen Reihen an oen ruhm­
vollen Kämpfen des Regiments teilgenommen. 
Das Offizierkorps betrauert tief den Heimgang die­
ses alten in Krieg und Frieden trefflich bewährten 
Kameraden. Seine kameradschaftlichen und freund­
schaftlichen Beziehungen, die er bis zu seinem Hin­
scheiden zum Offizierkorps gepflegt hat, werden ihm 
über das Grab hinaus ein treues Angedenken be­
wahren. Thorn, den 1. M ai 1914. Im  Namen des 
Offizierkorps: Zanke, Oberst und Kommandeur des 
Infanterie-Regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61.

— ( P e r s o n a l i e n  Le i  d e r  J u s t iz . )  Der
Amtsgerichtssekretär Schultz ber dem Amtsgericht 
in Ehriftburg ist zum 1. Jun i d. J s . an das Amts­
gericht in T h o r n  versetzt. ^

— ( Der  V e r b a n d  der  oft- und rvest-
pr e uß i s c he n  E r w e r b s -  und Wrrt -  
s c haf t s g e no s s e ns c h  as t en) ,  Vorsitzer ^ustE 
rat Wolski-Allenstein, wird rn diesem Jahre semen 
Verbandstag in den Tagen vom 7.—9. Jum rn 
A l l e n  st e i n  abhalten. Am ersten Tage, Sonn­
tag den 7. Juni, wird ein von der Allensterner 
VereinsbanL errichtetes Schulze-Delitzsch-Denkmar 
enthüllt werden. ^

— ( D e r V e r b a n d s t a g  der oft -  uno
we st preußischen Ti s chl er - Innungen)  
findet in diesem Jahre voraussichtlich in Ti l srr  
statt. ^ ^

— ( D a s  Z e n t r a l k o m i t e e  d e r  V e r ­
b ä n d e  v o m R o t e n  K r e u z )  veranstaltete am 
Montag Abend in der Gymnasial-Aula ernen 
Vortrag über „Das Werden, Wachsen und Wirren 
des Roren Kreuzes", den zu halten Herr Pfarrer 
H e u e r  bereitwillig übernommen hatte. Erne 
zahlreiche Zuhörerschar, die zum großen Teil rn 
Roter Kreuz-Arbeit tätig ist, wie Schwestern, 
Mitglieder der Sanitätskolonne usw., hatte sich 
eingefunden. Der Vortragende ging zunächst aus 
die Entwickelung des Roten Kreuzes, das bekannt­
lich einer Anregung und tätigen Mitwirkung de- 
Genfer Schriftstellers Dumont sein Entstehen ver­
dankt, ein. Dumont hatte der Schlacht Lei Soste- 
rino beigewohnt. Die erschütternden Bilder aus 
dem Schlachtfelds veranlaßten ihn, in einem auf­
sehenerregenden Buche das Elend der Verwun­
deten zu schildern und praktische Vorschläge sû  
ihre Pflege zu machen. Vor allem forderte Du- 
mont, daß die Verwundeten, die Lazarette uno 
Krankenpfleger als neutral anerkannt werden uno 
daß schon im Frieden sich Vereine bilden, die plan­
mäßig in der Krankenpflege für den Krieg aus­
gebildet werden. Die Vorschläge fanden in o^  
bekannten, im Jahre 1864 abgeschlossenen, Genfer 
Konvention, der sämtliche Kulturstaaten berge 
treten sind, ihre Verwirklichung. Seit dieser Zen 
haben wir anstelle der freiwilligen, und daher sehr 
mangelhaften, eine organisierte Krankenpflege, die 
sich in Preußen und im übrigen Deutschland, ver­
anlaßt durch die Kriege 1864, 66 und 70/71, seĥ  
schnell entwickelte. Heute vereinigt das Rote Kreuz 
in seinen mannigfachen Organisationen (vater­
ländischer Frauenverein, Rote Kreuz-Schwestern, 
Kranken- und Fürsorgevereine, Sanitätskolonnen 
usw. usw.) etwa IVs Millionen Mitglieder. 
einer Reihe von Lichtbildern wurde das Wirken 
des Roten Kreuzes zunächst im Kriege gezeigt rn
den kriegsmäßigen Krankenpflege-Übungen oer
Sanitätskolonnen und Schwestern und in Bilden 
aus der aufopfernden Tätigkeit des deut.chen 
Noten Kreuzes bei den letzten ausländischen 
Kriegen. Ein noch umfassenderes Bild gewährten
die Einblicke in die gewaltige Friedensarbeit des
Roten Kreuzes, wie sie geleistet wird in der E "  
sorge für Tuberkulose, für andere Kranke, sv 
Kinder und Säuglinge, für Verwahrloste uno 
Alte usw., und das nicht nur im Vaterlande, son­
dern neuerdings auch schon in den Kolonien. 
Zuhörer werden nach diesem Einblick in das unge 
heure Tätigkeitsfeld und die Unsumme von Nroer 
im Dienste barmherziger Liebe gewiß gern oe 
Aufforderung des Vortragenden folgen, ber oe 
jetzt stattfindenden Sammlung für Zwecke oe-» 
Noten Kreuzes Herzen und Hände zu offnen- 
Denn, so schloß der Redner, viel sei schon.getan 
worden, aber noch viel mehr müsse im .HAvna 
auf einen möglichen, wenn auch nicht gewünschten, 
Krieg getan werden. Geld und noch vielm ehr 
freiwillige Krankenpfleger und -pflegermne 
wären notwendig, um die Wunden, die geschlage« 
werden, nach Möglichkeit zu lindern. Hierzu mr^ 
zuhelfen bitte er, sei es doch zum Heile unsere-» 
Vaterlandes.

— ( D i e J u g e n d w e h r - J u n g d  e u L s ch-
l a n d )  hält Mittwoch Abend 8V- Uhr im Burger­
garten eine Versammlung ab. , ^

— ( W e t t e r b e o b a c h t u n g . )  Auf der meteo 
.rologischen Station in F r e y s t a d t  wurden rm 
Monat April 9 Tage mit Niederschlag verzeuch"//' 
an denen eine Regenmenge von 36,9 Millrmere 
Höhe niederging, gegen 41,9 Millimeter an 
14 Tagen Niederschlag im vorigen Jahre. ^

während im vergangenen Jahre der meiste Nieder 
schlag am 7. vom 6. April mit 11,6 Millrmete 
Hohe gemessen wurde. Am 7 April war Esw rtte, 
während voriges Jah r gegen Ende des Mona 
zwei Gewitter waren. Aprilschnee gab es die - 
mal nicht, wogegen der vorige Aprilmonat 5 ^ag 
mit Schnee brachte. ^  ^

— (T H ö r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Der Nacht­
frost, der besonders dadurch verderblich wurde ^7 
der. Schaden wird sich nach und nach zeigen -7  vatz 
ein heißer Tag, statt regnerische Witterung, dara « 
folgte, hat nicht nur der Obstblüte (Kirsche, Er ^ 
beeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren), s ^ ^ - g  
auch anderen Kulturen geschadet, was aus v 
Preisbildung nicht ohne Einfluß geblieben 
Spinat wäre sicherlich heute schon billiger geweie » 
aber da der junge Spinat durch den Frost we v 
und kraus geworden, hält er sich noch im cu 
Preise. Auch Radieschen werden, nachdem 
erste Freilandernte durch den Frost verni cht e t ! ' 
nicht unter 20 Pfg. drei Bund abgegeben. ^  
Geschäft war, im Gegensatz zu der lebhaften^Na 
frage am vorigen Freitag, dem „Ersten 
Monats, recht schleppend, besonders in St/rud , 
die ganz vernachlässigt wurden. Nur Nadresckre 
und Spinat fanden, auch zu den alten
schnell Absatz. — Auf dem Fischmarkte war A  
mäßiger Vorrat angebracht, der Ziemlich gera 
wurde. Die Preise waren: Aal 1-00—1-20 M ' 
Zander 1 Mark, Schleie 0.80—1.00 Mark, Karps^ 
80 Pfg., Karauschen 70—80 Pfg., Hecht 60—7o Pw" 
Varbinen und Bressen 40 Pfg. .  cn?— (T H ö r n e r  Schöffengericht. )  Wege 
Ü b e r t r e t u n g  d e r  Po l i z e i v e r o r dnuN9
ü b e r  d i e  A n m e l d e p f l i c h t  war der 
Johann Z. aus Thorn in eine Strafe von o ^  h. 
genommen. Er hatte seinen Schwager, den v  i 
macherlehrling W., der die Lehre verlassen yar 
bei sich aufgenommen, ohne ihn polrzerlrch s 
melden oder sich zu überzeugen, daß der ^
die Anmeldung besorgt hätte. Letzterer hat , 
Strafe bezahlt. Der Angeklagte glaubte 
schuldig gemacht zu haben, da er den Ause ^  
des Schwagers als Besuch betrachtet habe, Lei

Stadtsekretär Sicmon, bekämpfte diese A n M . -? 
einem Besuche sei Voraussetzung, daß dre orsy 
Wohnung nicht aufgegeben werde, vorliege^ 
den Falle ist der Lehrling jedoch ^nrer -- 

l der alten Wohnung mit all seinen Habselrgkerren



^  W W «
ser polizeiliche Kontrolle auf. Die-
5u neigte sich auch schließlich d?r Gerichtshof
L r a ^ ^ ^ ^ ^ i l t e  den Angeklagten zu 1 Mk. Geld- 
d i r n ^ n t l .  1 Tag Haft. -  Die S i t t e n -  
LaL.- Gertrud Jabs aus Thorn und Helene 
lichen E ^ ^ ^ g o rz ,  die sich wiederholt der ärzt- 

^"O U e entzogen haben, wurden zu zwei 
M / u > z r v .  1 Woche Haft und Überweisung ans 

verurteilt 
Privatklag

wegen v e r l e"u m der i sche r  B e le i 'd i-

^rbeitshaus v^z.urreiri.
Privatklagesache hatte sich in vorletzter 

a u n ^  ? ^ n  v e r l e u m d e r i s c h e r  B e l e i d i -  
Tlwin Barbier Neumann vom Schießplatz 
der i r A  verantworten. Der Angeklagte hatte in 

m it seiner Kundschaft einer 
^ ^ E r v e  unerlaubte Beziehungen zu 

H avr,^?  nachgesagt, sogar den Selbstmord eines 
in Marisnbura brachte er m it ihr
zu Die Verleumdungen führten

gegen die Restaurateursfrau, die 
hattet ^ D a s tlic h e  Schädigungen im Gefolge 
vom N r Nachdem sich jedoch der oberste Offizier 
üLerro«^ von der Grundlosigkeit der Nachrede 
Sängig gMacht^' die Verfügungen rück:

Ne^ön" herans. Dieser leugnete zwar, derartige 
lu n iE .S E cM  zu haben. Doch war nach den Be- 
rungei 
denen

^ u u >  zi
v r^ r^ ^ ^ V ^ ä n w ä lt  Stenzel, Leantra 
s Gefängnisstrafe, da

,^ran ^ i, was man einer unbescholtenen
nachsän könne ^ -

run ^o ,^ " Hauptmanns, zu dem er die Äuße- 
d e n e n ^ v ^ ^ ? ' und einiger anderer Offiziere 
seinpv ^ r ^ ^ ^ r t  weiter erzählt hatte, garnicht an 

Zu zweifeln. Der Rechtsbeistand der

da das Gere
gte
;de

eine
wohlM i n d l i c h e ^ ^

Schlrmmstü fei. was ma,
könne. Der nerrerorger oes An- 

L in i?^.7^ustiz ra t Aronsohn, beantragte in erster 
du sich das Ergebnis der Be­

deck? nicht m it dem Eröffnungsbeschluß
der aber eine milde Geldstrafe, da
d e r s ^ !? ^  Dame nicht gelitten habe, auch beson- 
aetr?^ ?r.e wirtschaftliche Schädigungen nicht ein- 
hervn^k!^H ' ^ ^ i der Urteilsbegründung wurde 
p e rili? ^? ^ '« .da ß  nur die Rücksicht auf die bis- 
Geian^7?^?^6Eeit den Angeklagten vor einer 

bewahrt hat. Immerhin müßte 
wird^n empfindlich sein. Der Angeklagte
u r t e i l  Mark eventl. 20 Tagen Gefängnis ver- 
ö e f u ^  Beleidigten wird die Publikati
Augurs für die „Presse" zugesprochen.

Die T h o r n e r  S p i o n a g e f a l l . )
d a rv iN  verhafteten Personen sind junge Leute, 
schreib* entlassener Präparand H., ein Vau-
fekti

2M dre Geheimpläne usw., in deren Besitz

LL7 , L  R
der ^  ^  ihnen gelungen, einen Unteroffizier 
des Garnison zu bestechen, mit dem sie
schait Zusammenkünfte in einer Gastwirt-
Zularn^ Thorn-Mocker hatten. Bei der letzten 
Kurt ^ "E u n ft kam zufällig der Unteroffizier 
Reain,^? ^  10. Kompagnie des Jnfanterie- 
R es ta^  . von der Marwitz (Nr. 61) in das 
sckart I ^ ü ^ v d  schöpfte, bei Musterung der Gesell- 
wurd«^m der Art, wie die Unterhaltung geführt 
durch 'r_- rdacht. Und ihm gebührt das Verdienst, 
über di -r ^es Verhalten den Spionen gegen-
durch

Evinn^E ihn gewonnen zu haben glaubten, die 
Derhnft^ °us gebracht zu haben, sodaß die

_der schuldigen erfolgen konnte.
Gestern . A u t o m o b i l  ü b e r f a h r e n . )  
hinein df^chwittag wurde in S c h ö n w a l d e  von
d a s ^ ^ ^o n ro b il, das in rasendem Tempo durch 
Und fuhr, bin ^

Straß:

ein llsähriges Mädchen überfahren 
letzt. Es ist als ein Glück zu be- 

. » bei dem lebhaften Verkehr auf der
— noch mehr Unheil passiert ist. 

keinen e * Pc, L i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute
—  ^ ^ ^ ^ k a n te n .

für f u n d e n )  wurden eine Quittungskarte 
Manikowski und ein Fahrrad. 

Z u g e l a u f e n )  ist ein schwarzes Huhn.

v e re in t  dem Landkreise Thorn, 1. M ai. (Krieger- 
wurde n ^ ? ? ^ d e .)  In  der heutigen Sitzung 
iin No?-chkvssen, das Sommerfest am 21. Juni 
feiern *Ä ^vka le  durch Konzert und Tanz zu 
schießen M ai soll in Ollek ein übungs-
gese ll uEfrnden. Näheres wird noch bekannt 
des 1 nächste Sitzung, in der die Wahl
am i f  ^vrsttzers vorgenommen werden soll, findet 

L statt.
feier f NWfch-Polcn, ^  M ai. (Jubiläums- 
Hebung Feier zur Erinnerung an die Auf-
14. Mai ^  Leibeigenschaft vor 50 Jahren soll am 
des (k»^"< ^6 en w art des Ministers des Innern, 
verneuv/^ * uverneurs Schilinski und aller Gou- 

b -polens begangen werden.

D ö rn e r Ztaöttheater.
^a'an?i- ^?.Eüre." Musikdrama von Richard

derqe/ und letztes Gastspiel der Königs-
Mre" i^ngese llschaft ging gestern „Die Wal- 
» înaec- das zweite der vier Stücke des
^ ru n b ilk -^  Adelungen", in welchem Wagner den 
delt in eigentümlicher AK-ise Lehan-
^ebiet diesen aus dem Naturleben in das
Und V ^ ^ r ^ E c h ^ u  verlegend, die Verstoßung 
für VeiÄ^, ^  den Winterschlaf als Strafe 
Mvater der ewigen Gesetze, m it denen auch 
ZLhrun-, !uh binden mutzte, darstellt, die
i^h le n k» ^"^  dem M itle id  mit der aus Liebe 
!̂ ber ^^m inneren Triumph der Liebe

grgk.» gewinnt. Die Darstellung, welche 
Ehester erfuhr konnte, da die Musik dem
^2 die >0 vertraut und auch schwieriger ist, 
einer DrnN^ .-^vhengrin" und „Freischütz^, m it 
^  die ^i:nitH?^-?"HEvmmen sein. Aber es spricht 
^pe ll,ne iste!^«^- musikalischen Leiters Herrn
,'e Entc-leik^, datz er das Orchester über
schnell b in „? Ä °V inze ln e r Instrumente leicht und 

Tonaem ^Ä""^^ und die reichen Schönheiten 
^eltung^kamenEb großen und ganzen wohl zur 
*!Ulen woi- Besetzung der sechs Haupt-
«twas '"un auch der „Brunhilde" eine
öM iedenkteNon^*^.^stalt gewünscht hätte, sehr 
öugliche Sänger boten zumteil vor-
,paare/ ^  dre Vertreter des Eötter-
Spiel. G ? s ^  Nobert Seim. der den „Wotan" in 
Äb wie nÜ- Erscheinung prächtig verkörperte 
Niartha Eusse hinstellte, und Frau
Mutter Frick»"^m>??'''^stein, welche der Götter- 
, uch das Lipn°- und Größe zu geben wußte. 
l°nd i°b ^be spa a r ..Siegmund" und „Sieglinde" 
I'im nie sre^-? ^uure, dessen Organ, zumal die 
^ ltu n g  k a . . ' u  dieser Rolle zu vollster 

- und Kraulern Fiebiger» die hier auch

im Spiel voll befriedigte, die geeigneten Dar­
steller, hinreißend besonders in der großen Szene 
des 1. Aktes. Für die Rolle des „Gunding" brachte
Herr Clemm alle Vorzüge mit, eine vollendete Ge­
stalt des alten Germanen zu geben. Fräulein Marie 
Valentin, die Trägerin der Titelrolle, wurde ihrer 
Aufgabe in gesanglicher Hinsicht gerecht. Der Chor 
der Walküren, in dem erste Kräfte wie Fräulein 
V irg in ia  Schell und Stephanie May mitwirkten, 
ließ nichts zu wünschen übrig und trug, auch im 
glänzenden Bühnenbilde, das seinige zum Erfolge 
bei. Das ausverkaufte Haus ließ es an reicher 
Anerkennung der guten Darstellung auch dieser 
letzten Oper im Gastspiel der Königsberger Gesell­
schaft nicht fehlen. Z

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

vreftoejetzUche Verantwortung.)
Die Kirchhcfstraße ist nach der Pflasterung 

leider nicht mit Kies beschüttet, sondern m it einem 
gemüllartigen Stoff, der bel jedem Windstoß fort­
geweht wird, sodaß die Platten unserer an der 
Straße liegenden Erbbegräbnisse in den vergan­
genen trockenen Tagen beständig m it einer dicken 
Staubschicht belegt waren. Welch trauriger An­
blick für die Angehörigen, die die Gräber ihrer 
Lieben doch in schönem Zustande erhalten möchten! 
Möchte doch durch Sprengen oder Kiesschüttuncr 
bald Abhilfe geschafft werden!

Mehrere Frauen.

Mumie NaUirulstru.
SLreilk dZr Hamburger Transportarbeiter.

H a m b u i ' g .  5. M a i. D ie Hamburger 
Transportarbeiter haben den Streik beschlossen, 
w eil die Arbeitgeber den abgelaufenen T a rif  
nicht nach den Wünschen der Arbeiter gestalten 
wollten. Vorläufig streiken 8ÜÜ Kutscher.
Der gothaische Staatsminister D r. von Richter 

geht.
G o t h a ,  S. M a i. Dsr Herzog genehmigte 

das Entlassungsgesuch des Staatsminiktsrs D r. 
von Richter.

Frostschäden.
A r n s b e r g ,  S. M a i. I n  einem Teile 

Westfalens, namentlich im Siegerlamde. traten 
starke Nachtfröste auf. Die Temperatur betrug 
4 bis 3 Grad unter N ull. Die Obsternte ist 
überall fast gänzlich zerstört.

EigsnartiMs Zusammentreffen.
A m b e r g ,  5. M a i. D ie wegen systema­

tischen Hinmordens ihres außereheliche» Kindes 
am Sonnabend zum Tode verurteilte M arie  
Metzner wurde Sonntag im Gefängnis von 
einem Knaben entbunden. Dor Zustizminister 
hat über den F a ll sofort Bericht eingefordert.

Vom kranken Kaiser Franz Jostf.
W i e n ,  5. M a i. Aber das Befinden wird 

amtlich mitgeteilt: D ie Nacht ist gut verlaufen 
und war erquickend. Die katarrhalischen E r­
scheinungen find geringer. Das A llg  mcmbefin- 
den ist dementsprechend.

Schweres Bootsunglück.
P a r i s ,  3. M a i. Nach Blättermeldungen 

aus Viserta sank das zwischen Sfax und Djerba 
verkehrende Seg lschiff „Ferga". 1K Pesronen 
ertranken.

Brand ccknes unbekannten Dampfers.
L o n d o n ,  5. M a i, Aus Halifax wird ge­

meldet, ein großer Dampfer steh: 13Ü Seemeilen 
füdsüdöstlich von der Zobelinsel in Brand. 
Krine Personen feien darauf, er scheine keinen 
drahtlosen Apparat zu führen.

Der Dumavizspräsident vor Gericht.
P e t e r s b u r g ,  5. M a i. Gegen den 

Vizepräsidenten der Reichsduma Bonowalow ist 
beabsichtigt, gerichtlich vorzugehen, weil er dem 
kaukasischen ALg, ordneten Tszheidse, der wegen 
feiner in der Reichsduma gehaltenen Rede sicher 
vor Gericht kommt, keinen Ordnungsruf erteilte.

Brand einer russischen Stadt.
O l k u f c h ,  5. M a i. D ie Stadt Skala 

brennt. 3VÜ Häuser stehen in  Flammen. Viele  
Menschenleb n sind verloren.

D ie Kämpfe im Epirus.
D u r a z z o ,  5. M a i.  Frarhsri wurde nach 

einem Bombardeiwent von den Epiroten genom 
mcn und in  Brand gesteckt.

W i e n »  3. M a i. D ie „Albanische Korrespon­
denz" meldet aus Durazzo: Albanische F re i­
w illige schlugen die aufständischen Epiroten bei 
Em diki. Dabei wurde die Fahne des autono­
men Epirus erbeutet. Auch bei Tepeleni haben 
die albanisch n Truppen nach hartem Kampfs 
gesiegt und die Stadt besetzt.

-lv Personen verbrannt.
V a l p a r a i s o ,  5. M a i. Auf der Plaza 

de Echamreen brach gest>rn ein großes Feuer 
aus, Lurch das ein Häuservieetel zerstört wurde. 
Etwa 40 Personen kamen in den Flammen um, 
etwa hundsrt erlitten Brandwunden.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 5. M ai !9!4.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käuser an den Verkänser vergütet. 

Wetter: Regen.
W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 7 :8 -7 6 6  Gr 177 L08 Mk. bez.
Negnliernngs-Preis 201 Mk.
per Septenuier-Oktober 197 Vr.. 196' , Gd.

R o g g e n  fest. per Tonne von 1000 Ligr. ' 
inländ. 69?— 720 Gr. 1621 , - 163' .  Mk. bez. 
Renulierungs-Preis 162 Mk. 
per M a i—Juni 162 Br.. 1 6 N , Gd. 
per J u n i-J u li 161 Br.. 163'/, Gd. 
per Juli-August 165 Mk. bez.

Ger s t e  uns., per Tonne von rot)L) Kgr.
inländ. groß 171 G r. 158 Mk. bez.

H a f e r  nnv.. per Tonne von 1000 5tgr.
inländ. 154 157 Mk. bez.

N o h z  »ick er. Tendenz: ruhig.
Nendemeut 88" § sr. Reufahrwasser 9,22 Mk. bez. iukl. S . 
per September-Oktober 9.40 Mk. bez. inkl. S .

N l e i e  per 100 Kgr.. Weizen- 9 ,75-9 ,88  Mk bez.
Roggen» 9.80-10,30 Mk. bez.

Danziger Vieh markt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Da,»zig, S. M a i.
A u f t r i e b :  36 Ochse»», !!7  Bulle»», 45 Färsen und Kühe, 

326 Kälber, 212 Schafe und 2002 Schweine.
Ochsen:  r») Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 45—47 Mk., 
b) voltfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk. ,  ö) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 41— 44 Mk.. ck) mäßig genährte junge, gut ge- 
nährte altere 36—40 Mk., e) gering genährte — Mk. ;  
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht. 
Werts 45 Mk., 6) vollfleischige jüngere 40—43 Mk. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—38 Mk^ 
cl) gering genährte — 34 Mk.; F ä r s e n  u. K ü h e :  k) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachttverts — 
Mark, k) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn», 
bis zu 7 Jahren 3 8 -4 0  Mk., e) ältere ausgemästet^ Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 54— 37 
Mark, ck)" mäßig genährte Kühe und Färsen 30—33 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 25 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — - M k:; K ä l b e r :  
r») Doppellender. seinste Mast 70 Mk., 5) feinste Mastkülber 
5 4 -5 7  Mk., e) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
47*7-53 Mk., cl) geringere Mast- und gute Saugkälber 35—45 
Mark, e) geringere Saugkälber —30 M k .; S c h a f e :  
/L.Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel. 
4 0 - 4 1  Mk., b) ältere Masthammel, geringere Mastlömmer 
und gut genährte junge Schafe 37—39 Mk.. v) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 26—30 Mk., 
H. Weid emaslschafe: a) Mastlämmer: — Mk. ,  b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk . ; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebeudge»vicht 41- 43 M k , b) vollfleischige 
von 120— l50 Kilogr. Lebendgewicht 40— 42 Mk., o) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 39 -4 1  Mk., 0) vollfleischige 
von 80— 100 Kilogr. 3 3 -4 5  Mk., o) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 36— 39 M . ,  k) 1. aus- 
gemästete wnuen 38—4i Mk. 2 unreine Sauen und ge- 
chnittelie Eber —35 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf: Rinder: Mittel. — Kälber: ruhig.— Schafe: 
ruhig. — Schweine: schleppend, nicht geräumt.

V r o m v e r g ,  4. M ai. Handetskaniiner - Bericht. 
Weizen höher, weißer, mind. 13Ü Psd. hall. wiegend, brand- 
»»:d bezugftei, 196 Mk.. bunter und roter. do. i30 Psd. 1S2 
Mark, do. 128 Psd. 189 Mk., do. 126 Psd. 185 Mk., blanspitzige 
Qual. do. 128 Psd. 177 Mk.. do. 120 Psd. 157 Mk.,do. 112 Psd.
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen höher, mind. 
123 Psd. holt. wiegend, gm. gesund, 156 Mark, do. 121 Psd. 
!53 Mk., bo. U 9 Psd. 148 Mk., do. 115 Psd. 141 Mk., do. 
114 Psd. — Mk., do. 110 Psd. !30Mk.. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zn Müllereizwecken 131— 136 M t.. Brau- 
ware 137— l 49 Mk., seinste über Notiz. — Erbsen: Futterware 
150-170 M t., Kochware 182-202  Mk. — Hafer 128-149 Mk., 
guier zum Konsum 151-160 Mk., mit Geruch 116— 131 Mk.
— Die Preise verstehen sich loka Brvmberg.

B e r l i n ,  2. Mai. 
Berlin, Lothringelstraße

(Butterbericht von Müller L  Braun, 
43.) Jmolge der kälteren Witterung 

haben die Zufuhren etwas nachgelassen, sodaß es möglich ist, 
dieselben bei den reduzierten Preisen zu räumen. W ir verkaufen 
Allerfeinste mit 119 Mk. p. Ztr.. Feinste mit 115— 118 Mk. 
p. Ztr., 2. Sorte mit 110 — 112 Mk. p. Ztr., 3. Sorte war 
wenig zugeführt.

B e r l i n ,  2. M ai. (Sibirischer Butterbericht von Müller 
L Braun, Berlin, Lothriugerstraße 43.) J„folge der billigen 
Preise deutjcher Butter war die Nachfrage nach sibirischer 
Butter etwas geringer, sodaß die Eingänge nicht sämtlich zu 
normalen Preisen geräumt werden konnten. Abfallende und 
zweite Sorten sibirischer Butter sind nicht gefragt und bleioen 
vernachiäsiigt und konnten selbst zu billigeren Preisen nicht ge­
räumt werden. In  Sibirien sind die Andienungen noch immer 
klein. Man erwartet aber in Kürze größere Zufuhren und 
auch entsprechenden Preisnachlaß. W ir verkaufen 1. Sorte 
mit 105-107 M t., 2. Sorte mit 9 3 -1 0 2  Mk.

M a g d e b u r g ,  4 M ai. Zucke» bericht. Koriizncker
88 Grad ohne Sack 9,05-9 ,15. Milchprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: ruhig. Brotrasfirrade I  
ohne Faß 19,25—1950. Kristallzucker I  mit Sack —  
Gem. Rafsim.de mtt Sack 19,00-19.25. Gem. Melis I  mit 
Sack 18.60—-18,75. Stimm»»»;: gefchüftslos.

H a m b u r g .  4. Mai. Nüböl ruhig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig, loko 53. per Mai-Aug. 55. Wetter: bewölkt.

Berliner Börsenbericht.
S. M ai

Fond»:
Oste» relchtsche B.mkuokett . . . . .
Russische Bantuotett per Kasse . , . 
Deutsche Reichsaulsihs 3 " , -/« . . . . 
Deutiche Reichs»,»leihe 3 .  . . .
Preußische Konsols 3 '/, "/g . . .  . 
Preußische Konsols 3 «/i, . . . .  .
Thotuer Stadtaillelhe 4"/,, . , . .
Lhoruer Siadtauleihs 8'/»".'. . . .
Posener Pstmdbriesö 4 " .....................
Pose,,er Psaudbriefe . . . .
Neue Westpreußische Psariddrtrs- 4 - 
Westpreußische Psaiiddrlese 3 '/,"  .. . . 
W-st,»lel'ßische Psttudbriese Lt'Vg . . .
Nttssische Staats»eute 4"/« . . . . .
Nussische Slaaisreute 4 " »»ou tll02 . 
Russische Siaatsre»»te 4 " , "/.» «au lllock 
Patiijsche Psauddrteje 4 ' , "  u . . 
Öamb..'A,uerika Pateif.-Aktt-u exkl. 10"' 
Norddeulsche Llonb-Aktieii .
Deutsche Bank-Akrici, . exkl. 1 2 " /
Oiskout-Koittttiandil-Atttell« . .
Norddeutsche Kredit.,„stalt-Aiite,, . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Alt. 
ktltgem. EtLttlizsiätsgelesljchast - Aktien
Au,lieh F r ie d e -A k tie n ..........................
Dochttmec Guhstaht-Aktteu . . . !
Üuzeii,bürge» Bergwelks-Aktiett . . . 
Gejellsch. sür elektr. ttilteiiiehmen-Aktt-u 
Ampeiie» Bergrverk»-Akii-tt . . . .
'^auiahülte-Aktteu..............................   .
Pyöiliz Berg,oerks-Arite.» . . , .
Memstahl.Aktiei»..........................  . .

W« zeu lotn lil Neivyo»k. . . , . .
„ M a i ...............................................
.  J " li : .....................
.  September . . . . . . . . .

R.'gge,, M a i . . . . . . . . . . .
2uli ................................ ..... . . .

.  Septeiuber...................................   .
Neichsbankdiskout 4 Prozent.

100.25 
91,90 
93,40
84.75 
77.25 
61,55 
89.60 
98,20 
83.30 

128 60 
t12,19
241.50 
!88,75
120.75 
l 2 4 , -  
24123 
l55 25
219.25 
1 2 3 -
157.25 
175.90
139.10
223.10 
155,— 
105 l/,
199.50
205.50
196.75 
166.— 
1 6 8 .-  
163 25

Lombardzinssuß d

4. M ai

85.10 
2 l4 80

6 7 . -
78.10 
6 7 , -  
7 8 . -
94.10

Prlvatdistoiit 2^, Prozent.

85.10
214.60 

66,80
78.10 
86.80 
7 8 , -
94.10

100'25
9 2 . -
93.40
84.90
77.90

8 9 > )
98.10 
88.70

127.90 
112 50 
2 4 1 ,-  
188.— 
120 75 
1 2 4 .-
236.90 
l 54,50 
218,30
121.60 
156,75
174.50
140.50
226.25
156.50 
105 
200.—
205.25
197.25 
l 64,75 
168,—  
164,—

Prozeiit.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
von» 5 M ai. früh 7 tthr.

U u s t l e »u p e r a k u r : -s- 13 Grad Eels.
W e t t e r : trocken. W ind: Südwest.
B a r o »u e » e r st a n d :  762 mm.

Vom 4. morgens bis 5. morgen» Hochsie 5eu,gerat,,»: 
1 21 Grad Eels.. niedrigste ^  11 Grad Eels.

6. M a i: Sonnenaufgang 4.23 Uhr,
Sonneuuntergang 7.31 Uhr.
Mondausgang 3.06 Uhr,
Monduntergang 2.46 Uhr.

Von langer Krankheit endlich genesen! Welch
überwältigendes Gefühl des Glücks und der Freude liegt 
in  dieser erlösenden Erkenntnis. Das wissen alle die am 
besten nachzufühlen, die am Schmerzenslager des Ernährers, 
der M utte r, eines Kindes oder eines anderen teuren 
Wesens je gestanden, geharrt und gebangt haben, oder die 
gar selbst, von Schmerzen gepeinigt, an Körper und Geist 
gebrochen, zum stillen Dulden verurteilt,dahinsiechen mußten. 
Sie alle werden sich jener selbsterlebten qualvollen Stunden 
erinnern, wenn sie in dem der heutigen Stadtauflage 
beiliegenden Prospekt die Schilderungen jener glücklich 
Genesenden studieren, die dem A  l  t b nch h o r  st e r  
M a r k s p r u d e l  S t a r k q n e l l e  ihre wiedergewonnene 
Gesundheit und Lebensfreude zn verdanken haben. Wenn 
es angesichts dieser von überströmendem Dank getragenen An­
erkennungen und der nicht weniger begeisterten ärztlichen Be­
stätigungen noch einer besonderen Empfehlung dieser ebenso 
beliebten, wie erfolgreichen Heilquelle bedarf, dann genügt 
wohl die Tatsache, daß hiesige bekannte u. vertrauenswürdige 
Verkanfsfirmen ihrer Ueberzeugung von der hervorragenden 
Güte des Altbnchhorster Marksprudel in gleichem Maße 
in dem Prospekt Ausdruck geben. Daher ist ihm dringend 
die eingehende Beachtung aller Leser zu empfehlen.

Suche zu kaufen

Sperber

Mckenschnitzel,
Waggonladung oder in kleineren Posten 
zur prompreu Lieferung gegen Kasse. 

Angebote erbeten an

Amisrat MevdMLMl,
Dom. Rheden W p r.________

Gebrauchte

« I M S
und

A M
zumteil an Opernsänger ver- 
»nietet gewesen, darunter fast 

neue, vorzügliche

SelegeOMW,
»». a.

1 hocheleg. nußb. Konzert- 
P ianino,

1 hocheleg. schwarz. Kon­
zert-Pianino,

2 Schwcchten-Pianirros, 
2  Bechstein-Flügel

günstig be»

8 .  N s N W L t M ,
Pose»,

Bismarcksir. 10, pt-, 1. und 2. 
Größtes PianohauS 
der Provinz Pose».

W M M .
fast neu. extra stark, billig zu verkaufen. 

Wo, sagt die Geschänsst. der „Presse".

fast neu. billig zu verkaufen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der Presse".

Eine gut erhaltene

Nähmaschine
zu verkaufen Tmmstraße 8, pt.

Einen freundlichen und treuen

Assenpmscher
hat zu verkaufen Blücher,tr. 2, 2, r.

W  M elW W geli
ist billig zu verkaufen. Sprechzeit nur 
vormittags. Mettienstr. 72. Hof. 2 Tr.

6/
/ü

s
V t ' V -
7/g " und b/g ", ca. 9 m 
D. L. hat preiswert abzu­

geben
1. lUkmoromki, Thiilll.

Kim Pliriie Noten
und 1 neuer Tennisschläger sind zu 
verkaufen. Zu .«rfragen in der Geschäfts- 
f.elle der..Presse".___________________

und Fournituren verkauft billigst
8 .  V vleievLvvskL, Schb'nsee,

Thornerstr.

« iU

e W M Ädllerle zimer
mit Balkon, elektr. Licht, schöner Aussicht 
auf die Weichsel, auch einzeln, von sofort 
od. später zu verm. Bankstr. 6, 2, l.

Lehr krtrMilhk Wiest, ^
verpachten, gedielter Schuppen, ent­
halten 2 Räume, 160 gm groß, zu ver­
mieten Graudeuzerstr. 125.

Fischerstraße 57.
Si.. W M  . .
in vorzüglicher Lage. am Thorner K»»r- 
park, nrit Pserdeställen und sonstigem Zu­
behör. von sofort bezw. 1. Juli d. Js. 
zu vermieten.

Robert Meinkarä,
______________Fischerstraße 49._______

3-Hmmerwghnimgen
sofort oder zürn 1. 4. l4  zu vermieten. 

Witwe L .
Thorn-Mocker. Bergstraße 22 a.

Mrllieirstrirße 112
herrschaftliche S-Zim m erwohnung in-
folge Versetzung des Herrn Hauptmcmn 

zu verinieten.
Näheres Mellienstratze 1 1 2» . pt. r.

Schön möbl. Zimmer
»nit Balkon, elektr. Licht und Bad, für 1 
oder 2 Herren sofort zu vermieten 
___________Attstädt M a rk t  28.  ̂ Tr.

zu vermieten
Wiklsmliniiiig

Strobandsir. 15, 1.

W S b l.I im m n :!2 L " L L :
straße 34, 3 Tr., gegenüber SLadtheater.

Ein freundliches, gut möbl. Vorder- 
zimmer von sofort zu vermieten

______ Coppernikusstraße 41, 2 Tr.
Ein freundliches gut möbl. Z im m er  

zu vermieten________ Parkstr. 11, 3, r.
Modl. Zimmer, 15 Mk., an j. M . zu 

vermiete«_______ Gerechtestraße 25, 1.

2 möbl. Zimmer
zu vermieten Gerechteste 25,2 Tr. l.
Kl. möbl. Zimm. zu veun. Culmerstr. 1, 2.

mit
Zu

Möbl. Zimmer
! sep. Eingang von sofort für 15 Mk. 
verinieten Bäckerstr. 9. 2, r.

1 frdl. 2-Zinl«tkr-Wchnung
von sof. zu verm. Bäckerstr. 3, Nagga.

z V
an der Breitenstraße. fortzugshalber, 
Wohnulkg, 4 Zimmer. Mädchen-, Spinoe- 
und Badestube, Gas, elektr. Licht, per 
1. Juli zu vermieten.

Wohnung
von 2 Zimmern und Küche sofort zu
vermieten_____________ Mellienstr. 94.

Berjetzungshalber ist eine srcundliche

1
mit reichlichen» Zubehör von sogleich oder 
später zu verm. Mellienstr. 116 b.

Breitestrche 22,
2. »md 3. Etage, je 5 Z im m er. Bad
und reichlicher Zubehör zu vermiete»».

8  K o r n v l u m .

2 schöiik, M ükltk Zlmiiitt.
Bad. möbl. Burschenzimmer. Stallung für 
2 Pferde, Futterkammer sofort zu vem».

Grauderrzerstr. 125.

6 "
^->8«. W r 950 r L . ,  ev ' 

8t»U, Remise. Llellieustr. 89.



-

M M Ä  M M M l l M g .
A m  D onnerstag den 7. d. M ts .  

w ird  die G rü tz m n h le n to rs tra s ie  v o n  
d e r  G c re t-  v is  z u r  A m ts s t r a f te
jür den öffentlichen Verkehr gesperrt. 

Thorn den o. Mai 1914.'
Sie Polizei-Verwaltung.

HolMkaus.
Niligliijit Atlsiiisttski RsStk.
Am Mittwoch den 15. Mai
kämmen im Kruge zn Großwvdek 
von 10 Uhr vormittags ab zum Ans- 
gebot:

1. E rle . SchutzbezirkWvdek: 12 
rm Kloben und Knüppel.

Kiefer aus sämtlichen Schutz­
bezirken etwa : 20 rm Pfühle und 
200 Derbstangen 1./2. Kl. (Kienberg). 
1000 rm Kloben, 600 rm Rund-- und 
Spaltkttuppel, 1500 rm Reifer 1./3. 
Klasse.

Die in den Schutzbezirken Grätz, 
Getan und Grünfließ angefallenen 
Brennhölzer liegen günstig zur Ab­
fuhr nach der Eisenbalmverladestelle 
Blockstalion Wodek und zum Bahn­
hof Schirpitz und werden in großen 
Losen ansgeboten.

Am
Donnerstag den 7. d. Mts.,

vormittags 8 Uhr, 
werde ich in B  a t k a u :

4 Bullenkälber, 2 Sterken, 
1 Schreibtisch, 1 Kleiderjpind, 
1 großen Spiegel, 4 Stühle 
mir hoher Lehne, 1 Tisch mit 
Decke, 1 Sofa (grüner Plüsch), 
1 Faulenzer, 4 Teppich, 
1 Sprechautomaten in. Platten, 
1 kl. Tischchen, 2 ausgestopfte 
Vogel, 2 Bilder, 1 altes Roß­
werk, Dreschmaschine n. Häcksel- 
maschine

öffentlich meistbietend versteigern.
Sammelplatz am Gasihanse bei V s u L - 

lsuü.
Thorn den 5. M a i 1914.

Gerichtsvollzieher.

ttönigl.j
preutz.

Üttassen-
lotterie.

Zn der am 8. M cn  b is  4. J u n i 1914 
stattfindenden Hauptzichung der 5. Klaffe 
230. Lotterie sind

1 1 11
s 2 4 8 Lose

ä 200 100 50 25 Mark
zn huben.

v  ON1 s  L itt.
konigl. preuß. Lotterie-Eimletniier, 

Thorn, Fernsprecher 1036.

Zur ^

AilskltiziiiigilüöAtillikriliig
cin fachcr n u d  e leg an te r

empfiehlt sich

U lm  U a Z tz u ä rm n ,
S ch u ls traß e  5 ,  H o f .

»

in jeder Größe, auch im Anschnitt, 
von vorzüglicher Qualität, 

empfiehlt
Thorner Brotfabrik,

G. m. b. H. 
und deren Verkaufsstellen.

Gröficrcr

Karten
in der ilt 'rch e rr G ärLnere i
zu verpachten. Zu erfragen bei

J tts iiz ra t Allst. M arkt 5. 1.

k r ü a l

kSHfOr §iG k
Ih re n  Bedarf in

Herren - Garderoben,
B e in k le id e rn ,

Leinen- und Dauermäsche, 
K ra w a tte n . H osenträgern , 

Leinen- und Makko-Untertteidung, 
Strumpfwaren und sonstigen 

H e rre n -A r tik e ln
decken, überzeugen S ie sich von der

e n o r m e  n
P  r  e i s rv Li r  d i  g k  v i  t 

der täglich eingehenden 
S aifm i-N errherteu

bci U .  M 1 I r r m 0 N 8 l t t ,
Thorn. Rathausecke.

l e d i i  s tirs  l i c k s r
«ebneitleru nnob 1'a- 
vorU-8ebniUen. Ls 
ist. ni'tt'/lieb, maebt 
Ittenttv, lsparti 6 el6. 
Tnnsevcko von Vranou 
loboo äi'ose VrtHauL- 
dobuoiüeroi. ^.nlei- 
lun^ (in roll lins Fa­
vorit -blocken > .^Umm 
(nur 60 ?k^.) orbält- 
Uoll dar

I  uL s ,28 >
1VÜL0b6-^ll88t0ttll1lA8-O680llÜks, 

L Ii8Ldotib8tra88e 16.

N s s r s ? d s N s »
LlUs ülttsmiUel 2. moä. k'rwur: 
^öpks, I^oelien, llulerlazen etc. 
Uvsm. kräparate. HLa.rtrrrdev 
loiloUeartikel. Mustr.

LratiL.
L .  L ^ s n n o o N ,  H i o r n

LlrüekenslrLLütz 29. 
Telephon 571.

,  Ztecksnpfsrä- i
k L e ' / e  ?
- «L!e de/te I.iUenmttck-8eiFe ß 
e fü r  rs rte . vveibe b isu l unckblen- ff
- clenciscbünenleint. 3lück 50 ? ig. s 
k fe rn e r mscbt „ D s r lL - ^ i - e L m "  - 
 ̂ ro te  unci spröde blaut w elk  und - 

L (smme1>velcb. lü d e  50 ?kg. de! )

1. A. lleinll8ck ^» e b ll. Altstadt. M arkt
Li!i)!t ülajer. Breiteftr. 9,
1!. Ittrn illlftrv ie/, Badelstraße, 
llmro ('l;«888, Segterstraße 22,
M i t  l.t-ot/. A lntädt. M arkt 13, 
ilfre ä  Neustadt. Markt,
.AnMl-lwvttstzr-ie. Brettestruße '28, 
l'iin t lleber. Eulmerstraße, 
ttlt'reä IVeker, Mellienstrnße 82, 
älliteru ^  6tt-. Gerberstraße, 
l.öneU'1p0tke^e, Neustadt. Markt, 
lttttn-lptttkoki). Breitestraße 27, 
4l!NM-4p<)tlit'Kl', Mellienstraße, 
in B r ie fe n : Apotheker lb n il. 
in M o c k e r : 8k!nvttü'1pvtb' ke 

und ünma stsuei-, 
in S chön s te : L. K r i iM  

und dito j!!v88nel'.
in M e kden : v lle r- Ip M e le .______ -

!M Neue Ä

Wts-KsckUlt
(mehlige Ware),

w  beste nm es OI.
empfiehlt

v a i » I  Z E i r ? « ! .
Sncbe zur soforugen Uebernahme eine
llcinc Rcstintratio» oder 

Gastwirtschaft
zn pachten. Angebote unter 7 7 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

W er erteilt einer Frau im Haufe

einige NWnnden
des Nachmittags. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Alkükttiirliiills'

mit guten Zeugnissen snchi S te llu n g  als 
Kinderfrau oder auch bei 2 alten Herr- 
schaslen ». sof. Zu ersr. Copperni?usstr.24,4.

Zaubers Frmr
wünscht lohnende Waschstelle aus dem 
Hause. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".____________________

ä i t t l k ü l i i ü . t t t i i i ü

2 M M  KleMMergeselle» 
ullb eiükll Wrligg

stellt sof. ein 8 .  8N ka!r, Mellienstr. 74.

Krbrtter,
sowie ein Hausmann,
(Arbeiter oder Handwerker), dessen Frau 
gegen freie Wohnung und Lohn Nenn- 
gungsarbeiten übernimmt, finden dauernde 
Einstttlung im kiesigen Schlnchtlw f.

Kräftigen, jüngeren

A n k s N e i »
sucht sür dauernde Beschäftigung.

Ein tüchtiger, nüchterner

Bierkutscher
oo» pifurt ljülulb!.

I L i - i i t r v , - .  V iktnria-Holel.

W  >W kS « W e s
zu zwei Kindern gesucht Vreitestr. 1.

zum Hüten von Kühen sofort verlangt

Ziegelerpark.

1  M r e »  W S l l m k
stellt ein Besitzer I k r i t t ,  S w ie rczyu  

bei Swierczynko.

Eine»

Broniberger Borstadl wohnend, 
sucht von sofort

z V r t t t v r  I ^ L m b e e k .

1 »rSeiltl. l̂üiftülslhk
von Innenstadt oder Bromberger Vorstadt 
sofort gesucht.
_____ r r  6 j N U LIIN . Copernikusstraße 9.

Ein ordentticher, ehrlicher

Laufbursche
gesucht. M . RosellkelS. Speditionsgeschäft.

Laufbursche
voll sofort verlangt.

L .  Lass kL rrlt, Elisabethstraße 1.

Buchhalterin,
keine Anfängerin, findet 
sofort Stellung. Selbst­
geschriebene Angebote n. 
Zeugnisabschriften erb. 

Var! Mallou, Chorn.

Buchhalterin
(keine Anfängerin) für ein Getrttde- und 
Kleiegeschäft von sofort gesucht.

Angebote unter W . 7 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Z m r b e i t e n n
für Damenschneiderei sofort gesucht

ILoppeLMkusftrrrße 35. 1.

ZÄAerimerr,
welche das W äicheuühen gründlich er­
lernen möchten, verlang! N rrrU m  S aurer, 
akad. gebild. Weißnähterin, Windstt. d, 3.

W W  M  W :
Lehrerrttreett, Erzieherttmen, Gefell- 
schastcrurnen. Kmderttärtitsittittteu, 

Butttte« und Llützen.
kOnckoinUa A ivO LnN ioN dittrl, 

aepriiste Lehreriu,
gewerbsmäßige Stellenvernnttlerin für 

Lehrerinnen,
T  H o r n ,  Schnhniacherstratze 3.

nicht über 14 Jahre alt, in Mocker wohnend 
gesucht

1 . i M i N i n i  L M i ,  i l . t t i .  d . k . ,
Breitestraße 18.

Kindermädchen,
das Hausarbeit übernimmt, w ird gesucht
____________ Rriickenjlratze 2!». 2.

Ein kleines Mädchen
für den Nachmittag gesucht Zn  erfragen 

Brückensiraße 4, pt.

AllsNMterill
gesucht Talstraße 42, 3, l.

W AMMmUe«
fü r den ganzen Tag verlangt

_____ Frau V o l l» ! .  Urrntoirkmfirto.

AuW'ärLerin
für den ganzen Tag gesucht 
____________________ Lindeustraße 456.

Aufwartemädchen
für den Nachmittag g e s u c h t

Talstrabe 25 n, 1.

Aufwiirtenn ^mewekk 
Gerberstraße 20. 2, l.

U M  U M »
für die Mittagsstunden von sofort gesucht. 
In ttim g s -H e rb e rg e . Tuchmacherstr. 16.

s „ A M M ^ r inmittag von sofort 
gesucht Mellienstr. 52, 1, l.

K k l i l v ü k s l l i k s k » ,

Wer bar Geld
bis 6 Prozent braucht, auf Schuldschein, 
schreibe sofort. B is  5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Zahlreiche Dankschreiben. 
L .  srro. L re s la rr  !, Taschenstr. 23— 24.

auf ein neu erbautes, gut verzinsliches 
Grundstück gesucht. Angeb. unter A . 1?. 
Fg an die Geschüftsst. d. „Presse" erdeten.

« W  M M
zur 2lblösung einer Hypothek auf gut 
verzins!. Hausgrundstück (Wilhelmstadt) 
mit 4000 Mk. ttamno sofort gesucht. A n­
gebote unter t t .  KL. an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

H V 0 L . I
Jeden Mittwoch und Krettag:

I4attee-NonLert.
Attfarrg 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll
E r l i t t  frei.

Dem geehrten Publikum zur gest. Kenntnisnahme, daß die Kaffeekonzerte 
1. M a i ab jeden M ittw o ch  und F re ita g  staLtftndLn.____________________

A l t s t a d t . - - v m l g e l -

Kirchenchor.^.
Am Donnerstag den 7.

abends 8 U hr:

HazrMerfWMlmg
und VMtMßMheAS

im Ve einszimmer des ^IrtttskMes-^.

 ̂ Kiuematographcn-Theater ^

MLrOsl
Friedrichstr. 7.

460 Sitzplätze. Telephon 435.!
Größtes Unternelmren am Platze. ,
Eigene F iln i - Zentrale B erlin^!

Programm 
vorn 5. bis 7. M a i.

Lm NoMg kien 11 Nsi,
u a e l r m .  3 — L

vei'llustlllten >vü- in unserm 6e.?eIiättLli!iuLe Lloite- 
Lltt'llLse 35 einen

r -o ru -v o i- t i-L ^
verbunckeii m it pwOOi^elxm V o ik iU iiu iiM N

ü d e i' d ie  U lllis s s tö  nnck p i ^ t i s o b ^ t o  ^ V r t  ckes 44 i> - 

Iroebvn« »nä ckie einknobsto Nsrstelttwss von 
H»N8''.Lltulljr8-1^vN8ew'Sll (Uleisod, ^Vilck, (ZoMZoi, 
Unckcklii^s, I'ilxc, 6 omii80, Obst) mittsls ckor^inübsr- 
trokfenon

ll«; Nillibfll-lsiMUltb
8mvie über 6ie mülieloso 6e^'innmi^ uiicolioikreier, 
voll ru omlltiselier ^rueiitsäkte, 6elee8 nnä Alarme- D  
illäe Onroli den neuen

klI!k!lt8iiltttsjP!!li> kkl
3e(ie spttrsume llriuslirm  inu88 6em V^ortlo^e 

dei^volwen.
ü i t t t r i t t  k re !! E in t r i t t  f re i!

Hleinverkilluk der Rex-

6. 8 . M s t r is d  L  S o ttn ,
0  . m. d. I I .

Li'eite8trL88v 35. Vornruk 2.

Z«! Del S8
W W .  ^

Seusatioiiedrama in 3 Akten. ^

»Sein Söhn
Drama in 2 Akten.

18>pOr4-H1rrSH?
LWuIiiei!

K 4

ß .9 3 4
,L

r 11

^  mit vorsüßl. 2v1inäer- 
^  uuä ^nksr^verkeu, mit 
^  ^-LeftunctsneiriteikttNA) 
^  80'̂ vis

^  !>i!886I'ß, W < !. H ilM tzk '- 

^  üttsibViik'ett, sikiii'ck- 
s ti8k!ii!i!l'k!i »!!ll sleeker

! ^  mit bssterprobten
^  ^Verken empkeftlt

Z  k!d . L N M .
^ tz re n  u. K o lllw a re n ,

» kttlSSSZSNLkk'LSSS
v» xtz^cmüker äer ?08t.

eine Stellung als Leiter 
einer Filiale, möglichst der 

Lebensmittelbranche.
Kaution kann gestellt meiden. Dem Geschäft 
kann Mann und Frau vorstehen. Gefl. Aug. 
unter 1). 100 an d. Geschst. der „Presse".

Jeden Dienstag und Freitag:

bunter MWsWbmd
: :: des

und Ksnzert
Damen-Salon-Orchesters. :: ::

L s d s r e t t  L l o u .
Ab 1. M a i d. I s . :

Alle Kette
httkWer COllrett-KÄlM.

Wiesss Kämpe.
T ä g l i c h :

Frischen Spargelm. Landschiickeir
Jeden M ittw o c h :

Uafsee mit Zchmantwasseln.

werden zur Ablösung einer ers'tstelligen 
Hypothek auf ein Geschüstsgruudstück so- 
sorr oder später g e s n ch t. Angebote 
unter <1. D .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

3. B n b i ,  d e r  F r ie d e r is -  
e ttg e l, 5)nmor.

4 D ie  S e e le  de s  M e e re s , 
R a u n .

5. U e b c r lis te t ,  Komödie.
6. G a u m o rr tw v c h e ,

der neueste Wochenbericht.
7. D e r  W ie d e re in z u g  des 

8 2 .  I r r s te .  - R e g ts .  in  
Z a b c r r r .

TiigLiÄ KunUer- 
Ksnzert.

Preise der Piäüe:
Nes. Platz 6». I. Platz 3».
2. Platz 2b Kinder lö  Ps.

2 event!. 1 gut n w v l. Z im m e r zn 
vermieten Schnhmacherstr. 3. 1. Et.

U k « - R U M . !
2tus dem

P ro g ra m m  vorn 6.— 8. M a l
sind besonders erwähnenswert: i

U n d  D a s  
L ic h t  e r lö s c h t
Großes Drama in 4 Abteilungen 
aus dem Seemannsleben, ver­
faßt und inszeniert von L 'L 'l ts  

FTe*.,'« krrttL'clt. 
Personen:

 ̂ Werte, Grlitzhäridler . . . . Dr. 
Eduard Noihuuser.

Gerd Lind. sein M ü n d e l . . . .  
Fritz Fürberg.

Inge Sörenfeu . . . .  Bealnce 
Ältenh ofer.

«"ugen ! °he»'»lit,c S-el-nie. 
Edmund Breitenbach,
Heinrich Flügel.

M dder 
b rM 'M n s  CHEl
De ekuvdrama in 3 Akten mn
Molr M n te r m der Hauptrolle. 
Die Handlung spielt zumteil m 

 ̂ Paris und zumteil in den j 
Ruinen Egyptens.

 ̂ Slußerdem verschied. Dramen.
! Humoresken u.Natnraufnahmen.

K e k ü t k r .
Den verehnen Vereinen ^nnb 

bringe meinen schönen, id y " ' '^  " " "

Egrikk M E.. .
bei Ausflügen iu empschlende Erinuo." 
Begrreme B ahn - m w  Damp?erve ^  ^

Ein Pferd zugelaliscn-
Gegen Erstattung der U"^ste 

Gemeindevorsteher Schöttwa!de 
pfang zu nehmen. ^

Ein BunS Schluss^ 
am Ringe verloren.
Gegen Belohnung von 1 

geben in der Geschüftsst. der

Vhr berlmA
Brombergerstraße bis zum k^chwa  ̂
Abzugeben Neustadt. M a rk t^ t t ^ ^ - f

Wtemsnnme « I« »
Abzugeben .......... ...........  - —

Das unter crem 2. 
W L s M  aufaegebene

M W e  L t"
kann in oer vortiegenden 6or 
veröffentlicht werden. Der vt.
-.-.HU. L - „ «  >»

H ie rz»  zw ei M ü lle r .
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G w etter  V l M I

btatistir -er Toderursachen im 
deutschen Reich.

Wie aus den statistischen Zusammenstellun­
gen über die Bevölkerungsbeweiguaa im deut- 
Ichen Reich während des Jahres 1913 erfreu/ 
ucherweise hervorgeht, hat sich die Zahl der To­
desfälle nicht nur relativ» sondern auch absolut 
schr erheblich verringert. Sie sank von 
K72 228 im Jahre 1912 auf 656 011 im Jahre 
1913. Schon seit Jahren zeigtt sich diese günstige 
Erscheinung» und wie die für das Jah r 1912 
bereits vorliegende Statistik der Todesursachen 
beweist, verteilt sich diese Abnahme fast durchweg 
ziemlich gleichmäßig über alle Todesursachen, 
em Beweis» daß wir es nicht mit einer vor­
übergehenden Erscheinung zu tun haben, sondern 
dag der Kampf um das Leben infolge der 
fortschritte der ärztlichen Wissenschaft und der 
allgemeinen wirtschaftlichen und kulturellen 
-Hebung der Bevölkerung erfolgreicher geworden 
stt. So sank von 1911 auf 1912 die Zahl der 
^odesfälle an Tuberkulose von 1512 für 10 000 
Einwohner auf 14,58. Lei Lungenentzündung 

13,68 auf 13,48, bei angeborener Lebens- 
schwäche und Bildungsfehlern von 11,32 auf 
^0o5, bei den Krankheiten der Atmungsorgane 

b auf 8,69, bei Diphtherie und Krupp von 
^H4 auf 2,04. Immerhin sind die Menschenver- 
luste durch übertragbare Krankheiten noch von 
furchtbarer Höhe; es starben insgesamt an Tu­
berkulose 59 911, an Lungenentzündung 55 367, 

^ouchhustcn 9477, an Diphtherie und Krupp 
äoao' ^  Masern und Röteln 6011. an Scharlach 
4290. Besondere Erwähnung verdient die 
Entfache, daß die Todesfälle an Blinddarment 
zurwung recht erheblich abgenommen haben, 
vre betrugen 1912 2202 gegen 2547 im Jahre 

Leider zeigt der Krebs aber eine er 
schreckende Zunahme, die vor allem beim weib- 
!->)en Geschlecht zutage tritt. Im  Jahre 1903 

hierdurch 21 258 Todesfälle verursacht. 
1412 waren es bereits 30 045. I n  einer ande­
ren Gegenüberstellung wird diese Zunahme noch 
deutlicher offenbar. Von hundert Gestorbenen 
waren vor zehn Jahren 30. im Jahre 1912 schon 
's /  osm Krebs erlegen. Das Verhältnis der 

^ iE ic h e n  zu den weiblichen Opfern war 4,13 
 ̂ 5,35. weiterhin ist festzustellen, daß im 

Atzten Jahrzehnt die Kurve der Todesfälle durch 
hartnäckig, ohne eine Senkung zu zeigen, 

uach oben gerichtet war, eine Erscheinung, die in 
^er Geschichte der modernen Krankheiten einzig 

und die das Interesse der medizinischen For- 
'^ung im allerhöchsten Matze beansprucht. Ab- 
Äschen aber von diesen vereinzelten Ausnah­
men ist mit Eenugtuung zu konstatieren, welche 
uutzerordentlichen Fortschritte wir in dem Ver­
engern der Todesfälle und damit in der Ver 
ungerung der Lebenszeit des Einzelnen gemacht 
Mven. Auf diese Art wird wenigstens die 
^nkung  des traurigen Rückganges der Eebur- 
^uziffer einigermaßen kompensiert.

posener Brief.
(Nachdruck verboten.)

4. Mai.
Auch sogenannte „rückständige" Männer wissen 

^  ^ k a rb e it der F r a u e n  für das Volkswohl 
n schätzen, solange es sich in der richtigen Bahn be- 

Posener Frauenverein Volkswohl hat 
^̂ otze Verdienste erworben durch die Veran- 

 ̂ umg von V o l k s u n t e r h a l t u n g s a b e n -  
an Sonntag-Nachmittagen den großen 

iün ^  Akademie stets bis auf den letzten Platz 
- Was dort an Musik, Gesang und Dichtung 

vermeidet ängstlich das Schlechte, 
erschliche, Moderne im üblen Sinne des Wor- 

. und doch beweist der stets reiche Beifall und 
e wachsende Besucherzahl, datz damit einem d a u- 

B e d ü r f n i s s e  w e i t e r  K r e i s e  ent- 
le mird. Ich erinnere mich bei solchen Ge- 

genheiten der Art, wie ein Kapellmeister, der in 
la'n^ .berliner Konzerthalle in der Kochstratze — 
fonE — nicht eben reichlichen Verdienst

Vorliebe für Richard Wagner immer 
Getätigte. Seine Programme waren mit 

^E uren  und Auszügen der Werke des Vay- 
fa n ^ ^  Meisters geradezu übersättigt, und doch 
nilck Beifall, weil er mit seiner „italie-
L ro ^? ' ^ p e lle  die gute Musik gut zu Gehör 

^  Man mutz nur den Mut haben, das Gute 
, r ?  2 iit  h e r a u s z u b r i n g e n .  Vielleicht auch 
5'osE Klassiker, wie das ein süddeutscher
die m ^ ^ a te n d a n t glaubt, nur deshalb nicht, weil 
svips ^b/attung vernachlässigt wird und die Schau- 
D i r ^  stillem Einverständnisse mit den meisten 
o.rt? ^  ^  notwendig halten, bei der-

^afführungen ihr Bestes zu geben. Aus- 
Poss ^ hiervon sind jedenfalls selten. Auf die 
verw Operetten wird dagegen eine Sorgfalt 

^ie der künstlerischen Bedeutung der 
i aten" Wohl kaum jemals entspricht. Bei

Der neue deutsche MilitärbevokmächLigLe 
am russischen Hofe.

Generalleutnant von Chelius, diensttuender 
General ^ In suito des Kaisers, ist zum M ili- 
tärbevollmächtigten am russischen Hofe attachiert 
der Person des Kaisers aller Neusten, ernannt 
worden. Philipp Oskar von Chelius wurde am 
28. Ju li 1859 in Mannheim geboren. Er hatte 
in Leipzig Musik studiert und tra t dann in das 
22. Dragonerregiment ein. wurde aber bald in 
das Eardehusarenr-sgiment versetzt. Er war 
Neg,imentsadijutant. als der Kaiser als Prinz 
Wilhelm die Eardehusaren kommandierte. 1892 
kam er in den Großen Generalstab. B is 1905 
war er Militärattacho der deutschen Botschaft in 
Rom. 1605 bis 1906 tat er Dienst als Flügel- 
adjutant des Kaisers. 1906 wurde er Komman­
deur des Leibhusarenregiments. 1911 General­
major und General ü. In su its  und kürzlich 
Generalleutnant. General von Chelius der dem 
Kaiser seit der g-em-einschaftlichen Dienst-zeit bei 
dem Leibhusarenregiment freundschaftlich nahe­
steht, ist weiteren Kreisen durch seine musikali­
schen Interessen bekannt geworden.

Arbeiterbewegung.
Die Lage in Colorado hat sich gebessert. Die von 

Präsident Wilson entsandten Vundestruppen sind 
im Grubenrevier eingetroffen und haben die S taats­
milizen bei Wiederherstellung der Ordnung abge­
löst. Der Waffenstillstand, der den Streikenden am 
Mittwoch von der Miliz bewilligt worden war, 
dauerte am Donnerstag noch an, da man es den 
Ausständigen ermöglichen wollte, die Toten und 
Verwundeten, die sie in dem letzten Kampfe hatten, 
zu sammeln. Die Höhe ihrer Verluste wollen die 
Ausständigen nicht angeben. Major Holbrook, der 
die Vundestruppe befehligt, hatte eine Besprechung 
mit Vertretern der Ausständigen, die einwilligten, 
mit ihm zur Wiederherstellung der Ordnung, zu­
sammenzuwirken. Holbrook erklärte nach oieser

Besprechung, seiner Ansicht nach seien die Ausschrei­
tungen zu Ende. Über Auslieferung der Waffen 
wurde nicht verhandelt, doch versprachen die Streik­
führer. datz die Leute ihre Waffen nicht in der 
Öffentlichkeit tragen würden. — Nach einer neue­
ren Meldung hat der Kriegssekretär Garrison be­
fohlen. die Vundestruppen im SLreikrevier von Co­
lorado zu vervierfachen. Wilson hat einen Aufruf 
an alle Bürger Colorados erlassen, die Waffen ab­
zuliefern.

Pw vrnzlaluachrklttktt.
o Schönsee, 4. Mai. (Der Kriegerverein) be­

schloß. sich an der Rote Kreuz-Sammlung 1914 zu 
beteiligen. Zwei Kameraden übernahmen die 
Einsammlung freiwilliger Gaben. Am 24. Mai 
soll ein Ausflug, verbunden mit Preisschietzen, 
nach dem Grenzorte Lenga unternommen werden. 
Dem Mitkämpfer von 1864 Veteranen Karl Brist 
wurde das vom Vundes-Kriegerverbande gestiftete 
B 'ld vom Kaiser Wilhelm-Denkmal auf dem Kyff- 
bäuser mit Widmung überreicht. Hauptlehrer 
Paul Dahlmann hielt einen Vertrag über: „Der 
Krieg 1864".

v Schönsee, 4. Mai. (Todesfall, Parzellierung.) 
Pfarrer a. D. Vienutra, der hier seit Jahrzehnten 
mit gutem Erfolge eine Anstalt zur Vorbereitung 
auf die Einjährig-Freiwilligenprüfung unterhielt 
und leitete, ist gestorben. — Die Magdeburger 
Güterbank hat die Parzellierung des dem Guts­
besitzer Gawlowicz gehörigen Gutes Frankenstein 
übernommen.

e Vriesen, 4. Mai. (Verschiedenes.) I n  der 
Generalversammlung des Feuerwehrvereins wurde 
beschlossen, den Vrandmeisterkursus und den Feuer­
wehrtag vom 19. bis 22. Jun i abzuhalten. — 
Superintendent Habicht ist zum Mitgliede der 
Visitationskommission für die Generalkirchen- und 
Schulvisitation in der Diözese Flatow ernannt. - -  
Der Ansiedler Emil Schmidt in Königl. Roßgarth 
bat seine Besitzung für 29 800 Mark und eine 
Jahresrente von 969 Mark an den Landwirt Otto 
Häuser aus Silbersdors verkauft.

I? Schwstz, 4. Mai. (Verschiedenes.) Im  Alter 
von 63 Jahren starb hier Inspektor Lange von der 
5>eil- und Pflegeanstalt, der längere Zeit stellvertr. 
Vorsitzer des Männergesangvereins „Einigkeit" 
war. — Vuchdruckereibesitzer Karl Büchner hielt 
gestern im evangelischen Vürgerverein einen Vor­
trug über „Der Kino, sein Gutes und sein 
Schlechtes". — Zum Ankauf 3- bezw. 4jähriger 
Remonten findet am 20. Jun i in Vukowitz und am 
17. Ju li in Michelau ein öffentlicher Pferdemarkt 
statt. — Der Besitzer Johann Smajewski in 
Kniatek (Konschütz) verkaufte sein Grundstück für 
20 300 Mark an den Besitzer Hugo Predehl aus 
Vobrowitz.

r  Eraudeirz, 4. Mai. (Schwere Strafen) ver­
hängte die Graudenzer Strafkammer über die Ar­
beiter und Bruder Ju lius, Wladislaus und 
Michael Jankowski aus Graudenz, die sich wegen 
schwerer Körperverletzung und Überfalls auf einen 
Graudenzer Polizeibeamten zu verantworten 
hatten. Am 21. Februar zechten die Angeklagten 
in einem Lokal, wo sie mit den Vrüdern Kieper 
Streit begannen. Draußen erhielten diese von 
den Angeklagten Messerstiche und schwere andere 
Verletzungen. I n  einem anderen Restaurant 
kamen sie mit einem Fleischer zusammen, den sie 
mit einem Gummiknüppel ins Gesicht schlugen. 
I n  Gemeinschaft mit einem Polizeibeamten ver­
folgte er die Angeklagten. Der Schutzmann nahm 
nun den W ladislaus Jankowski fest: dieser aber 
wehrte sich mit aller Gewalt und schlug den Be­
amten mit Fäusten und einem Knüppel über den 
Kopf. Darauf sprang Ju lius Jankowski hinzu

den Klagen über die TheatermüdigkeiL der Gegen­
wart sollte man auch hierauf sein Augenmerk 
richten.

Unter unseren Jüngern der Frau Musika, die 
hier nicht gerade unter den günstigsten äußeren 
Bedingungen wirken, ist Paul E e i s l e r  wohl der 
bedeutendste. Er war noch zu Richard Wagners 
Zeiten Kapellmeister in Bayreuth, lebt hier schon 
längere Zeit als geschätzter Lehrer, Orchesterleiter 
und Kritiker. An der Gründung der Orchesierver- 
einigung hat er sehr lebhaften Anteil genommen, 
und die Konzerte, die er dirigiert, wirken stets 
durch die sorgfältige Zusammenstellung des Pro­
gramms wie die vortreffliche, bis in das Kleinste 
musterhafte Ausschöpfung des künstlerischen Gehalts 
der Werke. Geisler ist eben selbst Komponist, er 
schafft deshalb das, was er zur Aufführung bringt, 
nach. Man kann ihn als Fortsetzer Liszts wohl am 
treffendsten als. Künstler kennzeichnen. Er hält 
nichts von der „modernen" Musik, die sich zwanglos 
gibt, die sich „austobt", wie ihre Hörer manchmal 
meinen, und die manchen futuristischen Zug aus­
weist. I n  dem letzten Konzert der Orchesterver­
einigung führte Geister eine eigene Sinfonie vor:
„Sturm und Drang", die sich als der glückliche Ver­
such darstellt, die Form der Sinfonie weiter zu 
bilden, ihr einen In h a lt zu geben, der uns inner­
lich näher steht als die strenge klassische Form und 
Tonweise Beethovens. Geisler, der Richard Wag­
ner vortrefflich kennt, entlehnt ihm den Grundsatz 
der fortlaufenden Melodie. Doch er gibt Eigenes, 
er ist kein Sklave der Form, des Systems. I n  
Nürnberg und hier in Posen hat „Sturm und 
Drang" einen tiefen Eindruck gemacht. Das Werk 
zeigt uns den Künstler in einer erfreulichen und 
für die Zukunft noch viel versprechenden Entwicke­
lung. Freilich setzt sich die Reklame für ihn, der 
in der Provinz lebt, der sich in das musikalische sich zu beseelen, diese Möglichkeit und Fähigkeit 
Cliquenwesen nicht finden kann, auch nicht e in .: geht ja den meisten Menschen unserer Tage ab.

Umso wünschenswerter erscheint es, daß man in 
anderen Provinzstädten sich der Werke Geislers 
annimmt. Da an der hiesigen Akademie der Lehr- 
austrag für Musik nach dem Tode des Professors 
Hennig noch nicht vergeben ist, sollte Geisler zum 
Nachfolger bestellt werden. Das wäre eine Aner­
kennung vor allem seiner komponierenden Tätigkeit, 
wie sie dieser Künstler vollauf verdient hat.

Am ersten Maisonntag war zwar in den frühe­
sten Morgenstunden ein ganz frisches „Mailüfterl" 
zu spüren, dennoch hatten sich mehr Menschen un­
gewöhnlich früh den Federn entrissen, als zu er­
warten stand. Die Ausflugsorte der näheren Um­
gebung haben in den Morgenstunden einen ganz 
guten Besuch gehabt. Bei uns sind die Maigänge 
ein alt überkommener Brauch. Die Freude an der 
Natur hat daran nicht allzu großen Anteil. Mag 
es sein, erfreulich bleibt es trotzdem, daß in dieser 
Vorfrühlings- und ersten Frühlingszeit wenigstens 
Hunderte von Leuten, die sonst in der Nacht zum 
Sonntag erst sehr spät zur Ruhe gehen, sich schon 
mit Anbruch des Morgens in das Freie wagen. 
Die herbe Frische dieser Stunden, die zarte und 
keusche Schönheit der Natur, wie sie gerade diese 
Jahreszeit bietet, wirkt doch auf die Gemüter, und 
hier und da setzen sich die Eindrücke so fest, daß sie 
die weitere Lebensführung beeinflussen. Allerdings 
muß die Schule bemüht sein, noch mehr als bisher 
den Kindern die Sinne dafür zu öffnen, daß sie die 
Natur auch zu betrachten wissen, zu ihr in ein 
l e b e n d i g e s  V e r h ä l t n i s  treten können. 
Früher hätte wohl die Mehrzahl der Pädagogen 
sich entsetzt, wenn eine oder gar mehrere Schul­
stunden im Freien abgehalten worden wären, wie 
es jetzt namentlich in unsern Volks- und M ittel­
schulen geschieht, wie es auch für die höheren Lehr­
anstalten zur Regel werden sollte. Die Landschaft

und versetzte dem Polizisten zwei Messerstiche in 
die rechte Vrustseite und in den rechten Ober­
schenkel, während Michael mit dem Cummischlauch 
auf ihn einschlug. Die Angeklagten wollen in 
Trunkenheit gehandelt haben, was aber Zeugen 
bestritten. Das Gericht erkannte gegen Ju lius 
Jankowski auf 5 Jahre, gegen Wladislaus J a n ­
kowski auf 3 Jahre und gegen Michael Jankowski 
aus 3 Jahre Gefängnis.

o Freystadt, 4. Mai. (Tagung der neu­
preußischen Lehrervereine. Feuer.) Die neu- 
preußcschen Lehrervereine des Kreises Rosenberg 
hielten vorgestern hier im Vahnhofshotel ihre 
Kreisverbandssitzung ab. Es hatten sich dazu über 
30 Mitglieder eingefunden. Lehrer Lange-Riesen- 
kirch sprach über Jugendpflege auf dem Lande, 
während der Kreisverbandsvorsitzer, Lehrer Gei- 
ling-Neudeck bei Freystadt, über Gehaltswünsche 
referierte. An beide Referate knüpften sich ein­
gehende Debatten. Der bisherige Kreisverbands­
vorsitzer, Lehrer Gelhoff-Finckenstein, wurde zum 
Ehrenvorsitzer des Kreisverbandes ernannt. Die 
nächste Kreisverbandssitzung soll in Dt. Eylau sein. 
Im  Anschluß an die Sitzung fand die Besichtigung 
der neuen Stadtschule statt, die durch ihre n e u e r ­
liche Einrichtung und ihr neuangeschafftes Anschau­
ungsmaterial zur Zierde unseres Städtchens ge­
worden ist. — Ein kleines Schadenfeuer zerstörte 
Sonnabend Morgen die Waschküche des Kaufmanns 
Alexander. Die Feuerwehr beschränkte das Feuer 
auf seinen Herd. — Um dieselbe Zeit sind in der 
Nacht zu Freitag in Neudeck drei große Weizen- 
schober abgebrannt. Höchstwahrscheinlich liegt dort 
Brandstiftung vor.

Rosenberg, 1. Mai. (SLadtverordnetenfitzung. 
Selbstmord.) Die Stadtverordneten beschlossen hen'2 
die Anstellung eines Stadt- uird Poltzeisekretärs 
mit einem Anfangsgehalt von 1500 Mark. — Im  
Faulener Walde wurde heute die Leiche eines M<§^ 
nes an einem Baume hängend aufgefunden. Den 
Namen des Selbstmörders — anscheinend ist es ein 
Handwerksöursche — hat man bisher nicht fest­
stellen können.

Riesenburg, 3. Mai. (Unfall.) Der Gefreite 
Schmidt von der 1. Eskadron des Kürassier-Regi­
ments Nr. 5 stürzte Leim Zureiten der jungen Re- 
monte und erlitt einen schweren Schädelbruch.

Stuhm, 1. Mai. (Ein wackerer Junge) ist der 
Schüler Max Beyer von hier, der im Februar un­
ter eigener Lebensgefahr den Schüler Paul Dadro- 
czynski vom Tode des Ertrinkens im Barlewitzer 
See gerettet hat. Der Regierungspräsident hat ihm 
dafür eine öffentliche Belobigung zuteil werden 
lassen.

Dirschau. 1. Mai. (An Mehrbetrag) kommen 
im Kreis Dirschau 250 000 Mark ein. Hiervon ent­
fallen auf die Stadt Dirschau 75 000 Mark.

Oliva, 2. Mai. (Den Tod in der See) suchen 
wollte hier gestern das 17jährige Dienstmädchen EÜa 
V. aus Pelonken. Die Lebensmüde konnte noch 
rechtzeitig aus dem Wasser gezogen werden und 
wurde dann ins städtische Krankenhaus nach Danzig 
gebracht. Der Grund zur Tat ist nicht bekannt.

Königsberg, 1. Mai. (Von dem ständigen Ko­
mitee für die durch Hochwasser Geschädigten) sind 
dem ostpreußischen Provinzialkomitee aus der allge­
meinen Sammlung 110 661,45 Mark überreicht wor­
den. Aus den in der Provinz Ostpreußen veranstal­
teten Sammlungen sind insgesamt 56 310,60 Mark 
eingegangen.

6 Strelno, 4. Mai. (Beim Stroheinfahren ver­
unglückt) ist der Knecht Andreas Cholasinski in 
Lagiewnik; er stürzte von dem mit Stroh hoch- 
beladenen Wagen, wurde überfahren und schwer 
verletzt.

PLeschen, 30. April. (Zwei Selbstmorde.) Am 
gestrigen Mittwoch hat sich der Bauunternehmer 
Schlecht von hier auf seinem Gehöft erhängt. Sch.

Das überläßt man den Dichtern. Und doch sollte 
als Ausgleich für die harte Arbeit in Schreibstube 
und Werkstatt, als beste Nahrung für Geist und 
Gemüt in jedem solche Fähigkeit entwickelt sein. 
Nicht nur an Sonn- und Festtagen, sondern auch an 
Arbeitstagen lassen sich Viertelstunden erübrigen 
für die Betrachtung der Natur, für das Anstaunen 
und andächtige Betrachten ihrer Herrlichkeiten und 
Wunder. Es ist garnicht wahr, daß die meisten 
unserer Städte ganz poesielos sind. Wir finden nur 
die Schönheiten nicht, uns fehlen die Augen dafür. 
Die Erziehung zum Verständnis der Natur, voll­
tönender gesagt die Weckung der künstlerischen 
Neigungen kann garnicht früh genug begonnen 
werden. Sie wird immer notwendiger als Gegen­
satz zu den Anforderungen, die heute das Erwerbs­
und Berufsleben an uns stellt, und als Unterlage 
für das Verständnis, das wir brauchen, um ein 
besseres, gerechteres Verhältnis zu dem Dorfe zu 
gewinnen. Der Gegensatz zwischen Stadt und Land 
verschärft sich, und doch muß er überbrückt, ge­
mildert, ja beseitigt werden, damit durch Entwick­
lung a l l e r  Volkskräfte wir stark genug bleiben, 
die Schwierigkeiten der Zukunft erfolgreich zu über­
winden.

Es ist die S o z i a l d e m o k r a t i e ,  die unab­
lässig danach trachtet, die Zahl ihrer Anhänger zu 
mehren und sich neue Verufskreise zu erobern. 
Wenn wir hier im Osten davon weniger spüren als 
im Westen und Süden, so wird doch auch dafür 
gesorgt, daß wir nicht sorglos werden. Auf dem 
Umwege der g e w e r k s c h a f t l i c h e n  Organi­
sation sucht die Sozialdemokratie in die Reihen der 
kaufmännischen und technischen Angestellten einzu­
dringen. Kürzlich haben wir dafür ein Beispiel 
erhalten, als der allgemeine Verband der deutschen 
Vanköeamten hier eine Agitationsversammlung 
abhielt. Die Vankbeamten sind seit Jahren zu­
sammengeschlossen im deutschen Vankbeamtenverein,



hatte vor nicht langer Zelt eine Gefängnisstrafe von 
sechs Monaten wegen fahrlässiger Tötung zu ver­
büßen. Er hatte bei einem Brunnenbau die Sei- 
Lenwände nicht genügend abgesteift, so daß herab­
fallende Erdmassen einen im Brunnen beschäftigten 
Arbeiter verschütteten. Diesen Unglüäsfall und 
seine gerichtlichen Folgen nahn: sich der in allen 
Kreisen geachtete Sch. so zu Herzen, daß er in Trüb­
sinn verfiel und seinem Leben ein Ziel setzte. — 
Am heutigen Donnerstag wurde der Steinsetzer Ro- 
gacki aus Baranow bei Pleschen auf dem Stallboden 
des Gastwirts Gajervski erhängt aufgefunden. Was 
den vierzigjährigen Mann in den Tod getrieben, ist 
unbekannt.

Loklilualiirulm l!.
Zur Erinnerung. 6. Mai. 1913 Beginn des 

1. Kaiserpreis-Singens zu Frankfurt. 1911 Ent­
hüllung eines Kaiser Wilhelm-Denkmals zu Straß- 
burg. 1910 's König Eduard VII. von Grotz- 
ritannien und Irland. 1904 Beginn der Landung 
der Japaner auf der Liatung-Halbinsel. 1904 f  
Franz von Lenbach, berühmter Bildnismaler. 
1902 7 Vret Harte, bekannter amerikanischer Schrift­
steller. 1897 Niederlage der Griechen bei Phar- 
salos. 1882 f  Hans, Neichsfreiherr von Aufseß, 
Begründer des germanischen Museums in Nürn­
berg. 1882 " Wilhelm, Kronprinz des deutschen 
Reiches und von Preußen. 1864 Renkontre zwischen 
preußischen und dänischen Kriegsschiffen vor Swine- 
münde. 1859 f  Alexander von Humboldt, berühm­
ter Naturforscher. 1849 Beginn der Unterdrückung 
des Dresdener Aufstandes. 1796 -f Adolf Freiherr 
von Knigge, der Verfasser des bekannten Buches 
„Über den Umgang mit Menschen". 1786 " Lud­
wig Borne, hervorragender deutscher Schriftsteller. 
1757 Schlacht bei Prag. Sieg Friedrich des Großen, 
Heldentod des Feldmarschalls Schwerin. 1622 Sieg 
Tillys bei Wimpfen' über Georg Friedrich von 
Baden. 1527 Eroberung von Nom durch Truppen 
Karls V.

Thorn, 5. Mai 1914.
— ( B e k a n n t g a b e  g e p l a n t e r  F l u c h t ­

l i n i e  nf es t s e t zungen. )  Um den mehrfach 
lautgewoodenen Klagen von Grundbesitzern zu be­
gegnen. daß es ihnen nur schwer möglich sei, von 
dem Anstiegen von Fluchtlinienplänen, dre ihre 
Grundstücke berühren, Kenntnis zu erlangen, soll 
jetzt auf Anordnung des Ministers der öffentlichen 
Arbeiten den Gememdevorständen nahegelegt wer­
den, die Auslegung nicht nur, wie gesetzlich vorge­
schrieben, ortsüblich bekannt zu machen, sondern un­
abhängig davon den Eigentümern, deren Grundstücke 
unmittelbar von der Fluchtlinie getroffen werden, 
noch besonders von der Offenlegung, der Pläne 
Kenntnis zu geben.

— ( De u t s c he  T u r n e r s c h a f t ,  K r e i s  1 
No r d o s t e n . )  Am Sonntag tagte im Artushos 
unter Vorsitz des Herrn Professor Dr. Hohnfeldt- 
Thorn der T u r n r a t  d e s  O b e r w e i c h s e l ­
g a u e s .  U. a. kam es zu folgenden Beschlüssen: 
Einteilung des Gaues in die Bezirke Thorn- 
Vriesen, Graudenz, Bromberg, Hohensalza, Zano- 
witz; am Himmelfahrtstage Gauturnfahrt nach 
Lenga bei Gollub; am 7. Jun i Cauvorturner- 
stunde; im Herbst Gauspielfest. Einrichtung einer 
Gaubücherei, wozu einstweilen 180 Mark zur Ver­
fügung gestellt wurden.

— ( V e r e i n f a c h u n g  de s  M e l d e z e t ­
te l s . )  Eine Verfügung des preußischen Ministers 
des Innern bezeichnet die Eintragung des Reise­
ziels Reisender in die polizeilichen Meldezettel nicht 
als notwendig. Die auf Grund der Vorschrift ge­
machten Angaben entzögen sich regelmäßig der Nach­
prüfung, seien daher überflüssig.

— ( De r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hielt 
gestern in der Kulmbacher Bierhalle (H. Fisch) 
seine Hauptversammlung ab. Der stellv. Vorsitzer, 
Herr Bürgermeister Stachowitz, hatte sein Aus­
bleiben schriftlich entschuldigt. Nach der Begrüßung 
erstattete der 1. Vorsitzer, Herr Rentier M enz eh, 
in Behinderung des Schriftführers den J a h r e s ­
be r i c h t .  Das abgelaufene Geschäftsjahr ist ruhig 
verlaufen, wohl noch ruhiger als die Vorjahre, 
was wohl zumteil auf die monatelange Krankheit 
des 1. Vorsitzers zurückzuführen ist. I n  der Sitzung 
vom 28. Ju li wurde beschlossen, an der am 9. und 
10. August in Thorn tagenden Provinzialversamm- 
lung der ostdeutschen Vürgervereine teilzunehmen 
Vertreten war der Verein durch den 1. Vorsitzer 
und Bürgermeister Stachowitz. Ferner wurde in 
dieser Sitzung beschlossen, ein Sommervergnügen 
zu veranstalten und der Peter Rosegger-Stistung 
eine Spende von 10 Mark zu überweisen. I n  der 
Vorstandssitzung vom 5. Oktober wurde eine Aus-

der zwar auch eine nachdrückliche Förderung der 
Interessen seiner Mitglieder betreibt, aber doch 
immer gewisse Grenzen beobachtet, stets davon aus­
geht, daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer nicht 
Feinde sind, sondern z u s a m m e n s t e h e n  müssen. 
Der Vankbeamten-Verein pflegt die f r i e d l i c h e  
Selbsthilfe, und er weist es nicht zutück, wenn seine 
Bestrebungen von Arbeitgebern tatkräftig unter­
stützt und gefördert werden. Die sozialdemokratische 
Organisation betreibt die Propaganda der In te r­
essen g e g e n s ä tz e. Sie wird bei dem gesunden 
Sinne der Vankbeamten voraussichtlich keine nen­
nenswerte Mitgliederzahl gewinnen können. 
Vollends wenn sie in ihren Versammlungen nach 
dem alten sozialdemokratischen Rezept keinerlei 
Widerspruch duldet, keine abweichende Meinung zu 
Wort kommen läßt. Wird ja doch auch unter der 
Arbeiterschaft heute schon erkannt, daß die Freiheit, 
die die Sozialdemokratie verspricht, in Wirklichkeit 
die ärgste T y r a n n e i  bringt. Die Bankbeamten 
machten kurzen Prozeß, sie überließen die sozial­
demokratischen Agitatoren einem Häuflein An­
hänger, die zum großen Teile anderen Berufen 
angehörten, upd hielten eine eigene Versammlung 
ab. Auch unter den Handlungsgehilfen sucht die 
Sozialdemokratie Anhänger zu werben. Wenn 
diese jungen Kaufleute ihre Interessen wirklich 
wahrnehmen wollen, müssen sie Anschluß Lei den 
rechtsstehenden Parteien suchen, die p r a k t i s c h e  
M i t t e l s t a n d s p o l i t i k  treiben, gegen die 
Auswüchse der wirtschaftlichen Entwicklung an­
kämpfen und ihr Augenmerk richten auf die Er­
haltung eines erwerbssicheren und deshalb auch 
staatsfreudigen Mittelstandes. Damit wird dem 
Einzelnen wie der Gesamtheit geholfen, dauernd 
und wirksam. Ne mo .

wähl der von der Gewerbehalle in Danzig gebote­
nen Verträge getroffen. Am 20. Oktober wurde 
der Beschluß gefaßt, den 1. Vorsitzer anläßlich 
seines am 9. September vollendeten 70. Lebens­
jahres zum Ehrenmitglied? zu ernennen. Am 
23. November wurde ihm durch eine Deputation 
ein vom Lithographen Wagner wahrhaft künst­
lerisch ausgestatteter Ehrenbrief überreicht, wofür 
der Vorsitzer auch noch bei dieser Gelegenheit seinen 
tiefgefühltesten Dank wiederholt. Am 3. Pfingst- 
feiertage nahm der Verein durch eine Abordnung 
von 16 Mitgliedern mit der Fahne an der Ent­
hüllung des Voethke-Denkmals teil. Der Vorsitzer 
hob in einer Ansprache die Treue des Verewigten 
gegen den Verein hervor und legte am Denkmal 
einen Kranz nieder. Am 25. Mai wurde der 
Handwerkerverein in Kreuz, der zu seinem S tif­
tungsfeste eine Einladung geschickt hatte, drahtlich 
beglückwünscht. Am 18. Juni wurde im „Tivoli" 
das Regierungsjubiläum in würdiger Weise be­
gangen. wobei Stadtbaurat Kleefeld die Festrede 
hielt. Weitere Ansprachen hielten Justizrat Dr. 
Stein und Klempnermeister Meinas. Am 16. Ju li 
lief vom Oberpräsidenten von Westpreutzen ein 
vertrauliches Schreiben ein, das beantwortet 
wurde. Am 24. August fand bei schönstem Wetter 
im „Tivoli" das Sommerfest statt. Besonderen 
Beifall fanden die wohlgelungenen Kinder­
belustigungen. Am 26. Januar 1914 wurde das 
54. Stiftungsfest gefeiert, womit zugleich die 
Kaisergeburtstagsfeier verbunden war. Gewählt 
war die Form eines Herrenabends. Die Festrede 
hielt Bürgermeister Stachowitz. Den ersten Lichr- 
bildervortrag über ein Steinkohlenbergwerk hielt 
Ingenieur Euler am 5. November in der Aula der 
Gewerbeschule. Dagegen kam der Vortrag des 
Sekretärs Sternberg von der Handwerkerkammer 
über die neue Reichsversicherungsordnung nicht zu­
stande, da der Vortrag zunächst ..ostenlos in Aus­
sicht gestellt war, später aber ein Honorar ver­
langt wurde. Der Verein kam über diesen Ausfall 
umso leichter hinweg, als S tadtrat Dr. Hoffmann 
in jener Zeit einen öffentlichen V orlag  über das 
Thema angekündigt hatte. Am 17. Februar hielt 
Ingenieur Euler den zweiten Vortrag über Glas­
hütten. Beide Vortrüge waren sehr genußreich und 
fanden wohlverdienten Beifall. Einen weiteren 
Vortrag hielt am 31. März Herr Werner, der Vor­
sitzer der Dresdener Ausstellung, die den schönen 
Namen: „Das deutsche Handwerk" führen soll. 
Der Berichterstatter empfiehlt hierbei die Be­
nutzung der Sparbücher, wobei durch Markenkleben 
allmählich das Reisegeld zur Ausstellung zusam­
mengebracht werden kann. Gestorben sind im ab­
gelaufenen Geschäftsjahre die Mitglieder Pfarrer 
Stachowitz und Schmiedemeister Eichstädt. Das 
Andenken derselben ehrte die Versammlung durch 
Erheben von den Sitzen. Die augenblickliche Zahl 
der Mitglieder beträgt 94. M it der Mahnung 
zum treuen Festhalten zur Vereinsfahne schloß der 
Vorsitzer seinen beifällig aufgenommenen Bericht. 
— Der Kasienführer. Herr Stadtbuchhalter M a ­
ja  r o w s k i ,  erstattete den K a s s e n b e r i c h t .  
Danach betrugen die Einnahmen einschließlich des 
vorigen Bestandes 472,57 Mark, die Ausgaben 
299,94 Mark, sodaß ein Kassenbestand von 172,63 
Mark vorhanden ist. Das in zwei Sparkassen­
büchern angelegte Vereinsvermögen beträgt 1409,97 
Mark. Die Prüfung der Jahresrechnung wurde den 
Herren Kunow, Morenz und Kruska übertragen. 
Im  Anschluß an die beiden Berichte führte Herr 
Klempnermeister M e i n a s  aus. daß die Teilung 
der westpreußischen Handwerkerkammer für den 
Verein manche Unannehmlichkeiten zur Folge 
haben werde. Eine Teilung des Vermögens der 
Gewerbehalle wurde nicht für angängig gehalten. 
Die Halle verbleibt also Danzig allein und wird 
wahrscheinlich von dem dortigen Bezirk genügend 
in Anspruch genommen werden. Es ist nicht zu 
erwarten, daß die Herren wie bisher zu unentgelt­
lichen Vortrügen im Bezirk Marienwerder bereit 
sein werden, und der Verein müsse auf größere 
Opfer bei Veranstaltung von Vortrügen gefaßt 
sein. Der Redner sprach dem 1. Vorsitzer für seine 
außerordentliche Mühewaltung den tiefsten Dank 
des Vereins aus. Auf Antrag der Rechnungs­
prüfer wurde die Kassenführung entlastet. Bei der 
V o r s t a n d s w a h l  bat der 1. Vorsitzer dringend, 
von seiner Wiederwahl abzusehen und das Amt auf 
jüngere Schultern zu legen. Da er jedoch ein­
stimmig wiedergewählt wird, so nimmt er die 
Wahl an. Wiedergewählt wird auch der Kassen- 
führer Majorowski, während zum Schriftführer 
Schornsteinfegermeister Morenz neugewählt wird. 
Von den neun Beisitzern werden die bisherigen 
Mitglieder Bürgermeister Stachowitz, Stadtbaurat 
Kleefeld, Justizrat Dr. Stein und die Handwerks­
meister Burdinski, Knaak, Marquardt, Meinas 
und Olkiewicz wieder- und Brandinspektor Kunow 
neugewählt. Bürgermeister Stachowitz ist wiede­
rum stellvertr. Vorsitzer. Der für das Geschäfts­
jahr 1914/15 angenommene Haushaltsplan balan- 
ziert in Einnahme und Ausgabe mit 310 Mark. 
Auf eine Einladung des Vrandinspektors Kunow 
soll am Sonntag den 24. Mai, vormittags 9 Uhr, 
eine Besichtigung der Hauptfeuerwache stattfinden, 
damit die Vereinsmitglieder einen Einblick in das 
moderne Feuerlöschwesen gewinnen. Eine weitere 
Einladung lag von der Struweschen Brotfabrik 
vor, der jedoch erst später Folge geleistet 
werden soll.

— ( K r i e a e r v e r e i n  T h o r n - Mo c k e r . )  
Im  Weiteren Verlauf der am Sonnabend aus An­
laß des zehnjährigen Bestehens des Vereins veran­
stalteten Festsitzung erstattete Kamerad S c h m i d t  
einen Geschäftsbericht über die Vereinstätig­
keit in den 10 Jahren, aus dem hervorgeht, daß 
der Verein am 12. März 1904 bei Rüster gegründet 
und am 17. März 1904 in den preußischen Landes- 
Krieaerverband aufgenommen worden ist. Am 
GründungsLage traten sofort 91 Mitglieder bei. 
Von diesen gehören noch 40 dem Verein an. Ge­
storben sind von diesen' 9 Kameraden, verzogen 20 
und ausgetreten 22. Der Bestand betrug am 
Schlüsse des 1. Jahres 95, 2.) 101, 3.) 106, 4.) 181, 
5.) 170. 6.) 167, 7.) 170, 8.) 170, 9.) 180 und heute 
207. Der Sprung von 106 auf 181 Mitglieder 
rührt daher» weil am 2. März 1907 der Veteranen­
verein mit 39 Kameraden aufgenommen wurde. 
Von diesen gehören heute noch 10 Kameraden dem 
Verein an. Gestorben sind 12 Veteranen, verzoaen 
4 und ausaeschieden 13. Der Prozentsatz des Be­
suchs der Versammlungen ist immer ein recht be­
friedigender gewesen! Der Jahresprozentsatz 
schwankt zwischen 25 und 78 Prozent im Jahre 1907. 
Am stärksten besucht waren die Jahresversamm­
lungen 1908, Bestand 181 Mitglieder, Besuch 140, 
1909, Bestand 170 Mitglieder,' Besuch 120, 1910, 
Bestand 167 Mitglieder, Besuch 110. Von den Vor­
standsmitgliedern hat der 1. Vorsitzer garnicht ge­
wechselt, 2. Vorsitzer waren: Droese 3, Ennulat 1, 
Lehnert 4 Jahre, seit 1912 Herr Oberlehrer Joban­
nes. der i. Schriftführer war die ersten Leiden 
Jahre Kamerad Paul, die letzten 8 Jahre Kamerad

Schmidt, 2. Schriftführer 1. Jah r Schiersmann, die 
letzten 9 Jahre M.rttern; 1. Kasienführer 2 Jahre 
v. Vabski, 8 Jahre Kühl. 2. Kasienführer 2 Jayre 
Rüster, 8 Jahre v. Babski. Am 25. August 1907 
feierte der Verein das Fahnenweihefest im Wiener 
Eafs. Am 28. M ai war das Eenehmigungsschreiben 
zur Führung der Fahne eingegangen. Der Bericht 
schließt So ist der Kriegerverein in den 10 Jahren 
zu einem starken Baume herangewachsen, der fest 
im Boden eingewurzelt ist und dessen Krone sich 
gut entwickelt hat. Her Gärtner, der diesen Baum 
gepflanzt hat, und unter dessen Pflege er so gut 
gedeiht, ist unser Vorsitzer, Herr Kreisbaumeister 
Krause, der uns allen ein mustergiltiges Vorbild 
ist. Der Rat und Hilfe Suchende findet allezeit ein 
williges Ohr, der in Not geratene Kamerad Unter­
stützung. Die Schuld der Dankbarkeit gegen unsern 
Vorsitzer wollen wir dadurch abtragen, daß wir uns 
fest vornehmen, dem Kriegervereinswesen treu zu 
bleiben und weiter zu arbeiten für das Wohl des 
Kriegervereins. M it diesem festen Vorsatz treten 
wir in das zweite Jahrzehnt, indem wir das Ge­
löbnis unwandelbarer Liebe und Treue zu König 
und Vaterland, zu Kaiser und Reich auf neue be­
kräftigen, getreu unserm Wahlspruch, der immer 
lautet. „Mit Gott für König und Vaterland, mit 
Gott für Kaiser und Reich!" Neben einer kleinen 
Kapelle verschönte besonders die Gesangsabteilung 
des Vereins, die unter ihrem Dirigenten, Herrn 
Lehrer M a t t e r n ,  einige Lieder sang, u. a. 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde", „Brüder, 
weihet Herz und Hand" und „Ich kenn' ein' hellen 
Edelstein". Starken Beifall konnte Herr Ober­
lehrer J o h a n n e s  für den Vortrag eines selbst- 
verfaßten, zumteil recht humorvoll gehaltenen Ge­
burtstagsgedichts entgegennehmen. Bei Freibier, 
musikalischen und sonstigen Vortrügen nahm die 
weitere Sitzung einen recht angenehmen und — 
ausgedehnten Verlauf.

— ( Vo r  v e r b o t e n e m  L o t t e r i e s p i e l )  
wird amtlich dringend gewarnt. Erfahrungen haben 
gezeigt, daß in großem Umfang der Versuch gemacht 
wird. Lose der in Preußen und den übrigen Staaten 
der Preußisch-Süddeutschen Klassenlottene nicht zu­
gelassenen Hamburger Stadtlotterie in diesen Staa­
ten abzusetzen. Die Zahl der von der Königlichen 
General Lotterie-Direktion erstatteten Strafanzeigen 
wogen Angebots von Losen der Hamburger Stadt- 
lotterie hat sich gegen früher verdreifacht. Auch An­
gebote von Losen der laufenden 165. Königlich säch­
sischen Landeslotterie sind von Hamburger Losehänd­
lern teilweise in großem Umfange nach Preußen und 
anderen Staaten versandt worden.

— ( T h o r n  er  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Sonnaoendsitzuna, in der Amtsrichter Dommes den 
Vorsitz führte, hatte sich wegen Ü b e r t r e t u n g  
d e s  F o r s t -  u n d  F l u r p o l i z e i g e s e t z e s  die 
Arbeiterfrau Emilie Dickwehr aus Thorn zu ver­
antworten. Der Stadtgärtner Lachmann bemerkte 
am 7. November v. Js ., wie sich eine weibliche Per­
son in den Anlagen des Ziegeleiwäldchens zu 
schaffen machte. Als er näher dazutrat, stellte er 
fest. daß die Angeklagte von 25 Tannenbäumchen, 
darunter mehrere Edeltannen, die Äste abgeschnit­
ten und damit bereits drei Säcke gefüllt hatte. Fünf 
Stämme waren derart zugerichtet, daß sie ein­
gingen. Die Angeklagte gibt zu ihrer Entschuldi­
gung an, daß ein Gärtner bei ihr Tannengrün für 
Kränze zum Totenfest bestellt hatte. Das Urteil 
lautete auf 2 Wochen Gefängnis, die durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet waren. Diese 
Hast hatte die Angeklagte selber verschuldet, indem 
sie sich zu dem bereits früher angesetzten Termine 
nicht gestellt hatte. — Ü b e r t r e t u n g d e r G e ­
w e r b e o r d n u n g  war der Arbeiterfrau Anna 
Hollatz aus Thorn zur Last gelegt. Nach ihrem 
eigenen Geständnis ist sie eines Tages nach Rudak 
mit Hienfongessenz und Kakao hausieren gegangen, 
ohne im Besitze eines Gewerbescheines zu sein. Sie 
wurde sofort von der scharfblickenden Konkurrenz 
zur Anzeige gebracht. Die Polizeiverwaltung hatte 
sie in eine Geldstrafe von 96 Mark genommen, wo­
gegen sie gerichtliche Entscheidung beantragte. Das 
Gericht konnte jedoch nur die Richtigkeit der fest­
gesetzten Strafe feststellen. Der hinterzogene 
Steuersatz für das Hausiereraewerbe beträgt näm­
lich 48 Mark. Nach dem Gesetze muß aber minde­
stens als Strafe der doppelte Betrag festgesetzt wer­
den. Es wurde der Angeklagten geraten, ein 
Gnadengesuch einzureichen.

* Aus dem Landkreise Thorn, 4. Mai. (Die 
Maul- und Klauenseuche) ist ausgebrochen unter 
dem Klauenviehbestande des Vorwerks Brzezno,

der Domäne Papau bei Wrotzlawken, des BAtzers 
Liczkowski in Folgowo und des Rittergutes 
Über das Gut Brzezno, die Domäne P a p a u ,  
Gemeinde Bischöflich Papau ohne Abbauten, sedoch 
einschließlich der Besitzung der Frau Hedwig Span- 
kiewicz, und das Gut Tillitz ist die Sperre verhänge

L Aus dem Landkreise Thorn, 4. Mai. (Ber- 
schwanden) ist seit einigen Tagen der Ziegelei- 
arbeiter Theodor Lange aus G r a  rutschen- 
L., der seit einigen Tagen an heftigen Kop? 
schmerzen litt, sonst aber als ein geachteter, ruhige 
und arbeitsamer Mann galt, entfernte sich Don­
nerstag früh zwischen 3 und 4 Uhr, bAerdet mr 
grauer Hose, blauer Bluse, schwarzem FiW ut mw 
Holzpantoffeln, heimlich aus seiner Wohnung, 
ohne jedoch zurückzukehren. Alle Nachforschungen 
nach dem Verbleib des Verschwundenen warei 
bisher ohne Erfolg. Sachdienliche Mitteilungen 
werden an das Gemeindeamt Gramtschen erbeten.

Aus Russisch-Polen, 2. Mai. (Verhaftung E  
Räubern.) I n  C z a k o w a  wurden gestern.. S«-' 
Banditen verhaftet, die als Anführer einer R am )^ 
bände erkannt wurden und die seit längerer Zert r 
Russisch Polen ganze Gebiete unsicher gemacht ya- 
ten. Es sind Lies die lange gesuchten .Derbrech, 
Blukacz und Makiel. Der erstere Hai vier 
auf dem Gewissen, u. a. erschoß er einen b e u t ln  
Grenzbeamten und in Ezenstochau einen Oberwary - 
ineister. Beide Banditen stechen auch im Zusammen­
hang mit dem Kattowitzer Bankraub.

Die Bluttat der Gräfin Tiepolo 
vor Gericht.

S a n  R em  0. 3. Mai.
Der Prozeß gegen die Hauptmannsfrau Dggioiu 

geb. Gräfin Tiepolo hat nach der bisherigen ck̂ r- 
Handlung einen für die Angeklagte verhältnismaM 
günstigen Verlauf genommen. — Der Andrang oe 
Publikums zu dem Prozeß dauert unvermindert an, 
die Angeklagte selbst folgt mit immer stergenD-ern 
Interesse den gerichtlichen Erörterungen und 
der Überzeugung zu sein, daß ihre Position dura) 
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen êntstun­
den gebessert ist. Nur ab und zu deute ein Auf­
schrei'an, daß es sich bei der Angeklagten um enr 
schwer hysterische Person handelt, der übrigens 2 
Vorsitzer des Gerichtshofes jede Erleichterung Meu 
werden läßt. — Als erste Zeugen in der Veroeisaull 
nähme wurden die Personen vernommen, die ^7' 
das Geschrei der Angeklagten in deren Wohnung 
stürzten und den Burschen Polimanti Llutüberstromr 
am Boden liegen sahen. Unter diesen Zeugen be­
fand sich der Ehemann der Angeklagten Hauptmann 
O g g i o n i .  der verschiedentlich erklärte, man M  
doch versuchen, den Mann zu retten. — Zu der 
gin Frau Hauptmann N o s i o ,  die im S to c k s  
über der Angeklagten wohnte, erschien die Graf^ 
Tiepolo in ungeheuer aufgeregtem Zustande e rn ^  
Augenblicke nach der Tat und rief: Ja , es ist way > 
ich habe ihn getötet! Die Zeugin erklärt, daß ^  
nichts beobachtet habe, was die Ehre der GraN 
hätte beeinträchtigen können, sie halte auch sey 
noch die Gräfin für eine Frau, die in jedem Wor 
die Wahrheit sage. — Der Ehemann der VorzeuM 
Hauptmann R o s i o  bezeichnet den Getöteten ar 
äußerst tüchtigen und intelligenten Menschen un 
macht dann Mitteilung über das erste unsittlich 
Attentat, das der Bursche Polimanti auf die Grä­
fin versucht haben soll. Er und die Angeklag 
seien darüber übereingekommen, nachdem 
den Burschen verziehen hatte, dem Ehemann vo 
dem unsittlichen Attentat überhaupt nichts zu ^ . 
zählen, weil sie deren impulsives Temperamen 
fürchteten. Als sich der Hauptmann in Gegenroar 
seiner Frau befand, habe dieser erklärt, sie, woll 
nur ihm gehören und habe deswegen den Bursche 
erschossen. — Ein z w e i t e r  Bur s c he  des.Haup 
manns bekundet, daß nach seinem Wissen die Gr ­
ün den Getöteten nicht anders behandelt habe, w 
ihn selbst. — Die Verhandlung erlitt hier eine Un­
terbrechung, weil die Gräfin von einem Dhnmach , 
anfall heimgesucht wurde. — I n  Serssortg^etztz 
Beweisaufnahme bekundete eine Z e u g i n ,  an 
der Familie des Hauptmanns verkehrte, daß u a - 
ihrem Wissen Intimitäten zwischen dem Bursch 
und der Gräfin nicht vorgekommen seien; das A 
derjenige Verhältnis sei durchaus korrekt g e w E  
— Unter großer Spannung des Publikums mag) 
die S ch w este r d e s  G e t ö t e t e n .  A r t e M ^  
s i a  P o l i m a n t i  ihre Aussage. Sie glaubt, «w

Oev rsioksts Msv» c!er V/eli

- Sü

„Ick, bin leicker einmal rmn Sparen xe» 
raunzen. Der einri§e Kaffee, cker mir 
sckunecklt, ist krilliZ, veil er mit

^ V s b e r 's  o s r l s d s ä s r  K sU ssZ ew L rL

rubereilet Eck."

'VT'eber's Oarl-bocler XsssrexevSrr ist 
trotz seiner Lillizkeit dem vornehmen 
beiascbmecker unentbehrlich. L§ xibt 
dem Ksllee einen pikanten Oescbmack, 
so^ie einen köstlichen vuk  und ver­
leibt ihm eine go ldbraune barbe.
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Stecklinge in bester Qualität, 
Grünfutterpflanze, deren Anbau I ^  
Landwirt, und wenn er auch "" -
Schwein füttert, versuchen fo ^ ^ s^ a te t  
Schnitt im Jahr. Ein P robeposA .st  
für 4 0 - 5 0  gm  reichend 3 Mark.
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bei Letllbin ------------------------
B in  willens zu verkaufen

z Wohnhäuser ^
nebst Garten. Zu erfragen m oer 
schästsstelle der „Presse".



W M L M - L S S
MaLt gesprochen. -  Die gleich« Aussage
K a m i l i - ^  s" ^ » g  ^  Di e ns t mä dc he n der 
mer ^Kgchun Allerdings habe der Getötete im- 
^rauen gehabt, sich seiner Erfolge bei

en zu rühmen. I h r  selbst gegenüber habe sich 
ii-> rn ?.E unz'emliche Scherze erlaubt und versucht. 
i^H^Eussen. Die Zeugin behauptet, daß Polimanti 
iin ^ .W enuber gerühmt habe. er sei in die Grä- 
n,„i;°erneoh und diese erwiderte feine Lisbe. Be- 

Wrfur hat die Zeugin aber nicht. Die Zeu- 
E rm  Vorfall, wobei der Bursche ein- 

kin o ^ ^  ugter ÄZerse in das Schlafzimmer der Grä 
„ rang. er sei aber von dieser sofort hinausge- 

wett-n urorben. Der Bursche habe versucht, mit ihr zu 
er die Gräfin besitzen werde, habe aber 

>,g?,x.ŝ 5̂ĥ ch die Wette nicht eingegangen. — Der 
Sau R em o'K iÄ ben^ ^  Lokaltermin in

M a n n i o s a l t i a k s .
( Di e  Kr i s e  i m B r e s l a u e r  V e a m L e n -  

. und D a r l e h n s v e r e i n . )  Die von
2000 Personen besuchte Versammlung am 

Sonnabend Nachmitag im „Deutschen Kaiser" er­
klärte mit allen gegen 6 Stimmen ihre Zustimmung 
^ Vorschlage des Vorstandes, zur Deckung des 
Fehlbetrages auf 30 Prozent der Spareinlagen zu 

êrzrchten. Der Direktor des Verbandes der ge- 
erbnchen Genossenschaften, Korthaus-Berlin, der 

^as Referat über die Lage des Vereins übernom- 
kritisierte in scharfen Worten sowohl die 

ejrhaftsführung des früheren Vorstandes, wie auch 
^rs Verhalten der jetzigen Vereinsleitung. Der 
^'^kverlust betrage etwa 800 000 Mark. In  der 
"^kündigen Diskussion kam es zeitweise zu stür- 

lschen Auftritten. Schließlich wurde ein Gläubi- 
Lerausschuß von 10 Mitgliedern gewählt, dem die 

ontrolle über die Geschäfte des Vereins über­
tragen wurde.

(N e u e  W a r e n h a u s p l e i L e . )  Dem großen 
. ? ^ u u f  dem Warenhaus-Geschäftsgebiet durch 
" e W. Wertheimsche Pleite ist schnell ein etwas 

durch den Konkurs des Warenhauses 
Heyn in B e r l i n - C h a r l o t t e n  b ü r g  

M  ̂ ^uch dem „Konfektionär" sollen 118 400 
'401 verwendbaren Aktiven nicht weniger als 
^013 000 Mark Passiven gegenüberstehen, sodaß die 

aubiger wohl so gut wie leer ausgehen dürften, 
und wenn man liest, daß das Geschäftsgrundstück 
elder noch mit 3 530 000 Mark Hypotheken belastet 

n E "  E "  bei den Hypothekengläubigern un- 
^Emrlich an das alte Sprichwort denken müssen: 
^en Letzten beißen die Hunde. Von allgemeinerem 
Interesse ist es, daß dieses relativ kleine Waren- 

tm letzten Jahre einen Geschäftsumsatz von 
-  40 000 Mark gehabt hat, also immerhin einen 
^E'Utz, dem wohl 100 selbständige Kleinge- 

^betreibende hätten bestehen können. Die Waren­

hausfirma aber konnte es nicht, weil sie eine 
Spesenlast von 880 000 Mark (etwa 2500 Mark pro 
Tag) oder fast 35 Prozent des Umsatzes zu tragen 
hatte.

( A u s  V e r z w e i f l u n g  ü b e r  M i ß e r ­
f o l g e  b e i m  A s s e s s o r e x a m e n )  hat der 
31 Jahre alte Referendar Hans Krüger, der in der 
Barbarossastraße 45 in B e r l i n  wohnte, Selbst­
mord verübt. Er erhängte sich an einem Fenster­
kreuz und war schon tot, als man die Tat bemerkte. 
Die Leiche wurde polizeilich beschlagnahmt. Krüger 
hatte mit aller Bestimmtheit darauf gerechnet, die 
Prüfung zu bestehen, und sich aus diesem Grunde 
auch bereits verlobt.

( E i n e  G a s e x p l o s i o n )  ereignete sich 
Sonntag früh in B e r l i n  in der Mittelstrabe. 
Der Inhaber einer Vorkosthandlung, Schröder, 
wurde getötet, seine Ehefrau schwer verletzt. Die 
Explosion ist darauf zurückzuführen, daß die Frau 
des Gemüsehändlers Otto Schröder, der in ihrer 
Abwesenheit durch Gasvergiftung Selbstmord be­
gangen hatte, mit der brennenden Lampe in der 
Hand in das von Gasen erfüllte Zimmer trat. 
Durch die Explosion wurden die Tür und die 
Fensterscheiben auseinandergerissen. Schröder hatte 
wegen Vorhaltungen, die ihm seine Frau gemacht 
hatte, Selbstmord begangen.

( E i n e  S e g e l j a c h t )  kenterte infolge böigen 
Wetters am Sonntag auf dem Seddinsee bei B e r ­
l i n .  Der Führer Gehrike ertrank, seine Begleite­
rin konnte gerettet werden.

( A u s  G r a m  ü b e r  s e i n e  k ö r p e r l i c h e  
S c h wä c h l i c h k e i t )  hat sich der 18jährige Ein­
jahrig-Freiwillige Hugo G. vom Kaiser Franz- 
Garde-Regiment Nr. 2 aus dem vierten Stockwerk 
seiner Wohnung in B e r l i n  auf die Straße ge­
stürzt, wo er mit zerschmettertem Schädel auf dem 
Pflaster liegen blieb. Der Schwerverletzte wurde 
nach dem Urban-Krankenhause gebracht, wo er je­
doch seinen Verletzungen bald erlag.

( T o d e s u r t e i l . )  Nach zweitägiger Ver­
handlung vor dem Schwurgericht in A m b e r g  in 
Bayern wurde Sonnabend Abend die 26jährige 
Maria Metzner wegen Ermordung ihres 4^jähri­
gen unehelichen Knaben zum Tode verurteilt. Die 
Verhandlung entrollte ein entsetzliches Bild von 
Verrohung. Die unmittelbare Todesursache war 
eine Schädelquetschung, die durch Mißhandlung mit 
einem groben Instrument oder durch einen Wurf 
auf den Boden hervorgerufen wurde. Ein als 
Sachverständiger vernommener Mcdizinalrat sagte 
aus, daß sich ihm in seiner langjährigen Praxis 
noch nie ein so erschütterndes Bild geboten habe. 
Durch die Zeugenaussagen wurde der Angeklagten 
nachgewiesen, daß sie ihr eigenes Kind täglich miß­
handelt und blutig geschlagen hat, direkt verhun­
gern und verdursten ließ.

Thorner Marktpreise
vom D ienstag  den 5 . M ai. ____

B e t t  e « n ri n g
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2,10 
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18.83
16.-
1 4 , -
15,60

7,'öO
2 5 , -

2,60

W e iz e n .....................................
Roggen . . . . . . . . .
G e r s t e .....................................
H a fe r . .....................................
S tro h  (R ich t-)............................
H e n ..........................................
K ocherbsen ....................... ....  .
.K a r to f fe ln .................................
B ro t ..........................................
R oggenm ehl . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule . . .
Ballchfieisch....................... ....  .
K a lb fle isc h ................................
Schweinefleisch....................... ....
H annnelsteisch............................
Geräucherter Speck . . . . .
S c h m atz .....................................
B i l t ! e r .....................................
E i e r ..........................................
Aale . .....................................
K a r p f e n ................... ....
L ander .....................................
Schleie .....................................
H e c h t e .....................................
B ä r i n n e n ................................
P r e s s e n .....................................
B a r s c h e ............................ ....  .
K arauschen ............................ ....
W e iß f isc h e .................................
S e e f i s c h e ................................
F l u n d e r n ................... ....
H e r in g e .....................................
Krebse .....................................
M ilch .............. ...........................
P e t r o l e u m ...................  ̂ .
S p i r i t u s ................................

„ (d eiia tn rle rtl . . . .
D er M ark t w ar gut beschickt.
E s  kosteten: Blum enkohl 2 0 —40

S a la t  10 P fg . drei Köpfchen, S p in a t  15—25 P fg . d. Psd.,
Zw iebeln 50— 60 P s . d. Kilo, M ohrrüben  10 Ps. d. Kilo,
Sellerie  2 0 - 3 0  P s. d. Knolle, M eerre ttig  20— 40 P fg . d. S tange, 
Radieschen 20 P fg . 3 Bündchen, Gurken 10—50 P fg . d. Stck.,
R habarber 20 P fg . d. Psd ., S p a rg e l 0 .7 0 ,-1 ,0 0  Mk. d. P fd .,
Aepsei ^ 0 - 6 0  P s . d. Psd ., Apfelsinen 0 ,4 0 - 1 .0 0  Mk. d. Dtzd.. 
Gänse 4 ,5 0 -6 ,0 0  Mk. d. Stück. Enten 4 ,0 0 -6 ,5 0  Mk. 
d. P a a r .  H ühner, alte 2 ,0 0 - 3 .5 0  Mk. d. Stück, Hühner, 
junge 1.50— 2,50 Mk. d. P a a r .  Tauben 1,00— 1,10 Mk. d. P a a r ,  
P u te n  6.00— 9.00 Mk. d. Stück.

uiedr. ! höchster 
P r e i  s.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S ee w a rte .

H a m b u r g ,  5. M ai.

N am e 
der Beobach­

tungssta tion

2, -
1,70
2.29
1,80
2,20

2.86
3.40
2.40 
2 -

2.40
2.40 
1,60

!,40
1,80

- , 4 0

l ! -

-.38

P s. d. Kopf.

r s t  ck/e A k rrn c k -  rr/rck

-tk /E /sch er

S/ascäe At. /.65. Akkan e/rr-'cH

B orkum
H am burg
S w inem üude
Neujahr-w asser
M eine!
H annover
B erlin
D resden
B re s la n
B rom berg
Metz
Frais kfnrt, M .
K arlsruhe
Münchell
P a r is
Dlissillgeu
Kopenhaget«
Stockholm
H apacanda
Archangel
P e te rsb u rg
Warschau
W ien
R om
Krakan
Lem berg
H ernlannstadt
B elgrad
Biarritz
N izza

N
754.5
753.9 
.'53,8
756.0
756.4
755.1
754.5
756.9
753.6
756.5
760.6
759.3
760.5
763.2

753.4
751.3 
749.2
755.0

757.4
760.0
762.7
767.1
762.7
764.6 
770,0

767.2

S W
W S W
S W
S
S W
S W
S W
S S W
S
S
W
S W
S W
W

S W
W S W
W S W
L)

S  "
S
S O
N W
S W
S
S

S W

W etter

bedeckt
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
bedeckt
bedeckt
wolkig
bedeckt
bedeckt
Regen

wolkig
Dunst
bedeckt
bedeckt

bedeckt
wolkenl.
wolkig
halbbed .
heiter
wolkenl
wolkenl.

Regen

ü
Zr->L-r

12
13
13
14 
11 
12
15
16 
15 
17 
12 
12 
14 
W

13
12
13 
02

06
11
!3
14 
14 
13 
12

W itte ru u g s .
verlaus 

der letzteil 
24 S tu n d e n

nachm. Nied. 
nachm. N ied. 
nachts N ied. 
oorw . heiter 
meist bewölkt 
N ied .t. Sch.") 
nachts Nied. 
G ew itte r 
ziem i. heiter 
vorw . heiter 
nachts N ied. 
nachts N ied. 
nachm. Nied. 
nachts N ied.

nachm. Nied. 
vornl. Nied. 
nachm. Nied. 
meist bewölkt

meist bewölkt 
W etterleucht. 
ziem l. heiter 
an h s it. N ied. 
vorw . heiter 
vorw . heiter 
meist bewölkt

nachts N ied.

*) Niederschlag in S chauern .

W c t t e r  « u s a  g c.
(M itte ilung  des W etterd ienstes in B rom berg .) 

Aoranssichtliche W itterung für M ittwoch den 6. M a i:  
wolkig, w indig, w arm , Regensälle.

Wrichsrlvrrkklir bei Thor».
Angekommen die Kähne der Schiffer I .  F ilz e t und A. Radtke 

m it je 3300 Z t r , I .  Lengowski. I .  F rank, Aug. V oh und
H. Haase m it je 3000 Z tr . G askohlen, sämtlich von D anzig, 
G . Haste m it 46 009 Stck. und K. Sukow  m it 47 009 Stck. 
Ziegelsteinen, beide von Weichfelhof, C . H inz m it 1800 Z tr . 
S a lz  von Schönedeck. Außerdem  die K ähne der Schiffer
I .  K oßm al und I  Kopp m it je 3200 Z tr .  Pflastersteinen von 
D anzig  nach W arschau. I .  U rban  m it 2600 Z tr .  B lauho lz  von 
D anzig nach W lozlawek, A. H inze m it 2460 Z tr .  Kohlen von 
D anzig nach Z lo tterie . A bgefahren die Kähne der Schiffer 
I .  Ostrowski m it 3000 Z tr . und Z . Kotowski m it 3200 Z tr . 
Zucker, W . Kaehne m it 4175 Z tr .  M ehl, sämtlich nach D anzig .

Standesam t Thoru.
V om  26. April b is einschl. 2. M a i 1914 sind gemeldet: 
G e b u r te n :  5 K naben, davon 1 unehel.

4 M ädchen. — „
A u fg e b o te : 4 hiesige, 9 ausw ärtige.
Eheschließungen: 6.
S te rb e fä l le :  l . R abb iner-W itw e B e rta  L andau, geb. Chaim, 

80 I .  2. A rthu r Ziolkowski, ! M . 3. S e lm a  A bram , 2 M . 
4. R entierw itw e Auguste Wulsch, geb. H errm ann, 7! I .  
5 V orarbeitersrau  P a u lin e  Lüdke. geb. P ek ru l au s W loz­
lawek in R u ß t., 28 I .  6. K onrad Ftalek. 13 T . 6. K urt 
Schulz. 6 T . 8. Schneidermeister Heinrich Pauike, 76 Z . 
9. F riseurw itw e Auguste Busse, geb. Koepke, 32 I .  10. E igen- 
tüm erw itw e M agdalene  Zdanow icz, geb. Wieczorkowski, 80 I .  
l l .  Heinz M ajew ski, 8 M .

Immer größer
wird die Zahl unserer festen teuren Kunden. —  Der M onat M ai soll alle vorangegangenen Monate bei weitem übertreffen.

W ir wollen und werden deshalb wieder Außergewöhnliches bieten.
Am unsere verehrte Kundschaft -schon jetzt zu veranlassen, Ihren  P f i n g s t b e d a r s  zu decken, erhält jeder Käufer beim Einkauf von Mark 7 .S V  an

als schönes Pfingstgeschenk ein Paar elegante Pantoffeln gratis.
Der Bedarf, namentlich an Kinder schuhen,  kann in den letzten Tagen vor dem Fest nicht mehr mit der Sorgfalt geschehen, wie dies notwendig ist. 

Kaufen Sie daher Schuhe für Ihre kleinen Lieblinge schon jetzt in Ruhe, am besten in den Vormittagsstunden.
W ir bieten Ihnen

iW f" billige Gelegenheit-Posten:
Herren-Schnürstiefel »-«»M.. . . . . . . . . . . . . .  5 .90
Herren-Schniir- und Zugstiefel «k° kMg., 8.75  
Herren-Schnnr- und Zugstiefel B E s i » . . 10.50
Herren braune Schnürstiefel. . . . . . . . . . . . . . .  8 .75
Herren-Schnürstiefel LM°w-, bmun ^

und schwarz, Chevream, echt Goodyear-Welt 1 4  O O  1 2 7 .0 0

Kinder-Schuhe, Sandalen, Mädchen-Stiesel, Knaben-Stiefel m gi°b«  spottbillig.

Lentrs!-5c!lMau5 (rn5t Lrmö LLo.
nur Breitestratze 25.

D am cn -S ch n ü rs tie fe l L ° - ia p p ° . . . . . . . . . 4.90
D a m e n  schwarze H albschuh L ° « a p p ° . ...... 4.25
D a m e n  b rau n e  H a lb s c h u h . . . . . . . . . . . . 5.50
D a m e n  w eiße Leinenschuh . . . . . . . . . . . 3.90
D am en-H albschuh  und  -S t ie f e l

echt G oodyear-W elt.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , , n u r  10.50



Vekamttmachlmg.
L o s 1. Z ur Vergebung von ca. 

600 Kubikm. scharfen Kies zur Um- 
pflasterutig der LU. Markt- und Lei- 
bilscherstraße und Neuschüttung der 
Graudenzer* und Schiachthausstraße,

2  o s 2. Z ur Vergebung von ca. 
750 Kubikm. Stelnschotter und 100 
Kubikm. Steinspliß für die Neu- 
schüttung der Graudenzerstraße haben 
w ir einen Termin auf
Mittwoch den 15. Mai I§ .,

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauamt festgesetzt.

Berdingungsunterlagen köuneu 
während der Dieuststunden im Stadt- 
bauamt eingesehen, oder gegen Er- 
staitung der Veroieisältigungskosten 
von 1 Mark für jedes Los von dort 
bezogen werdet!.

Die Angebote sind als solche 
äußerlich kenntlich zu machen und an 
den Magistrat, z. Hd. des Herrn Brr- 
reaudirektor M o l l  — Rathaus, 
Zimmer Nr. 19, mit den durch Unter­
schrift anerkannten allgemeinen und 
besonderen Bedingungen einzureichen.

Thorn den 2. M a i 1914.
______Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zum Zwecke des

M liO  vsil 5 Pserkii
haben w ir einen Termin auf

Donnerstag den 7. Mai,
vormittags 8 Uhr,

auf dem Hose unterer Feuerwache, 
Gerechtes!! aße, angesetzt.

W ir fordern Interessenten auf, 
Pferde, die kräftig gebaut und 4—5 
Jahre alt sein müssen, im Termin 
vorzuführen.

Thorn den 29. A pril 1914.
T rr  Magistrat,

Straßem e itligungsve i W allung .

WUtlilhe NmtMliWg.
I n  letzter Zeit wird wieder über 

)ie rücksichtslose Benntznng der 
Prornenttdenwege — besonders 
der Bromberger Vorstadt — durch 
Radfahrer und über deren oft an 
Nohheit grenzendes Benehmen den 
Fußgängern gegenüber Klage geführt: 
durch Anfahren sind Verletzungen von 
Personen und Kleiderbeschädignngen 
vorgekommen.

Es wird darauf hingewiesen, daß 
mch tz 12 der Polizei-Verordnung 
)es Herrn Oberpräsidenten vom 2. 
Znli 1908
aas Radfahren nnr auf den für 
Fuhrwerke bestimmten Wegen 

nnd Platzen gestattet ist.
Die Familien-Vorstände werden er­

acht, ihre Angehörigen auf diese 
Vorschrift aufmerksam zu machen.

Thoru den 1. M ai 1914.
Sie Polizei-Verwaltung.

Sesientllche
Z>«B M 's teW iW .
Am Mittwoch den 6. M a i,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Thorn-Mocker, Linden- 
strafte 3 a :

28 gr., 62 kt. Seltcrkisten, 
ca. 1600 leere SelLerfiaschen, 
ca. 550 Flaschen Grätzcrbier, 
6 Weinfässer, 2 Regale, 1 Bier- 
füller, 1 Handwagen, 6 Fl. 
verschiedene Effcnzcn, 2 Füller, 
1 Znckersiedekesset, 1 Kork- 
maschine

lneistbietend gegen Barzahlung versteigern.
O e r k o r c k l ,

Gcrichtsvollzichcr in Thor».

Bin nach Segler- 
straße, Ecke Altstadt. 
Markt verzogen.N«zr Utzisvi.

Mein elegantes

Damen - Atelier
befindet sich jetzt

Badcrstr. 9, 3.

I . S I S
prr Nmubkiger Geldlotlerit,

Ziehung den 5? und 1». M a i 1914. 
z)aiiptgewinn: 51)009 M b . b a r ;

M  Eotungtl Grldlottmk,
Ziehung den 12. bis 10. M ai 1914. 
Hauptgewinn: ION 000 M ark;

empfiehlt

WI. L  M!t!l 8MIU.
EUsabethstr- 22 und Lr-itestr- 27.

Hypiitheken-
Darlehnsanträge

auf S ta d t- und Laudgrimdstücke im 
S ta d t- und Landkreise T h o rn  nimmt 
für die P re n ß . Z e u lro l-B o d .-K re d it-  
AkrtiengeseUschast in  V e r i iu  entgegen

D irekw r Culmsee.
Lelepbou 32.__________

AI M ' W  i t A M
Ist üankheitshalber zu verpachten.

StM ifU . Meldungen unter R  1» 
«n die Geschäftsstelle der „Presse".

8rowderg-8e!weickowMör Ueiter-VereiL.

e ir o s s s r  k e n n e n
sm Lonnisg Äsn 16. Um 1614-

s u ?  Ä S M  K s n n N ls ß T G  U ii°G L n lZ s rZ ° -R s rZ Z Ä O S '-°
A n S s n g  2  N k r .

S M ik E r s Z  L Z S k S  P Z T k T ß G l

KrckWche Lbjelile in Wchreche».
O. 4247. Nckerwirtschaft i. Kr. Thorn. Größe: 76 Morg., davon 66 Mg. 

Acker, 6 Mg. Wiesen, 3 Mg. Wald rc. Gutes lebend, n. to t.Jnv. — 
Massives Wohnhaus m. 3 Znn. ü. Zuveh. — Gute Wirtsch.-Gebände. — 
Anz. 8000,00 Mark.

O. 4248. Wassermühle mit AckerwirLschaft i. Kr. Thorn. Größe: 
45 Mg., davon 40 Mg. Acker, 5 Mg. Wasser, Hof rc. Gutes lebend, 
u. tot. In v . — Massives Wohnhaus m. 4. Zirn. rc. —  Wassennühle 
mit Turbine. Sänitl. Gebäude neu. — Anz. 18—20 000 Mark.

O. 4249. AckerwirtschaiL i. Kr. Thorn, au Chaussee gel., nahe Gymuasial- 
stadt. Größe: 80 Mg., davon 73 Mg. Acker, 2 Mg. Wiesen. Gutes 
lebend, u. tot. In v . — Massives Wohnhaus m. 4 Zirn. rc. — Gute 
Wirtsch.-Gedäude. -  Anz. 20000 Mark.
Selbstkäufer erhalten kostenlos nähere Auskunft unter Angabe obiger 

Nr. durch unsern BezirkSdirektor Herrn 11. êbtzubtteb, Thorn, Friedrich­
straße 10/12 und die

Magdeburger Güterbank.
Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg 80.

« /. d /
-Ä S 7 7 S -  77. L 's /Z s /? /7 7 / ) 7 ' / / 7 ,  /7 -e>7 '77 ,

^ /7 L /7 7 T ? 7 /5 Q h e / .4/77/V?^ o L ,

^ / 'S / ? 7 7 ? 7 / 5 '< Ä S

/ ' 6 / / 7 ä ' / 6

§ ä M / / / e ^ S  § 6 / / e / r

/-r. Ki-r

^ / a - r  cre /^6 -6^6-^ -ecies

Für meine Konfektions-Abteilmig suche ich per so 
fort event!, später eine tüchtige, erste

> Be»
i^W  der polnischen Z 

dauernder Stelle2 !
8  8 M 8

ort eventl. spater eme tucynge, erste

BerkSuserm,
der polnischen Sprache mächtig, bei hohem G ehalt und 
dauernder Stellung, ferner

2 LehrscSuleiu.
Iskig Aiülmer, M: lüi» liM,

Breitestrahe 30.

ZU »t'l'llilllfril 

v N u ü s ^ M Z ^ M z ü g e s
zu jedem annehmbaren Preise ca. 10 Stück 

verschiedene

W W W » .
gefahrene und neue, 
moderne Jagdwagen.
4-- und b sttzig, m it versteilb. Schiebesitz, 
Parkwagen, Selbstfahrer nnd leichte Ein- 
splinner, aus ersttl. Fabriken, auch 1 Satz 
gebrauchter Gummiräder.

IV. MikolrO<;/A?c, 
Araber- und Bäckerstr.-Ecke.

UrrklUlft meiüt Wer Kirnftr
ill Thorn sehr billig und bei kleiner An­
zahlung.

.rrrn1<«b 'rv8 lL i. Waldstr. 15.

UMmI W wlli La»»e
umständehalber von sofort oder später zu 
vermieten. Passend für Anfänger, da 
Maschinen und Ladeneinrichtung billig zu 
übernehmen sind, Zu  erfragen in der 
Geschästsstelle der „Presse". ______

Zöpfe -  Zöpfe
ZU unglaublich billigen Preisen. A y fe r -  
lig u r tg  von Haarardeiten sehr billig.

L i u n v  ^ r r r e x tz ^ s k i ,
_____ Enkmerstroße 24._________

AM . « « W
zu verkaufen F ijche rs tr. 58 b .  2, l.

ZMlA 8 M M
und anderes umzugshalber zu verkaufen. 

_________Blsmarckstraße 1. pt., l.

Ane Ladeneinrichtung
für Kolonialwaren, sowie verschied. Waren 
Zichorien. Schenerpn!ver. Fliegen­
fänger. Tinte. Mnggt - Würze und 
Würfeln. Bonbonglüfer. Tafelwage, 
Dezimalwage, Sensen. Stöcke. An­
sichtskarten u. a. m. billig zu verkaufen. 
Restaurant GoldenerSLern. Segierstr.lO.

M  Hmd,
Terrier, billig zu verkaufen

Thorn-Mocker. Wiesenstr. 3.

Zikhlöllt ii. fliilk. 3' Bnzrill!!!!
billig zn verkaufen.

l lL i ' i t s x v i '.  Hofstrafte 17«..

Rein VrlüiilstU,
16 Morgen, ist krankheiishalber billig bei 
4 -5 0 0 0  M t.  Anzahl, zu verkaufen. Das 
Grundstück besieht aus Wiesen, Ackerland, 
W ald und großem Obstgarten, 5 M inuten 
vom Bahnhhf; es eignet sich am besten 
für Geschäftsmann oder Gärtnerei.

Anfragen unter 166 LL., post­
lagernd Gramtfchen.

Eine junge frischmelkende

U M
steht zum Verlaus bei

N. W M r ,  "  ' '  .

Z S 6  L Ä S s M S M L S 's Ä G S ' 
in  se ine r U m gsgsnÄ  

im  Q sb rsu c ii 1
T eile  lü n e n  kierckurek. m it, ckass icü  sekon bereits 
6 st^akre I b r  Xuncke b in  rrnä babe iin  Znn^en 18 
LckelvveisLräcker von Ibn en  be^oZen nnck aneb 
eine bläbniascbine nncl nacb m einer 3ebät^nn§, 
'rvas icb  Ibn en  Zern bestütiZe, sinck b ie r in  m einer 
11m§e§enc1 mindestens Zoo Lckel^veissräZer im  
Oebraueb, nncl cbe meisten öes it^e r cker I^ücler 
sind kost- nncl Labn-Gnterbeam te, cbe täZbcb im  
Zoten unä seblecbten XVetter tbbren müssen nnck 
soZar m it grossen lausten (also Oepäek), unb 
sämtbebe sinck m it den Lckel^veissräbern Lut'riecten, 
-cveil sie ein baltbares nncl leiebtlautencies ^.acl 
sinck: Den 17. Februar 191z. IVosba, Ortsckiener.
—  Iln se re  Lbel^veissrücker sinck eine ree lle  Narbe 
nnd dabei n ieb t teuer. ^Ve it über bundertt'üntÄA- 
tausend 8tüeb sebon im Oebraueb. I^iebt erbält- 
beb in  1"abrradband1unZen, sondern nu r d irek t 
von uns. XataloA blr. 16, aueb entbaltend G um m i­
re ifen, La ternen usw., überbaupt samtbebes I'a b r- 
rad^ubebör, e rbü lt je de r von uns Zern kostenlos 
und ZeZen LinsendunZ einer 20 b'fZ.-Narke fü r 
?orto . I 'irm a  ?au l Decker, kur^e  weltbekannte 

Adresse
D d e l^ v is s - V v e k o r ,  D e u ts6 b -1 V rrr1 e n Ir6 r§  6 .  179.

H erste llung von jä b rlicb  etwa Zoooo §esoannten 
V ord e rrä de rn  und H in te rrädern , Zusammenbau 
von 15000 Dakrrädern, Dr^euZunZ e lektriscber 
X ra ft fü r  eigenen D edarf und den gesamten ö e d a rf 
b iesiZer 3tadt. ^ .n fe rti§un§  von R eparaturen a lle r 
^.rt, bedeutender Versand von Dabrrad-ubebör- 
und -Ersatzteilen und erstklassiZen I^Lbmascbinen 
a lle r ^ r t .  Le trieb  m it D a m pfkra ft u. E lektric itä t.

geeignet für den Außendienst, wird von einer großen Versicherungs­
gesellschaft, insbesondere für die in jeder Beziehung moderne B o lrs - 
und Sterbekassenversicherung gesucht. Die Stellung wird gut 
bezahlt lind ist bei regen, Fleiß sehr entwicklungsfähig.

Angebote unter IV. L .  777 an „J rw a lid e n d a n k ", Darrzrg-

Gme, hochtragende

8 1 lU l4 s
zu verkaufen oder zu vertauschen. 
_______ IL . M  lit t«  N u d a k  bei Thorn.

Ein gutes starkes

Arbeitspferd
steht zum Verkauf bei
__________ OsUermrnm, Gramtschen.

3 hochtrageude, gstsrießsche

Sterke«
verkauft

Mld. Z'ritL, Eliüini!!».
3 schSne Zagdhmde,

Vrauntiger, 9 M on. alt, sehr gut ver­
anlagt, billig abzugeben.

LovaLrtkZt, Graudenzerstr. 125, 
Fernruf 235._______

Austklltii liilüg z» vtrkliiiskil, 
M l - 116 GlirtkulailS.

Linden- nnd Ponnenjtraße gelegen, billig 
zu verpachten.

ls *^ 1 1 n s , Schillerstr. 30.

Windmotor,
6 m Raddurchmesser, yus 14 m hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen
Rnüolk Rsäwsull, Thorn, Ulanenstr. 2.

kin giwWl. Mrsd
zu verkaufen L-ch'llerstr. 12, 2 Tr., r.

Zpazierwagen, P^prL?.
sofort zu verkaufen. Zu  erfragen beim 
berittenen Zollaufseher H b v in k « -, O tt- 
lotschin. Bahnhof.

w in d in S Y Ie n rn le  L / 7 . ;
y  m it sämllichem Tür-
L  V p z H M  zeug billig zu v e r ­
k a u f e n .  Ib e in lL S ,

Luden. Kreis Thorn.
M V W L W W U W W M W

Iu Illlilftii geluchst

Ein gnterhalleneS
»1

wird zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote unter „S ch re ib p n tt"  

an die Geschäftsstelle der „Presse".
G ut erhaltenen 2 leitigen

MemMraL
sucht zu kaufen.

LS. l i - p L e r * ,  Pionier-Kantine.

nebst Küche, Gas oder elektr. Licht. eotk. 
m it Bad und Zentralheizung für sofort 
gesucht, möglichst Brombergervorstadt vder 
W ilhelm lladt. Angebote unter L .  M .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht zum 1. Oktober eine

S— 4 - Ä » « W .
der Neuzeit entsprechend. Aug. mit Preis- 
angabe u. L .  a. d. Gesch. d. „Presse".

F ü r einzelstehende Dame werden 2 
freund!. Z im m e r und Nebengelaß zum 
1. J u li ge ucht. Gefl. Angebote unter 
8 .  L . an die Geschäftsstelle d. „Presse".*

MlIWSllMbStt
'.v !L v i7 W ^ch n k^ch I« iz iu n n e r,

Bnrschengel. s. z vm. Tuultnnacherstr.^d--

Vornehm eingerichtetes

von sofort zu vermieten. ,
Juukerhos, 1

M ö l r l i r r t c s  V o r d e r z i m u - c ^
Breitestraßc

A  Z u  unserem Hause W
- W  sind zwei große,
W herrschaftliche

WshMUellI
W  in der 1. nnd 2. Etage, zuin W  

1. Oktober d. Js . zu vermieten- ^

W  N L r k m s  N s M Z 'M
M Ä  G. »I. b. H.,

Attsiädtischer M arkt

Laden m it  V o h lm n ^
für Kolonialwaren rc., auch 3" /  
Werkstatt geeignet, sofort oder ip ^ o .  
vermieten C n lm er Ehansse^/

8 , s l l s n ,  .
wäeru, kell, Serüumi§, aw ' , 
ü t VVodoanx. -ü, I. ^oU  r t - ^  
lieten.

M0
mit, -  
mieten.

. l o l i .  v .  L r< ;n ii« L ''o  «wolc. 
kracleri-trasLe 28̂  Bureau, Hot, - .—

Z-zimerüDilU ^
m. Alkov. u. Küche f. 375 M . u. 1 6̂ - ^

Lagerkeöer
8 X 5  m, zu ivf. od. später zu verv - ^

Strobandstraße o-

Frdl. 2 Zliilmer-Woh!i>Eg2
-u vermieten _____  —

S j

Parkstratze 29,^3. Etage. ^ u N »  
reichlichem Zubehör, Badest

«LLS M . » « ' S
reichlichem Zubehör, vom 1- ^  
früher zu vermieten.

O . S o p p s i - I . M c h M t t ^ .

M h M W . «
Bachestr. 17. 1. Etage, 6 3̂lu" 

Badestube und reich!. .Jubeh ' vonl 
Gas und elektr. Lichtanlag,

ü> n!> Z-Zi»ü«kMch>>E!!,«



Nr. M . Chorn, Mittwoch den 6. Mai IM - 52. «Myg.

lvntlez Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

_?1.. Sitzung. — 4. M ai, 11 Uhr. 
Ministertrjche: von T ro tt zu Solz.
^  Kultus-Etat.

Wird fortgesetzt bei dem Antrage 
^  (Z tr.), bei der Ausnahme in die höheren
^cyulen keine Bevorzugung der Schüler, die von 
Vorschulen kommen, stattfinden zu lassen.

Abg. P i e t z k e r  (Fortschr.): Eine Verbessermrg 
bfs marhemathisch naturwissenschaftlichen Unter- 
^ ^ ^ ftt ./^ '^ e b e n s w e rt. Es mutz versucht werden, 
^  * d^u le rn  allgenrein die Wahl der Themen beim 
deutzcyen Aufsatz freizustellen.

v o n T r o t t z u  S o l z :  Die Lis- 
^ ^ ^ ^ ^ n e r  sind auf rerfchiedene Probleme um 

gekommen. Zu den theoretischen 
rechne ich die Einheitsschule. Ich glaube 

dötz sre zum Segen unseres Volkes dienen' 
romite. Unter den heutigen Verhältnissen kann sie 
mA/- ^M e lüh rt werden. Den Ausführungen des 
...A^^^neten von Kessel kann ich im wesentlichen 
lo« Grundsatz für unsere höheren Schu-

^4 aufgestellt, daß sie auf der Grundlage 
t-,.^^^o^sfurch t und Vaterlandsliebe den Eharak- 

Schüler festigen sollen. Das kann nur er- 
9 7 ^ 4 wenn auf den höheren Schulen ernste 

Leleistet wird und nicht ein Rückgang in ihrer 
-^^rchen Leistung entsteht. Es darf aber 

^ 4 t  ein falscher übertriebener Jntellektualis- 
großgezogen werden. Um nachzuprüfen, ob der 

Vorw arf eines Rückganges der 
r - Leistungen unserer Gymnasien Le- 

auf meine Veranlassung von einer 
Gymnasien des Ostens, der M itte  und d e s  

^  unserer Monarchie die Reifeprüfungsarbei- 
letzten 40 Jahren von Fachmännern 

worden. Diese Prüfung hat ergeben, 
^^^uckgang  der Leistungen an den untersuch­

s t  ^M ^E en im allgemeinen nicht stattgefunden 
freulicherweise ist die Leistung der Schüler 

Aufsatz besser geworden. Bei den ma- 
Kenntnissen ist ein Schwanken der Lei- 

M bemerken, aber im allgemeinen kein 
E g a n g ;  lfter ist eben die Persönlichkeit des Leh- 

6kotzer Bedeutung. Früher hat man der 
* ^ E u n g  immer vorgeworfen, daß sie die 

-uler überbürdete. Jetzt kommen die Klagen von 
t ^ E ^ u f t l t e .  M ir  ist jedenfalls die heutige Stim - 

Veber als die frühere. Der Zweck des Ext-em- 
war, das Extemporale in seiner alten 

^  Bedeutung wieder herzustellen, um et- 
Auswüchse zu beseitigen. Die Regelung der 

ks t^u d nu n g  mutz den einzelnen Schulen überlassen 
Klagen über zu leichte Versetzung 

^  entgegentreten; w ir haben eine gerechte 
s t^ M n g .d e r  Schüler muß die Reife für die nächst­
en haben. Es ist erkannt worden, datz

setzten Jahren für die Oberlehrer viel ge- 
ist; w ir sind jetzt bestrebt, die 12-Stunden- 

O n Ä Ä  praktisch durchzuführen. Die Frage, ob die 
^ ^ E h r e r  mittelbare oder unmittelbare Staatsbe-

^ A u llu n g  unserer höheren Schulen ist eine Folge 
A  erer Verhältnisse, da die Eltern ihren

Ä .  ruhiges und behagliches Leben sichern 
^  Folge des Andranges ist. datz die Be­

hörden rhre Anforderungen an die Anwärter stei-
^ u .  um sich vor der F lu t der Bewerber zu schützen.

mich tunlichst dagegen gewandt und werde 
v o /a § ^? Ä 'E r tun. (Beifa ll.) Bei der Einrichtung 
d§n ^^le llchvlen  mutzte auch eine Vorbereitung für 

^«uch höherer Schulen berücksichtigt werden,

'um zu verhindern, datz die Schüler in  zu jugendli­
chem Alter rn eine fremde Stadt geschickt werden 
müssen. Den Schülern der Mittelschule ist die Mög­
lichkeit gegeben, vor der Kommission das Einjährr- 
generamen zu machen, und etwa 50 Prozent haben 
dieses Examen bestanden. Ich versuche jetzt, die Auf­
forderungen der Prüfungskommission M it dem Lehr- 
plan der Mittelschule mehr als bisher in Einklang 
zu bringen und hoffe, datz dann das Ergebnis er- 
was günstiger sein wird. Eine Verschiebung in dem 
Verhältnis' zwischen Oberlehrer und Hilfslehrer 
findet nicht statt, das Verhältnis bleibt wie bisher 
13 zu 1. Sorgen Sie dafür, datz neben der sachlichen 
Kritik  auch die Freute an unserer Schule mehr Platz 
greift. Damit fördern Sie die Verufsfre'Udigke'it un­
serer Oberlehrer und dienen dem Interesse der 
Schule. (B.nfall.)

Abg. Haenr sch  (Soz.): Die höheren Schulen 
bleiben den Arbeiterkindern verschlossen, da der 
Geldbeutel ihrer Vater nicht ausreicht. Die höhe­
ren Lehranstalten sind überhaupt zu teuer. Das 
Ziel. das w ir erstreben, ist die Einheitsschule. Der 
In h a lt der Lesebücher wird immer byzantinischer, 
das Volkstümliche schwindet zugunsten des Nationa­
lismus. Der Geschichtsunterricht ist byzantinisch 
zugeschnitten.

Äbg. Dr. K r a u l e - Lauenburg (kons.): Meine 
politischen Freunde stehen auf dem Standpunkt, datz 
die Prüfungen die Minderbegabten Schüler berei­
ten abstoßen sollen W ir machen Front gegen das 
Hinaufschrauben der Anforderungen bei der Anstel­
lung der Behörden. Voraussetzung bei der Verse­
tzung ist selbstverständlich die sittliche Reise. Es ist 
fraglos richtig, datz der Extemporale-Erlaß der ein­
seitigen Bewertung der schriftlichen Arbeiten einen 
Riegel vorgeschoben hat. Aber es liegt im In te r­
esse des Schülers, datz er möglichst bald Arbeiten 
ox ternxore ge/stellt bekommt. (Sehr richtig! rechts.) 
Eine Verweichlichung der Schüler darf keinesfalls 
eintreten. Einzuschränken wären die Übersetzungen. 
Vielleicht ließen sich die ex tenipore- 
Leistungen wieder etwas vermehren. Das W ort mutz 
dauernd gelten: Wer in der Jugend nicht scharf her­
angenommen werden wird, aus dem wird im  Leben 
kein rechter Mann. (Bravo-Rufe! rechts.)

Abg. M ü n s t e r b e r g  (Fortschr.): Das Leh­
rermaterial an unseren höheren Schulen ist heute be­
deutend besser als früher. Die mit Recht so beklag­
ten Mißstän'de auf sexuellem Gebiete können nicht 
allein durch die Poltzei beseitigt werden. Die Haupt­
aufgabe liegt der Schule ob. Geschickte Pädagogen 
müssen die Erziehung leiten und vor zu früher se­
xueller Vetätigung warnen. (Beifa ll.)

Abg. L a s s e t  (Fortschr.): Ich mutz dem Abge­
ordneten Haenisch zustimmen, daß in den Lesebüchern 
oft Geschichten und Anekdoten enthalten sind. die den 
historischen Tatsachen nicht entsprechen. Aber es 
sind doch auch Geschehnisse aus dem Wirtschaftsleben 
enthalten, darin ir r t  sich der Abg. Haeni'sch. Wenn 
er dann die Herabsetzung des Schulgeldes fordert, 
so möchte ich ihm bemerken, datz seine Parteigenossen 
immer dagegen stimmen. (Lachen rechts.)

Abg. Dr. Hetz ( Z t r ) :  Der S tre it um das Gör- 
res Gymnasium ist nur durch die Haltung des pro­
testantischen Presbyteriums entstanden. Die Ka­
thoden Kölns waren s-chr geneigt, Toleranz zu 
üben und wollten sogar ein Gymnasium m it dem 
Rainen Arndt belegen. Was der Minister über die 
Einheitsschule geäußert hat, findet unsern vollen 
Beifall Die Netto vatsschulen sind im Westen un­
entbehrlich. Das humanistische Gymnasium mutz 
erhalten bleiben. Darin stimme ich dem konservati­
ven Redner zu, datz w ir unsere Jugend zu ernster 
Arbeit erziehen.

Der Antrag Dr. Hetz wird an die UnLerrichts- 
kommission verwiesen.

Ein Opfer.
Roman v. M . Gräfin v. B ü n a n .

--------------- (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

Schwager kein passender Begleiter'?"
, . " ^ b in  —  er ist z u --------------zu leichtsinnig,

8 Unde ausgedrückt. Versprechen Sie m ir, nicht 
ehr m it ihm zu reiten, Ilse — wenigstens nicht 

allein m it ihm !"
, . 8*isf nach der Hand des jungen Mädchens 
uns ,ah ihr bittend in  die Augen.

Sie zögerte.
^ 2  22 um meinetwillen. Ilse  —  ich 

>orge mich um S ie !"
im Traum. „S ie  sorgen sich 

am mich? Weshalb?"
^ 2  sprach g>anz leise. Eine namenlose Selig- 

uetz ihr Herz fast atemberaubend schlagen. 
„W e il ich . . . "
E in lauter P fif f.
Oertzin stockte — die Worte die auf seinen 

b°» ä" schwebten, „w e il ich Sie liebe" — Llie- 
^tzt unausgesprochen. E r l.eß die Hand 

te« Mädchens rasch aus der seinen glei-
sich nach der Richtung um aus der 

r Psiss k E .  Es war der Rittmeister von 
evort, dem Ilses Pferd entgegengelaufen 

^ r  nun in Sorge um das Geschick der 
^aut pfeifend und rufend daherkam.

F- gottlob, meine Gnädigste — da sind 
Ko- ^2rtzin hat Sie schon aufgeklaubt?

62brochenes Knöchelchen —  das ist recht — 
^chstesmal wirds besser gehen."

^5. U2r Brust des Rittmeisters prangte schon 
n  Erchenbruch. Die Jagd musste bereits ihr 

^nde erreicht habm.
^ 2  H a la l" ' ssi wohl das erste mal daß Sie

l(,„ ''^ch ^2 t nichts," gab der Gefragte gut gr- 
verin »Fräulein von Hanstein hat m ir

sprachen, fürs erste keine Jagden mehr m it­

zureiten —  das ist ein versäumtes H a la li schon 
wert."

„Ich habe es noch garnicht versprochen," 
schmollte Ilse. „M a n  w ird  denken, ich habe 
Angst."

„Ne in  —  ich habe Angst," gab Oertzin schnell 
und leise zurück, „hoffentlich w ird bald jeder 
wissen, —  daß ich ein Recht habe, fü r und um 
Sie zu sorgen. —  Da kommt übrigens Geldern. 
Die liebenswürdige Hexe m it einem ganz grü­
nen M au l. —  Schade, die möcht ich jetzt vor­
nehmen und fünfundzwanzigmal über den 
Baumstamm hin und zurückspringen lasten."

„E m  andermal, mein Kerlchen." bat der 
Rittmeister, „heut müssen w ir machen daß w ir 
nachhause kommen. Um sieben Uhr sollen w ir 
in  Elockenburg dinieren. —  Sie haben doch nicht- 
vergessen, Herr von Geldern,, daß Sie uns gela­
den haben?"

„Durchaus nicht," sagte Kurt. „Meine 
Schwägerin hat das Menü schon bestimmt. Fa 
sanen m it Sauerkraut."

„Famos! Bischen Sekt dran —  und solch 
kleines graues Meertierchen, Auster genannt, 
drauf —  ist garnicht so ohne. W ir  werden 
pünktlich zur Stelle sein. —  Wer ist denn von 
uns — außer m ir noch Oertzin — Normann und 
Raven, nicht wahr?"

Geldern, der den Blick Oertzins auf sich 
ruhen fühlte, verbeugte sich m it mühsam erzwun­
gener Höflichkeit. „Jaw oh l —  wenn sich sonst 
noch einer von den Herren anschließen w ill 
werde ich mich sehr freuen. Sie finden nur noch 
meine Geschwister, Langens und SteiMfelde."

„Reicht das Sauerkraut auch Fräule 'n 
Ils e ? " fragte der Rittmeister besorgt.

Ilse  lachte hell auf. „Es reicht! Sie dürfen 
sogar alle zweimal nehmen."

„Das wollen w ir uns gesagt sein lassen, 
Oertz'n."

Herr von Geldern hob Ilse  auf das Pferd.

Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr. Fort­
setzung..

Schluß Uhr.

Deutscher Reichstag.
248. Sitzung vom 4. M a i, 2 Uhr.

Am Vundesratstische: Kommissare.
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der 

zweiten Lesung der Änderung des Handelsgesetz- 
.Luches — Bestimmungen über die 

Konkurrenzklausel.
Die Kommissionsbeschlüsse sind in mehreren 

Punkten von der Regierung für unannehmbar 
erklärt worden. E in  Ausgleichsantrag der bürger­
lichen Parteien w ill der Regierung entgegen­
kommen. Nach diesem Antrage soll die Konkurrenz­
klausel nichtig sein, wenn das Gehalt des Handlungs­
gehilfen den Betrag von 1500 Mark nicht über­
steigt. Die Kommission hatte 1800 Mark beschlossen. 
E in sozialdemokratischer Antrag w ill 2000 Mark 
festsetzen. Weiter soll der tz 75e folgende Fassung 
erhalten: „H at der Handlungsgehilfe für d§n Fall, 
datz er die in  der Vereinbarung übernommene 
Verpflichtung nicht erfüllt, eine Strafe versvrochen, 
so kann der P rinzipa l Ansprüche nur nach Maß­
gabe des K 340 des B. G.-B. geltend machen. Die 
Vorschriften des B. G.-B. über die Herabsetzung 
einer unverhältnismäßig hohen Vertragsstrafe 
bleiben unberührt. Is t die Verbindlichkeit der 
Vereinbarung nicht davon abhängig, datz sich der 
P rinz ipa l zur Zahlung einer Entschädigung an den 
Gehilfen verpflichtet, so kann der P rinzipa l, wenn 
sich der Gehilfe einer Vertragsstrafe unterworfen 
hat, nur die verwirkte Strafe verlangen. Der 
Anspruch auf Erfüllung oder Ersatz eines weiteren 
Schadens ist ausgeschlossen." Ferner soll das Gesetz 
am 1. Oktober 1914 inkraft treten.

Die Entschüdigungsfrage soll nach dem V or­
schlage der Regierung so geregelt werden, datz der 
P rinzipa l für die Dauer des Verbotes eine E n t­
schädigung zahlt, die für jedes Jahr des Verbotes 
mindestens ein D ritte l der letzten Gehaltsbezüge 
beträgt. Die Kommission hatte die Hälfte- des 
Gehalts als Entschädigung verlangt.- Die Sozial- 
demokraten beantragen ferner grundsätzlich ein 
Verbot der Konkurrenzklausel.

Abg. Hoch (Sozialdemokrat): Der Regierungs­
entwurf hat die Handlungsgehilfen schwer ent­
täuscht. Wenn das Wettbewerbverbot aufrecht­
erhalten bleiben soll, so müssen die Handlungs­
gehilfen mindestens die gleichen Rechte wie die 
Geschäftsleute erhalten. W ie soll man aber diese 
Rechte gegeneinander abgrenzen? Solange die 
bürgerliche Rechtsprechung noch an sich glaubte, 
erklärte sie ein Wettbewerbverbot einfach für 
nichtig. Jetzt hat sich die Allmacht des Groß­
kapitals ein geradezu himmelschreiendes Vorrecht 
geschaffen. Alle Bemühungen, diese Ungerechtig­
keit zu beseitigen, sind durch die Beschlüsse der 
Kommission vereitelt worden. Auf einem. Um­
wege soll das wieder gutgemacht werden durch die 
Entschädigung der Karrenzzeit. Die ganzen Be­
stimmungen des Regierungsentwurfes sind zuge­
schnitten auf die Wünsche des Großkapitals. Die 
jetzt vorgeschlagenen Bestimmungen aber bedeuten 
eine Verschlimmerung. Denn der Handlungs­
gehilfe kann sich von dem Wettbewerbverbot nicht 
mehr durch die festgesetzte Strafe freimachen, son­
dern zu wiederholter Geld- und HafLstrafe ver­
u rte ilt werden wegen Nichterfüllung des Ver­
trages. Das schlägt jedem menschlichen Empfinden 
ins Gesicht, und es ist unbegreiflich, daß die bürger­
lichen Parteien diese unerhörten Bestimmungen 
gutheißen wollen. Sie geben damit direkt die An-

Sie klopfte den schlanken Hals der Hexe. „Ich 
bin ihr garnicht böse," versicherte sie dem R ite 
meisternder neben ih r hie lt — ihr Blick tra f 
Oertzin.

„Hm, hm !" brummte Enkevort.
E r sah den Forteilenden nach. ..Übrigens 

m it dem Schwager —  was hab ich gesagt? 
S tim m ts oder stimmts nicht?" wandte er sich 
leise an Oertzin.

»Ich schösse den K e rl am liebsten über den 
Haufen,," brauste der junge O ffiz ier auf.

„Nicht so hitzig-." beruhigte Enkevort phleg
matisch. „Erst w ill ich mein Sauerkraut essen." 

* *

Irm a  hatte auf Ilses B itten  das Decken des 
Tisches sorgfältig überwacht. Sie glaubte, zu 
wissen, warum das junge Mädchen so vielen 
W ert daraus legte, daß heut: alles besonders 
hübsch arrangiert werden sollte.

Die Tafel sah auch wirklich reizend aus. 
Über den ganzen Tisch zogen sich Brombeerran- 
ten, deren B lä tte r der Herbst rot säumte. Die 
Schalen m it Weintrauben und B irnen schmückte 
gelb und rotes Buchenlaub, und in  seder Ser­
viette steckte ein dunkelgrüner Tannemweig.

Die Vorhänge waren dicht zugezogen. Die 
Lampen brannten schon. W ie lange K u rt und 
Ilse  ausblieben!

Der sonnige Tag hätte sich in  einen trüben, 
nebelgrauen Abend verwandelt. M an unter­
schied nichts mehr genau. Die Büsche und 
Hecken des Gartens flössen ineinander in  dem 
weich verschwimmenden Licht. Trotzdem sah 
Irm a  oft unruhig aus dem Fenster. Sie äng­
stigte sich um die Schwester und emvfand auch 
eine leise Unruhe, wenn sie an ihren Mann 
machte

Gestern hatte sie kaum ein W ort an ihn ge> 
richtet. Sein Vorsatz, die Bücher zu verkaufen, 
tränkte sie zu tief. E r schien ihr Schweigen 
freilich katim zu bemerken. W ie weltenfern sie

leitung. wie man die Angestellten, die sich der­
artige Vorschriften garnicht denken können, betrügt. 
(Präsident Dr. K a e m p f  rügt diesen Ausdruck.) 
Die Regierung hat planmäßig daraus hinge­
arbeitet, die Handlungsgehilfen zurückzudrängen. 
Die Angestellten müssen dadurch zur Erkenntnis 
kommen, daß ihnen H ilfe  nur durch den Anschluß 
an die Sozialdemokratis zuteil w ird. (Lebhafter 
Widerspruch und Lachen bei den bürgerlichen 
Parteien.)

Abg. T r i m b o r n  (Zentrum ): M i t  einer an 
Ungeschicklichkeit grenzenden Offenheit hat der 
Vorredner den Anlaß zu benutzen gesucht, um die 
Handlungsgehilfen ins sozialdcmokratische Lager 
zu ziehen. Das ist die Methode, m it der man die 
Sozialpolitik schädigt. W ir wollen einen billigen 
Ausgleich suchen und dabei nicht nur an die Ge­
hilfen, sondern auch an die P rinzipale denken. 
Von den Prinzipalen hat der socialdemokratische 
Redner aber kein W ort gesagt; ih r Schicksal ist 
ibm gleichgiltig. Die bürgerlichen Parteien haben 
sich, um die Vorlage zustande kommen zu lassen, 
entschlossen, in  zwei Punkten nachzugeben. Die 
völlige Beseitigung der Konkurrenzklausel ist un­
erreichbar, und deshalb lehnen w ir  den sozial- 
demokratischen Antrag ab. Unsere Bemühungen, 
die Eehaltsgrenze ganz zu beseitigen, sind erfolg­
los geblieben. W ir müssen zugeben, daß das 
Existenzminimum von der Konkurrenzklausel fre i­
bleiben muß. Die Differenz, ob 1500 oder 1800 
Mark als untere Grenze eingesetzt w ird, ist nicht 
so bedeutend, daß w ir daran das Gesetz scheitern 
lassen dürfen. Wenn man sich alle Neuerungen 
vergegenwärtigt, so kann man nicht leugnen, daß 
hier ein erheblicher Fortschritt gegenüber dem 
bisherigen Zustand erzielt ist, und daß es nicht zu 
verantworten wäre, die Vorlage scheitern zu lassen. 
Durch unsere Lösung haben alle berechtigten In te r ­
essen der Prinzipale und Gehilfen ihren aus­
reichenden Schutz gefunden. Ich verspreche m ir 
davon den Erfolg, daß die leichtfertige und ge­
dankenlose A rt, in  der bisher oft Konkurrenz- 
klauseln vereinbart wurden, verschwinden wird. 
Durch das Zustandekommen der Vorlage w ird  dem 
Interesse des Rechtes gedient, und es w ird  damit 
der sehr verderblichen Bewegung E inha lt geboten, 
die in  letzter Ze it dahin ging, die Konkurrenz­
klausel auf alle möglichen und gewöhnlichen A r­
beiter auszudehnen. Die Vorlage ist annehmbar, 
und w ir wollen uns die Freude daran nicht trüben 
lasten. (Beifa ll.)

Abg. Dr. T h o m a  (na tiona llibe ra l): W ir
haben schon früher unsere Bere itw illigke it ausge­
sprochen, den Wünschen der Handlungsgehilfen ent­
gegenzukommen, wie nur möglich. Der sozial- 
demokratische Antrag auf. völliges Verbot stt un­
annehmbar. Kaum ein Gesetz ist m it soviel Gründ­
lichkeit und E ifer gearbeitet worden wie dieses. 
W ir wünschen, daß der Mißbrauch m it der Klausel 
aufhört. Wenn w ir uns auf den Standpunkt des 
„m it dem Kops durch die Wand rennen" stellen, 
dann gefährden w ir die Vorlage und erweisen den 
Unternehmern damit den größten Dienst. Darum 
soll man nicht sagen, w ir schneiden die Vorlage auf 
Unternehmer-Interessen zu. B is  jetzt war die 
Klausel in das völlige Belieben der Prinzipale 
gestellt. Jetzt soll sie gewissen Bindungen unter­
worfen werden, die beiden Teilen Verpflichtungen 
auferlegt. Vom „Umfallen" mögen die Sozial- 
demokraten nur sprechen, das ist eine verblaßte 
Redensart. Nicht w ir sind allein umgefallen. 
Auch die Regierung, die Prinzipale und die Ange­
stellten sind' umgefallen. Und wenn alles umge­
fallen ist, dann haben w ir ein brauchbares Gesetz. 
(Be ifa ll bei den bürgerlichen Parteien.) Auch die 
Sozialdemokraten kommen aus dem Umfallen nicht

doch einander warrn, trotzdem ein Dach sie deckte 
und sie das äußere Leben seit vielen Jahren ge' 
Einsam lebten. Freilich nur noch das äußere!

Irm a  seufzte. Wer van ihnen beiden trug 
die Schuld?

Ja  konnte man überhaupt von Schuld spre­
chen, wenn zwei so entgegengesetzte Naturen sich 
ihrer Verschiedenheit endlich bewußt wurden?

Die leidenschaftliche Verliebtheit der ersten 
Iab re  verdeckte wie der glänzende F irn is  bei 
einem Ö lbild alle Sprünge und Riste — m it 
dem Schwinden der Leidenschaft gähnte der
Spalt hervor. ^

Sie war zu stolz, um die erlöschenden Flanu 
men seiner Leidenschaft neu anfncheu zu mögen. 
Sie zog sich immer mehr zurück in  die tiefe E in  
samkeit eines Geistes, der sich beständig m it 
Fragen und Ideen beschäftigt, für die gewöhn­
lichere Köpfe weder Interesse nach Verständnis 
haben. — Und doch gab es Augenblicke, 'm 
denen sie alle Früchte ihres Studiums, ihrer 
Erkenntnisse für eine Stunde seligen Liebes- 
glückes von einst dahingegeben hätte!

Warum kam ihr das heute alles so auf 
einmal schmerzlich zum Bewußtsein?

Vielleicht weil ihr durch seine grausame 
Forderung erst klar wurde, wie fern sie sieh 
standen. Wenn noch ein Faden sympathischen 
Verstehens sich von seiner zu ihrer Seele spann,, 
so mußte er erkennen, daß er ihr dies grenzenlose 
Opfer nicht auferlegen durfte!

Wenn sie ihn heute noch einmal bat —  aus 
vollem Herzen bat, ih r die Bücher nicht zu 
nehmen! Vielleicht gab er doch nach! Sie wollte 
ihm dafür versprechen, ihm in allem sonst zu 
Gefallen zu leben. Sie mutzte von Ilse  lernen, 
das Loben frischer und heiterer zu erfassen! Sie 
war ja  noch jung, sollte wirklich für sie jedes 
Glück schon vorüber sein?



heraus. Sie verlangen jetzt als Grenze 2000 Mark, 
während sie früher viel mehr verlangt haben. 
Schließlich kommen wir in naher Zukunft zu 
einem völligen Verbot der Klausel, die jetzt un­
durchführbar ist. Wenn das Gesetz erst gewirkt 
hat, wird man finden, daß kaum em Angestellter 
vom. Hundert in den Fesseln der Klausel liegt. 
Es handelt sich jetzt nur um einen möglichst ge­
rechten Ausgleich sich widerstreitender Interessen. 
s'-'ebbarLer Veiiall i

Abg" W a l d st e i n (fortschrittliche Volkspartei): 
Gegenüber dem Abg. Hoch muß ich erklären, daß 
ich gestern aus dem Munde des Staatssekretärs 
Dr. Delbrück nichts dem Reichstage Abträgliches 
gehört habe. Ich freue mich. daß die Regierung, die 
wir immer stark wünschen, in zwei strittigen 
Punkten festgeblieben ist. Wir können uns auch 
dem populär klingenden Antrag der Sozial­
demokraten auf Beseitigung der Freiheitsstrafen 
nicht anschließen. Die Gewohnheit der gedanken­
losen Konkurrenzklausel wird kraft dieses Gesetzes 
der Vergangenheit angehören.

Abg. F r o m m e r  (konservativ): Die Bestim­
mungen dieses Gesetzes sind wesentlich milder, als 
die bisherige Handhabung der Konkurrenzklausel. 
Wir erkennen an, daß auch die Arbeitgeber berech­
tigte Interessen haben, die geschützt werden müssen. 
Für die Angestellten liegen große Vorteile in der 
Vorlage, sodaß wir alles daran setzen müssen, diesen 
Gesetzentwurf endlich zu verabschieden. (Bravo! 
rechts.)

Vizepräsident Dr. D o v e  teilt mit, daß über 
einen sozialdemokratischen Antrag, die Freiheits­
strafen für unzulässig zu erklären, namentlich abge­
stimmt werden würde.

Abg. Dombeck  (Pole): Wir müssen auf
einen gerechten Ausgleich der Interessen von 
Unternehmern und Gehilfen hinarbeiten.

Ag. M e r t i n  (Reichspartei): Der Bundesrat 
hat große Konzessionen gemacht. Große Verbände 
der Handlungsgehilfen haben sich auch für das 
Zustandekommen des Gesetzes eingesetzt.

Abg. Lic. M u m m  (wirtschaft!. Vereinigung): 
Das Auftreten der Sozialdemokraten ist ein Schul­
beispiel für den Gegensatz von AgitaLionspolitik 
und Realpolitik.

Direktor im Reichsjustizamt D e l b r ü c k :  Dem 
Standpunkt des Staatssekretärs Dr. Lisco vom 
27. März habe ich nichts hinzuzufügen. Die Wohl­
taten dieses Gesetzes sollen selbstverständlich auch 
den Angestellten der Versicherungsvereine auf 
Gegenseitigkeit zugute kommen.

Abg. Dr. Q u a r ck - Frankfurt (Sozialdemokrat): 
Die Verbesserungen in der jetzigen Vorlage ver­
kennen wir nicht. Wie man den Sozialisten Alles- 
oder Nichts-Politik gerade hier vorwerfen kann, 
ist mir unerfindlich. Das ist Demagogie, der sich 
die Parteien schämen sollten. . (Präsident Dr. 
K a e m p f :  Der Vorwurf der Demagogie wider­
spricht der Ordnung des Hauses. Ich rufe Sie 
z u r  O r d n u n g ! )  Die Regierung hätte nach­
geben müssen, wenn die Parteien festgeblieben 
wären. Weil wir uns dem rührenden Vertrauen 
der bürgerlichen Parteien zu der Regierung nicht 
anschließen können, haben wir unsere Äbänderungs- 
anträge eingebracht.

Direktor D e l b r ü c k :  Der Vorwurf des Vor­
redners, der Reichskanzler hätte ein Versprechen 
bezüglich des Reichsvereinsgesetzes nicht eingelöst, 
entspricht den Tatsachen nicht. . (Widerspruch bei 
den Sozialdemokraten.) Ich weise ihn aufs schärfste 
zurück. (Lebhaftes Braoo! rechts.)

Abg: Dr. B e l l  (Zentrum): Würden die sozial­
demokratischen Anträge angenommen, so fiele das 
ganze Gesetz, und die bisherigen Mißstände blieben 
bestehen. Der Antrag auf Beseitigung der Frei­
heitsstrafen gehört überhaupt nicht zu diesem Gesetz, 
sondern in die Zivilprozeßordnung. Eine solche 
Eesetzesmachersi ist höchst bedenklich.

Abg. M a r q u a r d t  (nationalliberal): Die
großen Schäden der Konkurrenzklausel liegen darin, 
daß ein aus seiner Branche herausgestoßener 
Gehilfe schwer wieder in eine gute Stellung Hinein­
kommt. Ein Verbot der Konkurrenzklausel mutz 
früher oder später kommen. Nichtsdestoweniger 
schließe ich mich den Kommissionsanträgen an.

Präsident Dr. K a e m p f  ruft den Abg. Dr. 
Oua r c k  (Sozialdemokrat) wegen seiner gegen den 
Reichskanzler gerichteten Vorwürfe nachträglich 
zum zweiten Male z u r  O r d n u n g .

Abg. Dr. L o h n - Nordhausen (Sozialdemokrat): 
Aus tendenziösen Rücksichten sind unsere Anträge 
nicht gestellt.

Damit schließt die Debatte. — Der sozial­
demokratische Antrag auf vollständiges Verbot der

wollte. Meistens fragte sie garnicht, sondern 
nahm schweigend, was das Mädchen herauslegte. 
Das blatzlila Seidenkleid war war nicht ganz 
modern,' aber die zarte Farbe harmonierte gut 
mit Irm as  mattem Haar und Teint.

Sie steckte einen kleinen Heliotrovenstrauß 
den sie im Garten gepflückt hgtte, in den Gürtel. 
Sie wußte, Kurt liebte den Geruch. An ihrem 
Hochzeitstage brachte er ihr ein großes Bukett 
— der süße Duft umschmeichelte sie während des 
ganzen Tages.

„Da kommt der gnädige Herr und das gnä­
dige Fräulein," sägte die Jungfer, aus dem 
Fenster sehend. „Gott sei Dank, es scheint nichts 
passiert zu sein."

Irm as Toilette war eben beendet. Sie gab 
dem Mädchen ein Zeichen., sich zu entfernen.

Die Lichter brannten am Spiegel, sie erhellt 
ten das kleine Ankleidezimmer genügend. Irm a  
machte die Tür auf. „Kurt — Ilse!" rief sie in 
den Korridor hinaus.

Beide kamen' die Treppe herauf. Ilse eilte 
mit hängenden Flechten, verschobenem Hut und 
schmutzbefpritztem Reitkleide voran und warf sich 
der Schwester an den Hals.

„Süße Irm a, du hast dich geängstigt?"
„Ein wenig, mein Herz — ihr kommt gar zu 

spät. Kurt!"
Irm a  trat auf ihren Mann zu.
Er streifte sie mit einem gleichgiltiaen Blick. 

Er sah weder das helle Kleid, noch den Helios 
tropenftrauß, im Gürtel. Er bemerkte nickst 
einmal die Änderung ihrer äußeren Erscheinung.

„Kurt, ich möchte dir etwas sagen fing

Konkurrenzklausel wrrv avaereynt und der grunv- 
legende Paragraph des Gesetzes angenommen.

Die Mindestgehaltsgrenze wird dem Kompro- 
mißantrage gemäß auf 1500 Mark festgesetzt. Im  
übrigen wird das Gesetz mit den Kompromitz- 
antragen angenommen.

über den sozialdemokratischen Antrag, der die 
Freiheitsstrafen beseitigen will, wird morgen 
namentlich abgestimmt werden.

Das Gesetz tritt am 1. Januar 1915 inkraft.
Die Resolution der Kommission auf Vorlegung 

eines Gesetzes betreffend Unpfändbarkeit des 
Arbeitslohnes und Regelung des Wettbewerbs- 
Verbots für diejenigen Angestellten und Arbeiter, 
auf die das heute angenommene Gesetz keine An­
wendung findet, wird einstimmig angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag 2 Uhr: Anfragen, 
namentliche Abstimmung, Petitionen, M ilitäretat.

Schluß 8 Uhr.

männischer Vereine den Beschlüssen der Regierung 
seine Zustimmung geben zu müssen, da er die Ver­
antwortung eines Scheiterns der Vorlage angesichts 
der verschiedenen Verbesserungen nicht übernehmen 
kann. Der Verband erwartet jedoch, daß die -Re­
gierung Reformen, die bei der Anwendung des 
neuen Gesetzes notwendig werden könnten, mit 
möglichster Beschleunigung durchführen wird."

Die zweite Resolution stellt fest, daß „der Ver­
band im Prinzip an der Forderung der vollständi­
gen Sonntagsruhe festhält und seine Zustimmung 
nur solchen Übergangsbestimmungen erteilen kann, 
die diese endgiltige Regelung der Frage der Sonn­
tagsruhe zum Ziele haben."

Zum Ort der nächsten Tagung wurde B e r l i n  
gewählt. Dort sott das 25jährige Jubiläum des 
Verbandes festlich begangen werden.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Wettbewerbsklausel.
B e r l i n ,  1. Mai.

Die Kommissionsbeschlüsse über die sogenannte 
Konkurrenzklausel hatte die Regierung bekanntlich 
in mehreren Punkten für unannehmbar erklärt. 
Nun haben die bürgerlichen Parteien vernünftiger­
weise bei der zweiten Lesung nachgegeben. Des 
langen Haders müde. erweichten sie ihren harten 
Sinn und machten endlich Frieden. Nach einem 
Ausgleichsantrag der bürgerlichen Parteien soll die 
Konkurrenzklausel nichtig sein, wenn das Gehalt 
des Handlungsgehilfen den Betrag von 1500 Mark 
nicht übersteigt. Die Kommission hatte 1800 Mark 
beschlossen Die Sozialdemokraten beantragen jetzt 
2000 Mark, obwohl sie grundsätzlich die Konkurrenz- 
klausel. ganz beseitigen wollen.

Die Haltung der Socialdemokratie ist bezeich­
nend. I n  reiner Agitationspolitik schreit sie wie 
üblich: „Alles oder nichts". Sie hofft damit einen 
großen Fischzug unter den Handlungsgehilfen zu 
tun. Sie wird sich täuschen, denn schon haben so­
wohl der 58er Verband wie auch die deutsch-natio­
nalen Handlungsgehilfen darum gebeten, es möge 
etwas Positives zustande kommen, auch wenn nicht 
alle Blütenträume der Handlungsgehilfen reifen 
sollten. Und alle Redner der bürgerlichen Parteien 
von rechts nach links, einschließlich der Polen, sind 
sich einig, daß ein Ausgleich geschaffen werden 
müsse, da es auch noch Prinzipale gebe, die eben­
falls gewisse Rücksichten verlangen. Herr Trimborn 
vom Zentrum, der Nationalliberale Thoma, der 
konservative Herr Frommer, der Reichsparteiler 
Mertin und Herr Mumm, nicht zum mindesten 
übrigens der Volksparteiler Waldstein kennzeichnen 
das ziemlich skrupellose sozialdemokratische Drauf­
gängertum, und selbst Herr Dombeck von der polni­
schen Fraktion verlangt einen „Ausgleich der 
widersprechenden Interessen". Man denkt nicht

Wettbewerbsklausel untunlich ist. 
nicht ein Gesetz für ihre Beseitigung, sondern eines 
gegen ihre Mißbrauche. Und mit Recht hofft man, 
daß die Vorlage hierzu ein gesunder und brauch­
barer Boden ist. Vergebens mühen sich die Ge­
nossen Hoch und Quarck, der roten Agitations­
galeere einen weißen sozialpolitischen Ünschulds- 
anstrich zu geben. Das Kaperschiff ist erkannt.

Verbandstag kaufmännischer 
vereine.

H e i l b  r o i i n ,  3. Mai.
Unter Beteiligung von Delegierten aus dem 

ganzen Reiche trat hier der deutsche Verband kauf­
männischer Vereine zn seinem diesjährigen Vev
bandstag zusammen. Der Verband zählt zur Zeit 
76 Vereine mit 67 885 Mitgliedern und außerdem 
2800 Vertrauensleute. Im  Verlaufe der Tagung 
referierte T o c ü - Heilbronn über die Frage der 
Ksnkurrenzklaufel, die morgen den Reichstag be­
schäftigen wird, und über die Frage der Sonntags­
ruhe. Nach eingehender Debatte wurden folgende 
Entschließungen einstimmig angenommen: „Nach­
dem der Verband kaufmännischer Vereine in Ge­
meinschaft mit den Verbänden der sozialen Arbeits­
gemeinschaft vom Reichsjustizamt in einer ma­

chenden Rücksprache die entschiedene Erklärung er­
sten  hat, dag die verbündeten Regierungen das 
ompromiß über die Konkurrenzklausel unter kei- 
m Umständen zugunsten der Angestelltenschaft noch 
eiter verbessern wollen, glaubt der Verband kauf-

sie an.

Er sah an seinem roten Jagdrock herunter 
— die hohen Stiefel trugen die Spuren eines 
anstrengenden Rittes.

Trotz der betonten Eile blieb er doch noch in 
der Tür neben Ilse stehen.

„Dir tut wirklich nichts mehr weh — nach 
deinem Sturz. Ilse? Hat dir dein Unfall auch 
nicht die Freude am Reiten genommen?"

„Mein Sturz war das Schönste an der gan 
zen Jag d "  sagte Ilse. Sie sah mit einem schel 
mischen Blick dem Schwager in die Augen. Sie 
dachte an Oertzins liebevolle, besorate Worte.

Der Ausdruck eines überraschten Entzückens 
glänzte in Kurts Augen auf. — Sollte Ilse 
nicht ganz bewußtlos gewesen sein. seine Liebes- 
worte gehört, die heißen Küsse gefühlt haben?

Er ergriff stürmisch des Hand. „Ilse, d-u —" 
dann erinnerte er sich plötzlich der Gegenwart 
seiner Frau und fügte leichten Tones hinzu. 
„Ilse hat sich sehr brav benommen. Ich bin ihr 
sehr dankbar. Andere Damen machen schreckliche 
Szenen, wenn sie herunterfallen. Ich überlasse 
es ihr, die Sache zu schildern."

Seine glänzenden Augen hingen mit be 
redtem Ausdruck an dem Gesichte des jungen 
Mädchens, dann zog er die Tür hinter sich zu

Irm a  stand noch aus demselben Fleck. Sie 
hatte seine Blicke gesehen und wie in einem auf 
geschlagenen Buche die Bedeutung herausgelesen.

Sie zog langsam die Blumen aus dem Gürtel 
und legte sie auf den Toilettentisch.

„Der Heliotropgeruch ist zu stark, man be 
kommt Kopfweh davon," sagte sie eintönig.

Ih re Stimme klang ihr selbst merkwürdig in 
, den Ohren. Ilse setzte sich auf die kleine Chaise

Reisen und Verkehr.
S  o m m e r f a  h r p  l a n d e s  D a m p f e r s  

„ C r a n z " .  Zugleich m it dem Erscheinen des Eisenbahn- 
Som m erfahrplans eröffnet auch der Postdampfer „Cranz", 
wie nunmehr seit 30  Jahren, am 1. M ai seine täglichen 
Fakrten von Königsberg nach den Seebädern der Kur-i­
schen Nehrung bis M e m e l  und zurück. Der Dampser- 
zng der Cranzer Eisenbahn geht in diesem Jahre zehn 
M inuten später, also 10 ,40 , (An S o n n - und Feiertagen
11 Uhr) von K ö n  i g s b e r g  und um 11,40  ( S .  n. F . 
11,50  von Cranz ab. D er Dam pfer verläßt m ittags
12 Uhr Cranzbeek, landet um 1,50  in Nossitten, (kein 
Anboten mehr) 2 ,50  in Nidden, 4 ,4 0  in Schwarzort. 
5 ,4 0  in Meines. D ie  Rückfahrt von M em el erfolgt 6 Ubr 
früh. I n  Scbwarzort wird um 7, in Nidden 8M0, m 
Nossitten 9 .4 0  angelegt. D er Anschlnßznq erreicht K önigs­
berg um l  Uhr m ittags. Sow oh l die Cranzer Eisenbahn 
a ls ' auch die M em el— Cranzer Dampfschiffahrts-Gesell- 
schaft geben durchgehende Karten für Bahn und Dam pfer 
giltig aus. Ebenso findet direkte Gepäckabfertigung statt. 
D ie Dampferstrecke ist in den amtlichen R u n d r e i s e -  
v e r k e h r  (Reihe 1284 eingeschlossen, znsammenstellbare 
Fahrscheinhefte werden von der S taatsbahn  auch für die 
Dampferfahrt ausgegeben. Dam pfer „M einet", der zweite, 
täglich auf derselben Strecke verkehrende Dam pfer beginnt 
mit dem Him m elfahrtstage seine Fahrten.

Zeitschriften- und Bücherschau.
„ V o n  d e u  t sch n a t  i o n  a l  e r  A r t " .  Verlag  

des dentschnati-malen H andlm igsg Hilfen-Verbandes zu 
Hamburg. P r e is  50  P sg . — M an  kann an der deutschen 
H andlm igsgehilfen-Bewegnng heute nicht mehr achtlos 
vorbeigehen. D er S tand  der Handlungsgehilfen ist so 
groß geworden, daß er heute einen sehr gewichtigen T eil 
unseres Volksganzen darstellt und seine soziale Beschaffen­
heit ist nicht wie die anderer Bernfsstände das Ergebnis 
eines laugen Entwicklungsganges, sondern die Frucht 
von Kämpfen, die sich in die kurze Zeitspanne der letzten 
beiden J a  rzehnte zusammendränge,!. I n  diesen Kämpfen 
spielt der dentsckmationale Handlnngsgehilfen-Berband  
zweifellos die wichtigste Rolle. Er ist bei der Anfrollung  
aller Standessragen stets stark beteiligt, ja fast immer 
die treibende Kraft gewesen und es läßt sich heute nicht 
mehr verkennen, daß die deutsche H andlungsgehilfen- 
B ewegung, deren Wellenschlag in allen Ständen mehr 
oder weniger deutlich gespürt wird, das S iege l seines 
Geistes trägt. E s ist deshalb sehr verdienstlich, daß es 
dem deutschen Lesepttbliknm durch das uns heute vor­
liegende Buch möglich gemacht worden ist, nch auf leichte 
und angenehme Weise über diesen größten kaufmännischen 
Verein der W elt zn unterrichten. I n  einer langen Reihe 
sehr fesselnd geschriebener Aufsätze wird das gesamte 
Arbeitsgebiet d e s ' Verbandes beleuchtet. D er warme 
nationale T on , der- durch das Ganze hindnrchklingt, läßt 
die besondere Eigenart des Verbandes klar hervortreten 
D a s  Büchlein ist jedem Gebildeten zu empfehlen.

G l a n b e  n n d  T a t .  Nationale und christliche 
M o n a t s s c h r i f t  aus dem Verlag von M o r i t z  
D i e s t e r w e g  i n  F r a n k f n r t  a ./M . ' Heransgeber 
J u l i u s  W e r n e  r.) Enthält kurze Artikel g e g e n 
falsche M odernität und s ü r die Stärkung des deutschen 
Geisteslebens in S ta a t, Kirche und Volksttun. Jah res-  
bezngspreis Mk. 2,50. Einzelhest 25 P sg . Zu beziehen 
durch den Buchhandel oder direkt durch die Versandstelle 
Tanbenstraße 23 in Frankfurt a /M . / I n h a l t  d e  r. 
M  a i - N u m m e r : Furcht vor der Überzeugung. Von  
J u liu s  Werner. D ie  S tim m e des R ufers, B on  Karl 
Oberacker. D ie deutsche Sndan-P ion ier-M ission  im Lichte 
einer weltgeschichrlichen Entscheidnngsstnnde. V on Edgar 
Schäfer. Gedichte. V on (K. E. Knodt, Karl Oberacker 
Adolf B artels.) Deutsch-evangelische Organisationsdam en  
bei W ahlen zur Ortskrankenkasse. Vom Herausgeber. 
Entscheidung und Entschiedenheit. Von Karl Kinzel. 
Vermischtes. lV or hundert Jahren . Kleine Sachen. A us  
der Briefm appe des Herausgebers. Bttcheranzeige.)

„Pardon, ich- habe jetzt wirklich keine Zeit.! lon-gue, die vor dem Bettschirm stand. S-.ie schlang 
I n  einer halbön Stunde können unsere Gäste die Hände um die Knie und sah die Schwester 
kommen! Ich muß mich schnell umziehen." j glücklich lächelnd an. „Der R itt war zu schön."

Irm a  schwieg. Ih r  Herz schlug laut und 
schwer. „Warum war es Wnn so schön?" fragte 
sie endlich tonlos.

„Weil — weil — das läßt sich nicht sagen. 
I rm a ; das läßt sich nur fühlen. Worte sind zu 
grob — die streifen schon den BlLtensckmelz her­
unter. — Verstehen ohne Worte — das ist schön, 
nicht wahr?"

„ J a  — erst versteht man sich ohne Worte — 
und dann verficht man sich trotz vieler Worte 
nicht mehr — nie mehr."

„Aber Irm a  - -  Herzens Irm a  wie traurig 
das klingt! — Ich muß es dir sagen, du brauchst 
nicht mehr unglücklich zu sein — du behältst 
deine Bücher. Kurt w>ill sie nicht mehr ver­
kaufen."

„Woher weißt du davon?" Irm a faßte den 
Arm der Schwester und drückte ihn heftig an sich.

„Weil ich mit Kurt darüber gesprochen habe. 
Ich sagt)? ihm, ich fände es abscheulich, wenn er 
dir die Bücher fortnähme. Er ist doch eigentlich 
sehr gut. Ich glaube, Jrmchen. du weißt ihn 
nicht richtig zu behandeln. Wie ich nur ein paar 
Worte sagte — da gab er gleich nach."

Irm a  antwortete nicht.
Sie sah der Schwester lange in die groß 

aufgeschlagenen Augen. Dann beugte sie sich 
über sie und küßte sie auf die Lider. ..Du Kind 
du —- geh, zieh dich an!"

Sie schob die Schwester sanft von sich. Ilse 
zögerte: „Irm a. kannst du Kurt nicht ein paar 
freundliche Worte sagen, weil er doch nachgibt 
und du die Bücher behältst — ja? Das würde 
ihn gewiß freuen."

„Das glaube ich nicht. Ich denke, es ist für 
uns beide das Richtigste, wenn wir die Sache 
nicht wieder erwähnen."

Irm as  Ton klang so kühl abweisend, daß

«
Großfürstin Wladimir in Wien.

Dem Aufenthalt der Witwe des G rA  
fürften Wladimir in Wien wird im allgeim^ 
M2n politische Bedeutung zugesprochen. Cs 
steht die Ansicht» daß die sehr intelligente 
am Hofe beliebte Großfürstin mit österrelch'!^ . 
Staatsmännern Rücksprache nahmen werde, 
verschiedene österreichisch, russische Mißversta , 
nisse zu überbrücken. Die besonderen BeZ'ehU 
gen der Großfürstin zu Deutschland und sy - 
Verwandtschaft mit dem rumänischen Ko^ng 
Hause dürften das Interesse an ihrem Ww 
Aufenthalt noch erhöhen» ^

M ln n n q fa lliü k s.
( Fr os t s chaden . )  Nach einer Meldung ^  

P r i m k e n a u , Bezirk Liegnitz, sank in der Nacy 
zum Sonntag die Temperatur aus Minus 3 '
Der Frost vernichtete die Obsternte der obstreich  ̂
Gegend; auch alle Gemüsearten, Erdbeeren stror 
der Flieder und die jungen Triebe der Eichen u 
Eschen sind erfroren.

( We g e n  M o r d v e r s u c h  f r e i g e s p r ^  
ch e n.) Vor dem Schwurgericht in B e r l i n  ha 
sich Montag ein Mädchen, namens Charlotte ^  
feld, zu verantworten, die ihren früheren '
namens Elesinger, durch vier Revolverschüsse scĥ  
verletzt hatte, weil er seine Beziehungen zu ^  
lesen wollte. Nachdem der Obmann der Geschult 
neu den auf „Nichtschuldig" lautenden W ahrst^ 
verkündet hatte, brach das Publikum im Saale 
minutenlanges Beifallklatschen aus, sodaß der ^  
sitzer nur mit Mühe die Ruhe wieder h ^ ^  
konnte. Entsprechend dem Wahrspruch der  ̂
schworenen wurde Charlotte Liefeld freigesproH^ 

( E i n  H a u p t l e h r e r  v o n  eineNi  
j u g e n d l i c h e n  K o l l e g e n  n i e d e r g  
st o ch e n.) I n  der Nacht zum Sonnabend ger^ 
der 20jährige Unterlehrer Kirchmeier aus Neaa 
sulm und der 60jährige Hauptlehrer Kienzler a  ̂
Jagstell in einer Wirtschaft in S ch w e i g h a u 
bei Ellwangen in Streit, in dessen Verlauf  ̂
Unterlehrer auf Kienzler einige Revolverschüsse u 
gab, ohne zu treffen. I n  der Wohnung des 
lehrers in Jagstell setzte sich der Wortwechsel p  ' 
wobei Kirchmeier nach dem Messer griff umd^de^ 
Oberlehrer sechzehn Stiche in den Bauch, die 
und in den linken Oberarm vversehte, wobei 
Schlagader durchschnitten wurde. Kienzler bra 
ohnmächtig und blutüberströmt zusammen.
Arzt stellte fest, daß er kaum mit dem Leben 
kommen wird. Der Täter ist nach Schweigham- 
geflüchtet. Kienzler stand kurz vor seiner P E  
nierung. .

(Besuch a m e r i k a n i s c h e r  H o t e l
s i t zer  i n  D e u t s c h l a n d . )  Mittels ̂ o n v e^
---------------------- -----------
Ilse verstummte. Sie sah noch, ehe sie zur ^  
hinausging, wie Irm a  den Heliotropeustrauv . 
lauter kleine Stücke ritz. Es lag etwas Kra 
haften Nervöses m dem hastigen Zerpflückeli 
Blumen. rch

Als sie ihr Schlafzimmer betrat, um sich * ' . 
umzukleiden, fuhr schon unten ein Wugen ^  

Natürlich Langens! Die kamen stets 
destens eine halbe Stunde zu früh. Frau 
Langen pflegte dann mit kleinen Stichel- ' 
über das nicht rechtzeitige Toilettemachen ^ ^  
Hausfrau oder noch ungenügende Beleuch 
nicht zu sparen. , „s

Ilse, die leidenschaftlich Partei für 
nahm, liebte darum die Schwägerin .<
Schwester nicht, obgleich diese ihr stets freun 
entgegenkam.

Auch die übrigen Gäste schienen heute ZU 7)  ̂
Verdruß von größter Pünktlichkeit beseelt 
sein. Sehr bald nach Langens donnerte -
schon der Wagen mit den vier Offizieren 
dem Steinpflaster. ^ te

Ohne Armbänder, Brosche oder Blumen « 
Ilse schließlich hinunter; aber die iorg!  ̂
vollendete Toilette hätte ihr nicht reiz 
stehen können, wie das rasch übergeworfene 
Gazekloid, das den weißen Hals, die zartge 
deten Arme durchschimmern ließ. Auch kern 9 
wiegter Friseur würde das reiche, goldm 
Haar geschmackvoller geordnet haben, wie ^  
eigenen ungeduldigen Hände, die in größter ^  ; 
und Eile die dicken Zöpfe glatt um -ren ^  
steckten.. , „rer

Wie sie den Salon betrat hatten sich bre 
Offiziere im Eingang aufgestellt und LLoer ^ 
ten ihr mit tiefer VerbeugM'g jeder einen 
schen Eichenbruch. . . v



ruges trafen am Donnerstag, von Brüffe l kommend, 
rb5 amerikanische Hoteliers in  K ö l n  ein und 
unter, ,men vorm ittags eine Rundfahrt durch die 
«radt. M ittags war im  Hotel Lisch nach dem 
-mnch dre Begrüßung der amerikanischen Gäste 
urch den  ̂ internationalen Hotelbesitzerverein und 

ren rheinischen Hotelbesitzerverband. Abends gab 
er« Stadt Köln zu Ehren der Amerikaner im großen 
wurzemchsaale ein Festmahl. Die W eiterfahrt er­
folgte rhemauswärts nach W i e s b a d e n . wo man 
Sonnabend Vorm ittag ankam. Im  Kurhause be­
grüßte der Bürgermeister die Gäste im Namen der 
"  adt und der Hotelbesitzer Kommerzienrat Haeff- 
ner, worauf Vizepräsident Tiernay aus Bingham- 
on (Nordamerika) in  launiger Weise dankte. Hier- 

°n schloß sich eine Rundfahrt durch die Stadt nach 
eem Neroberg. Von dort aus begaben sich die 
Amerikaner nach der Sektkellerei von Henkell, die 
jre besichtigten. Nachmittags besuchten sie F r a n k ­
f u r t  a. M.

l F e u e r  i n  e i n e r  r u s s i s c h e n  P a p i e r -  
f a b r i  k.) I n  der Papierfabrik Petschatkin in  

r a ß n o j e s s e l o  ist ein T e il der Kesselabteilung 
niedergebrannt. V ie l wertvolles Papier ist ver­

rannt oder durch Wasser verdorben. Der Schaden 
bträgt ungefähr eine M illio n  Rubel.

( S ü h n e  f ü r  d a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  
' e r  K o b l e n z . )  Die Strafkammer in  Koblenz 
verhandelte Montag in  Sachen des Unglücksfalles 

27. Dezember v. Js. bei Kochem im Kaiser 
AKlhelm-Tunnel, bei dem zwei Güterzüge verun­
glückten, zwei Bahnbeamte getötet und vier andere 
verletzt wurden und ein Sachschaden von 40 000 
Mark entstand. Von den Angeklagten wurde der 
-Bahnhofsvorsteher Kaster in  Eller freigesprochen, 
der Rottenführer Kremer erhielt zwei Wochen und 
der Eisenbahnpraktikant K linger vom Bahnhof 
Kochem zwei Monate Gefängnis. Kremer hatte in  
dem Tunnel eine schadhafte Schiene ausgewechselt, 
ohne das Gleis vorschrftsmäßig zu sperren. K lin ­
ger hatte einen Güterzug von Kochem abfahren 
lassen, trotzdem er wußte, daß das Gleis nicht frei 
war. Dieser Güterzug entgleiste und ein anderer 
von E ller kommender fuhr in  die Trümmer.

( D a s  S e e k r i e g s g e r i c h t  i n  T o u l o n )  
verurteilte den Matrosen Desmaisons des Torpedo­
bootes^ Dard, welcher Schmirgelpulver in  die M a ­
schinerie des Torpedobootes geschüttet hatte, zu 
Zwei Jahren Zuchthaus.

( W i e d e r  e i n  S u f f r a g e t t e n a t t e n t a t . )  
Eine Frau machte Montag Vorm ittag in  der könig­
lichen Akademie in  L o n d o n  m it einer Axt einen 
Angriff auf ein Gemälde des M alers Sargent. 
Das B ild  ist bei dem A ngriff durch drei Schnitte 
beschädigt worden. Es stellt den Schriftsteller 
Henry James dar und ist eines der besten Werke 
Sargents. Die Frau wurde verhaftet. A ls  ein

B e i MederfauLhoim ist der von Alzey n rrh 
M a inz fahrende Perisonenzug auf eine größere 
R ang ierabte iluW  gostoßen. Der Zusammen 
p ra ll w ar von entsetzlicher W irkung. Es blieben 
acht Personen, darunter auch der Lokomotio 
führer, tot, fün f Passagiere wurden schwer und 
eine große Anzahl leicht verletzt. D ie Gewalt 
des Stoßes war so enorm, daß die Eisenbahn

Eisenbahnunglück in Nheinhessen.
schienen auseinandergerissen wurden, die Loko 
Motiven beider Züge wurden demoliert, v ier 
Wagen des Personenzuges und zwei Wagen des 
Eüterzuges wurden ineinandergeschoben und 
zersplitterten. E ^  ist bisher noch nicht festge­
stellt. wem die Schuld an dem Unglück beizu- 
messen ist.

Mann die Täterin zu schützen versuchte, stürzten pflegung finden. Das Heim wurde von Gaben
sich mehrere Besucher auf ihn und mißhandelten 
ihn.

( D i e  A t t e n t ä t e r  v o n  D e b r e c z i n  v e r ­
h a f t e t ? )  I n  der Nähe von Mantua wurde der 
mehrfach vorbestrafte Mechaniker B aruffa ld i ver­
haftet, der unter dem falschen Namen K ir ilo w  in 
Gemeinschaft m it Katawour das Attentat gegen 
den Bischof von Debreczin durch die Entsendung 
eines m it N itroglyzerin gefüllten Postpakets ver­
übt haben soll. B aruffa ld i leugnet seine Tat und 
erklärt, daß er nur des Mordversuches gegen einen 
österreichischen Polizisten in  Eoerz schuldig sei.

( E in  d e u t s c h - j a p a n i s c h e s  S t u d e n ­
t e n h e i m  i n  T o k i o )  wurde vor kurzem auf 
dem Grundstück des allgemeinen evangelisch-pro­
testantischen Misstonsvereins eingeweiht. I n  diesem 
Alumnat können japanische Studenten aller Fakul­
täten gegen billiges Entgelt Unterkunft und Ver-

erbaut, die der Leiter der Mission in  Tokio, Pastor 
Schröder, in  kaufmännischen und Jndustriekreisen 
Deutschlands und Japans gesammelt hat. Das 
Heim soll vor allem dazu dienen, deutsches Wissen 
und deutsche K u ltu r in  Japan zu verbreiten. Er­
steht zu hoffen, daß in  diesem deutschen Heim den 
japanischen Studenten auch ein Verständnis für die 
hohe Bedeutung christlichen und evangelischen 
Wesens aufgeht.

( D r e i  T o t e  L e i m  A u t o m o b i l u n g l ü c k . )  
Aus N e w y o r k  kommt folgende Nachricht von 
einer Automobilkatastrophe: Der Kaufmann W illis  
hatte in  Gesellschaft seiner Frau und seiner beiden 
Kinder sowie zweier Bekannter, des Advokaten 
Walsh und seiner Frau, eine Vergnügungstour im 
Automobil unternommen. A ls sie sich auf der 
Heimfahrt befanden, wurde plötzlich an einem 
Eisenbahnübergang die Schranke heruntergelassen.

W illis , der sein Auto selbst steuerte, bremste stark, 
um die Schranke nicht anzufahren. Da das Auto 
aber m it größter Schnelligkeit dahinsauste, über­
schlug sich der Wagen Lei dem starken Ruck, stich äst 
einen Ehausseebaum und stürzte in  den Lhaussee- 
graben, wobei das auslaufende Benzin in  Brand 
geriet. D rei Insassen, W illis , seine Frau und Frau 
Walsh, die unter das Automobil zu liegen kamen, 
erlitten so schwere Verletzungen, daß sie nach weni­
gen M inuten starben. Auch die Kinder W illis  
erlitten so schwere Verletzungen und Brandwunden, 
daß sie kaum m it dem Leben davonkommen dürsten. 
Walsh ist gleichfalls schwer, jedoch nicht lebensge­
fährlich verletzt. Das Unglück erregt in Newyork 
umso größeres Aufsehen, als die Verunglückten den 
besten Gesellschaftsklassen angehören und sehr be­
kannt waren.

H u m o r i s t i s c h e s .
( D e r  F a l l  J a s t r o w )  w ird von „L a liban " 

im „Tag" wie folgt glossiert: M it  Eifer und Ge- 
duldigkeit — Ließ er das Werk erstehn. — Nun 
hat er seine Schuldigkeit — Getan; der Mohr 
kann gehn. — Nun scheint das nicht zu schundige — 
Gehalt Versündigung, — Und prompt erhielt der 
Kundige — die Kündigung. Die Herr'n Berliner 
Ältesten — Sind wahrhaft liberal. — Behandeln 
drum am kältesten — Das Hochschul-Jdeal. — 
Jastrow verkündet's (bündiger — Fand's nie Be- 
gründigung!) —, Und prompt erhielt der Kündiger 
— Die Kündiaung.

( H u m o r  des  A u s l a n d e s . )  Redakteur: 
„Haben Sie dies Gedicht schon an anderer Stelle 
angeboten?" — Dichterling: „Nein, Herr." — 
Redakteur: „Woher haben Sie denn das blaue 
Auge?" — — — Angestellter: „Ich möchte um 
etwas mehr Gehalt bitten, ich w ill mich ver­
heiraten." — Chef: „T u t m ir leid; aber ich werde 
es etwas ermäßigen müssen, ich w ill nämlich selbst
h e ira te n !" -------------Tochter: „D u hättest George
gestern Aend nicht einen solchen T r i t t  geben sollen, 
daß er hinausflog. Du hast dem armen Menschen 
das Herz gebrochen." — Vater: „Ich bin seinem 
Herzen durchaus nicht zu nahe gekommen!"

Gedankensplitter.
Die Gewalt ist die Königin der Welt, nicht die 

Meinung; - aber die Meinung bedarf der Gewalt.
Pascal.

Tausend schöne, täuschende Genien umschweben 
unsere Jugend; nach und nach entschwindet das 
Gedränge, und die Aussicht w ird freier: das 
nennen w ir dann Erkenntnis. I .  I .  Mohr.
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Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Bundesrats 

ist für den 2. J m ü  1914 eine 
Zwischenzählung der Schweine 
im deutschen Reiche angeordnet 
worden.

Die Zählbezirkslisten werden durch 
die Polizei-Revierbeamten ausgefüllt 
werden.

W ir bitten, die Beamten in ihrem 
mühsamen Zirhlungswerke zu unter­
stützen und durch vorherige Unter­
richtung, welche Schweine der Zäh. 
lung an dem betreffenden Wohnorte 
unterliegen, zur Beschleunigung des 
Zühlgeschäfts beizutragen.

Es wird ausdrücklich hervorge­
hoben, daß die Angaben in den 
Zählbezirkslisten zu keinerlei Steuer- 
zwecken benutzt werden.

Gezählt werden alle in der Nacht 
vom 1. zum 2. Ju n i 1914 aus dem 
Gehöste vorhandenen Schweine. Am 
2. Juni verkaufte Schweine sind bei 
dem Verkäufer, nicht beim Käuier 
zu zählen. Die bei den Fleischern 
und Händlern stehenden oder am 
Zahltage eintreffenden, zumSchlachten 
oder zum Verkaufe bestimmten 
Schweine sind bei den Fleischern zu 
zählen, sofern die Tiere nicht erst am 
Zahltage gekauft sind. Die in der 
Nacht vom 1. zum 2. Jun i mik der 
Eisenbahn beförderten Schweine sind 
auf dem Empfangsbahnhofe zu zäh­
len, ebenso die am Zähltage aus dem 
Auslande eingeführten Schweine.

I n  der Zählliste sind gesondert 
anzugeben:

1. Schweine und Ferkel unter Vr 
Jahr alt,

2. Zuchteber, Vr bis noch nicht 
1 Jahr alt,

3. Zuchtsäue. Vr bis noch nicht 
1 Jahr alt,

4. alle anderen Schweine, V? bis 
noch nicht 1 Jahr alt,

5. Zuchteber, 1 Jahr alt und älter,
6. Zuchtjäue, 1 Jahr alt und älter,
7. alle anderen Schweine, 1 Jahr 

alt und älter.
Thorn den 1. M ai 1914.

Der Magistrat.

^  M k .SnöuM4 8
Chefredakteur: Rudolf presber
Vierteljährlich M  4 . - ,  prv Heft 6S Pfennig

Der neue Jahrgang wird eröffnet 
mit dem neuesten Roman von

Ludwig Ganghofer: 
„Der Ochfenkrieg",
der einen ganz erlesenen Genuß 
gewähren wird. Ferner folgen 
Romane, Novellen und Gedichte 
unserer ersten Schriftsteller. -  -
-Lssr-L I n  der Abteilung

Kultur der Gegenwart
wlrd über die Fortschritte auf den 
wichtigsten Gebieten menschlichen 
Schaffens und Wissens berichtet.

Große, mehrfarbige und 
fchwarze Reproduktionen 
bedeutender Kunstwerke.

Jeder Abonnent von „Über Land 
und M eer" hat Anspruch auf
zwei farbige Kunstblätter,
worüber ble Ankündigung in der 
ersten Nummer Auskunft gibt.

Modems, gehaltvolle illu­
strierte Wochenschrift für 
*  das deutsche Haus *

Im p fung  1S14

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. A pril 1874 (ReichsgesetzblaLt Seite 31) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem Jahre nach folgendem 

Plane ausgeführt:

Probe-Tlummer kostenlos durch jede Buch- 
^ handl'-ng, auch direkt von der Deutschen 

Verlags-Anstall in Stuttgart. 
Abonnements bei allen Buchhandlungen 

L und Postanstalten.

S ^ p k L I i r s -
)eilung in kürzester Zeit ohne! 

Nückfall, ohne Einspritzung,
! ohne Schmierkur, ohne sonstigen 
Gifte, ohne BerufsstSrung.

! Ueberall absolut unauffällig 
durchführbar. Auskunft kosten- 
frei ohne jede Verpflichtung in 
verschloss. Kuvert ohne Aufschr. 
durch Apotheker v r .  L . vooLvr. 

!G . m. b. H . in Nrewerle j 
(Lausitz).

S ta d tre v ie r  bezw . S chu le
Erst- bezw. 

Wiederimpfung J m p f-L o k a l
T a g  u n d  S tu n d e  de r 

I m p fu n g  Nachschau

j u n g e r  M d c h e u  .
bis 13. Im n jeden Sonnabend von 11—1 
Uhr vormittags Im „Thorner Hof", rvo- 
elbst auch für die andern Tage von10—12 

und 4—5 Uhr eine Liste zum Einzeichnen 
anstiegt x ijg tzKnabenittittelschule Wiederimpfung Knabenmittelschule Wilhelrnsplatz 8. M ai vorm. 10 Uhr 15. M a i vorm. 10 Uhr

2. Gemeindeschule „ „ 8. „ „ lo v - „ 15. „ „ 10V, „ B a l l e t t  m e i  st e r i » .
Gymnasium nnd Realgymnasium „ 8. „ 11 „ 15. „ „ 11
1. Gemeindeschule „ „ 8. „ „ 11V- „ 15. 11V-
Jakobsvorstadt Erstimpfung 4. Gemeindeschule lJakobs-Vorst.) 8. „ nachm. 2 „ !5. nachm. 2
4. Gemeindeschnle Wiederimpfung „ 8. „ „ 2 '/- „ 15. 20-
Lyzeum „ 18. „ vonn 11 „ 25. vorm. 11 und
Schule von Fräulein W e n t s c h e r „

! Lyzeum, Gerberstraße
18. „ „ 11V« „ 25. „ 11'/« „

M m d m l c
.. » .  K a s k e „ 18. „ „ 11V« „ 25. 11V«

Mädchenbürgerschnle „ I 18. „ „ 11V- „ 25. n v -
Bromberger- unb Schulstraße Erstinipfung 3. Gemeiudeschule, Schulstraße 18. „ nachm. 3 „ 25. nachm 3
Mellienstraße „ „ 18 „ „ sv- „ 25. 8V,

^  Lit F l sch

l " Ä E K,liest der Bromb. Borst, n Neu-Weihh. „ „ 18 „ „ 4 „ 25. 4
Fischerei-Vorstadt „ 18 „ „ 4V- 25. 4V- empfiehlt
Knabe» der 3. Grineindeichnle Wiederilnpsnng „ 18 „ 5 . 25. „ 5 O s k a r  N a o lc k - ,
Mädchen der 3. Gemeindeschnle „ „ 18. „ 5 '/- 25. 5V-. Mellienstraße 81, Telephon 198.
Altstadt 1. Dritte l Erstimpfung 1. Gemeiudeschule, Bäckerstraße 20. „ 2 „ 27. 2
Neustadt 1. D ritte l „ 20 „ „ 2V« „ 27. 2V«
Altstadt 2. D ritte l „ „ 20. „ 2V- „ 27. 2V-
Neustadt 2. Dritte l „ „ 20 „ „ LV« „ 27. 2V.
Altstadt 3. Drittel „ „ 20. „ „ 3 „ 27 3
Neustadt 3. Dritte l „ „ 20. „ 3V- „ 27. 3V- ^ o c /e ? ^ ö  /rnez/e? t,.

</s?

Cnlmer Vorstadt „ Preußischer Hof. Culm. Cy. 53 20. „ 5 „ 27. „ 5
sowie bisherige Kolonie Weißyof „ 20 „ 5 „ 27. 5
Thorn-Mocker evgl. Schule, Knaben Wiederimpfung 22. mir tags 12 „ 29. nn'ttags 12

,  „  .. „ Mädchen „ 22. „ nachm. 12V- 29. nachm. 12'/a
„ „ kath. Schule, Knaben, „ „ 22. „ mittags 12 „ 29. mittags 12 ,>6/6/1 F^/Z /e/i ///?V »^e//ös-
„ Mädchen „ „ 22. „ nachm. 12V- „ 29. nachm. 12'/- 6 // / / / i i t6 / i / /o s m a - /s n e //e ^

5 s /» r  /eckes Aküok
der

Thorn-Mocker Jmpfzettel Nr. 1-10i^ Erstimpiung Gasthaus zunl „Goldenen Löwen" 22. „ 1 "- „ 29 IV -
.. .. .. 101-200 „ 22 „ 2 „ 29. 2
„ ., .. 201.300 „ „ 22. „ 3 „ 29. 3
„  „  .. .. 301-400 „ „ 22. „ :iV- „ 29. 3 '/- „
.. .. .. .. 401.500 „ 22. „ 4 „ 29. „ 4 „ -reden cke-- ^iot/re^6.

die Uebrigeu
22. 4'/- » '29 .und Nestanten 1

3n allen WniMligsterminell werden M  erlsMene Personen an! W nM  N tenN  aeivW.
4'/- »

Bei dem häufigeren Anstrelen der Pocken, namentlich in den Grenzkreisen, empfiehlt es sich, hiervon Gebrauch zu machen.
^udem w ir Diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Gesetz erlassenen Verordnungen zur 

genauesten Beachtung mitgeteilt.
ß 1. Der Impfung mit Schntzpocken soll unterzogen werden:

^ Uche^ B l" tt A^blaiff des aus lein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die natür-

Jn  diesem Jahre sind also alle in, Jahre 1913 geborenen Kinder -u impfen.
2. Jeder Zögling eurer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschnle mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen innerhalb des 

Jahres, m welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 5 Jahren 
dle natürlichen Blattern überstanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ist.

^  ^ Hiernach werden in diesem Jähre alle Zöglinge, welche im Jahre 1902 geboren sind, wieder geimpft.
§ Jeder Im pfling  muß frühestens E  6., spätestens am 8. Tage nach der Im pfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
X. L P l ^ e e l t e r n  und Vormimder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis 

zu führen, daß die^Jmpfung ihrer Kmder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
^ Pstkgeeltern und Vormünder, welche den noch Z 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer Geld-

' ö" 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter
amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (§ 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. 
oder nlit Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

. ^ -  Diesen Vorschriften w ird unsererskits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesige» Jmpsbezirk gestellte Jmpfarzt ist der hier wohnhafte königl. Kreisarzt Medizinalrat v r .  IV Itt ln e .

^  „  2. Außer den im Jahre 1913 und 1902 (ckr, H 1 zu 1 und 2> geborenen Kindern sind auch die Kinder znr Im pfung und Wiederimpfung z»
stellen, welche un Jahre 1913 oder früher wegen Krankheit oder ans anderen Gründen von der Jmvsunq und Wiederimpfung zurückgeblieben sind, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im pfung unv Wiederimpfung beigebracht werden kann.

. _, r, o- Von der Gestellung zur öffentlichen Impfung können außer den uach dem vorstehend mitgeteilten Z 1 zu 1 und 2 von der Im pfung aus-
geschlosserren Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugnisse entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
für ihre Gesundheit nicht germpst werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem Jahre von einen, anderen Arzt geimpft worden sind.

E' ^  vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise sind im Jmpftermine dem Jmpfarzt zu überreichen, 
werden sollen diesem Arzte ,m ^mpftermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. wiedergeimpft

Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach. Masern. Diphtheritis. Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, rasen-
arnge Entzündungen znr Jm M e it vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch 
haben sich Erwachsene aus solchen Häusern von dem Jmpstermin fern zu halten. '  ^

o' 3">pi!mge sind mit reingewaschenem Körper und reinen Kleidern znm Jmpstermin zn gestelleu.
8. Die Bestellzettel sirrd zum Jmpstermin mitzubrinqe«.
T  h ° r  n den 14. A pril 1914. "

________________ Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Der Vorstand der Laudesversicheruugsanstalt Westpreußen hat aufgrund 
des 8 1249 der Reichsversicherungsordmmg für die einzelnen Orte des Be- 
zirks und für jede Gruppe der Versicherten, die einer Krankenkasse an­
gehören, die Lohnklassen und Beiträge zur Invalidenversicherung ver- 
öffentliche

W ir bringen die Bekanntmachung, soweit sie den Bezirk des Versiche- 
rnngSamts der Stadt Thorn betrifft, hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
1. Allgemeine Ortskrankenkasse für den Grmcindebezirk Thorn.

n) mehr als 5,— Mk. I .  Kl. 

d) von 4,01 Mk. bis 5 Mk. H . „

.  3,01 » 4 „ I I I .  „

.. 2,01 ., ., 3 „  IV . .,
» 1,31 „  » 2  „  V. „

,  1,80 Mk. nnd weniger V I .  „
2. JnnnngSkrankeukaffe der Fleischerinmmg.

Kassenniitglieder wie zn 1.
3. JnnnngSkrankeukaffe der Schnhmacherinnung.

Kaffenmitglieder wie zu 1.
Thorn den 30. April 1914.

Jas Bersicherungsamt.

Fest-
gesetzter
Grund-

lohn

Jahres-
arbeits-

ver­
dienst

zahlen Beiträge 
in den 

Lohnklassen

I. ii. in . IV . V.

5 50 1650 — — — — 48
4 50 1350 — — — — 48
3 60 1050 — — — 40 —

2 50 750 — — 32 — —

1 70 510 — 24 — — —

1 10 330 16 — — — —

N. üMitiikrzt vr. ^arsokauer's
in Soolbad hohensalza. 

vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige preise.
A u r "   ̂ aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische
OU' Krankheiten, Schwächezustände rc Prospekt frei.

L e l i ö n s r  T e i n t
rArt«», trisetts» -^usseken, sarnmsl^vetetie HLut 

«Irrt aurek

k r » r M - c k r e iv > e
dsselttet raube und spröde Stellen, P icke!, 

öillesssr, Küte. K un re ln . 
'k 'V U ff'iLkS N LeK ukL xeesn V/unlUsulen u. 8onn«ndnnü

ßcdutr x s x -n  js -t- U n b ill 
-ler IV Itte ru n s . 3s lelcbt In  Sie N su t sinclrlnet 

0o»o 2 8  p , , .  -  lu d »  8 8  p » ,. 
blur eckt mit ?ar kick. 5ckudert L  Oo., Ü.m.d.»., V^elndSkla 

Lu k»ben !n »Ilen -tpolkeken unck vrozerien.

lwsselbsttstigelVssrkmittel für
I - I s u s w s s c i i e !

N e N k e j ' L  S l e i e k  -  L o N s

Eingeführte H auptagentnr
für alle Versicherungsbranchen ist mit grobem Inkasso sos. nett -u besetzen.

Provifionsemnahme ea. 1VVV Mark.
Ausführliche Bewerbung unter 28. 4 9 9 S  an die Geschäftsst. der „Presse".

Zu meinem

im August—September d. Is . in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich

dlsptilalin,
Leiiuppea unä Kugeln,

^toltSnpulvs^
^ l o t t S r r l a d l s t t s n ,

UoltSnälkSi'
(vemreiek),
IN Ü tS v I lS

N o l t s n w u r L s i z

j l̂oitsn^
O o m p k o r 'v v ü r 'k s l ,

<ASll7U0lrl0SSSs

Nottsnpulvsr',
j^lsllsnrnönnrZ,

smpfiedlt

I!
Zeifsukabrik,

33 L l t s t b ä t i s e k s r l c k a r k t  33

Sypdilis.

Chron. Geschlechts-, Harn-. Blasen-, 
Nieren-, Hautleiden, Flechten Ha- 
morrhoiden und Weißfluß. De* 
Handlung durch innere unschädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs- 
stSrung (diskret) V ie le  Erfolge 
nachweislich. Kleine Versuchs- 
sendung 1.50 M t. Prospekt gegen 
Rückporto gratis. Wirkungsweise 
gleich merkbar.

Z l. « Ä .  L i im in .  Heilkundiger, 
l O jährige Praxis, Hannover, Fern- 
roderstr. 30.

Eiserne Träger:^
4 Stück L 6.— m lang, 30 em hoch,
4 „ 5,20 „ „ 28 „
2 » 6.—  „« ,. 28 „ M
1 „ .  4,40 .  . 2S .
1 „ .  4.70 .  „ 23 „
2 26 „
2 „ 6,20 „ „ 24 ^

hat billig abzugeben

( s r l  K ls e m s n y ,
Holzhandlung, T h o rn -M o a e r.

Usut-MeiodmM
und Hände W

Lrhältl. in Apoth., Drogerien, P a rs ü « -. 
I n  Thorn: A. Franke, Neust. Markt t»  
I .  M . Wendisch Nachfl.. Allst. Markt^o

klWiites 8ll»ili!vkrk ülllij M ai' 
WhiWgkli.ssüiikjtiltRksillrlltilr

fertigt an

8. k c k M s t ,  A i i i in i i i lh tm s t r . '
i ^ Bergsstatz« 14.
! S p e z r a l i t L t r

Auffrischt« ssu mißt» Schuhe«
aus Stoff und Leder durch L .  äl. 
vorragendes Präparat. Flasche 50 M ö ­
bel mir zu haben. Zur Rücksprache g> 
nügt Postkarte. Großes Lager m fertigen 

l Schuhwaren jeder Art.


